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Für Auguſt und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ foftet für zwei Monate 

Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poftamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der erſchienene Theil 
des Romans „Um Geld und Gut“ von O. Elſter koſtenlos 
nachgeliefert, wenn fie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von 
der Expedition des Geſelligen verlangen. 
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Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 


Gleich nach Ankunft der „Hohenzollern“ in Marifjären, 
am 11. Juli, meldete ſich ein Kurier an Bord, der mit 
Torpedoboot von Bergen gekommen war. Die Ankunft der 
Kuriere auf der „Hohenzollern iſt immer ein großes Er⸗ 
eiguiß. Außer den amtlichen Schriftſtücken bringt der 
Kurier noch ganze Stöße von Briefen und Zeitungen für 
Gefolge, Offiziere, Manuſchaften, Dienerfchaft mit. Jeder 
drängt ſich heran, um möglichſt raſch die für ihn beſtimmten 
Nachrichten aus der Heimath zu erhalten. In dem Bureau, 
wo die Vertheilung ſtattfindet, ſieht es ziemlich kraus aus, 
denn Jeder ſucht ſeine Sachen ſelbſt herauszufinden, bis er 
vergnügt mit ſeinem Ranh abzieht. Dann ſieht man in 
den Korridoren ganze Reihen Briefe Leſender ſtehen. Und 
faſt noch ſtürmiſcher geht es beim Abgang zu, wenn Jeder 
im letzten Moment noch raſch einen Brief mitgeben will. 

Am folgenden Tage, Sonntag, den 12. Juli, hielt der 
Kaiſer, ſo wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben, wie 
gewöhnlich um 10 Uhr den Gottesdienſt ab, im Uebrigen 
war es aber wenig jonntäglich, da mit Rückſicht auf die 
Verkehrsverbindungen der am Abend vorher eingetroffene 
Kurier noch am Sountag Abend expedirt werden mußte. 
Der Kaiſer nahm deshalb Vor- und Nachmittags Vorträge 
entgegen und widmete den ganzen Tag der Erledigung von 
Staatsgeſchäften, ohne das Schiff zu verlaſſen. Nachmittags 
fuhr die „Hohenzollern“ nach Lärdalsören. Da hier ein 
mehrtägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen war, ließ 
Oberſt v. Scholl mit Hilfe des au Bord befindlichen Leib⸗ 

endarmen, der als Telegraphiſt ausgebildet iſt, ein 
tabel legen, das die „Hohenzollern“ direkt mit dem nor⸗ 
wegiſchen Telegraphennetz verbindet. Am Dienſtag, den 
14. pull, unternahm der Kaiſer früh 7 Uhr mit dem 
Gefolge und den beiden Kommandanten, der „Hohen⸗ 
ollern“ und der „Gefion“, eine längere Karriolfahrt 
in das Lärdal. Verſchiedene Offiziere der „Hohenzollern“ 
ſchloſſen ſich der Partie auf ihren Zweirädern an und 
ielten auch mit den Karriols Schritt, was bei den ſtarken 
Steigungen eine anſehnliche Leiſtung war. Beim Rückweg 
Partie die Radfahrer den Vorſprung. Das Endziel der 
zartie war die Kirche von Borgund, welche einige 
30 Kilometer von Lärdalsören an der großen und vorzüg⸗ 
lichen Straße liegt, die von der Küſte durch das Valders⸗ 
thal nach Chriſtiania führt. Die Straße führt von der 
Landeſtelle am Südufer des Fjords zunächſt nach dem im 
Vergleich zu den ſonſt in dieſen Fjorden liegenden Ort⸗ 
Schatten recht anſehnlichen Dorfe Lärdalsören, das am 
Einfluß der Lära in den Fjord auf dem von dem Fluſſe 
angeſchwemmten Lande liegt. Die Straße führt in der 
breiten Thalſohle am linken Flußufer entlang. Hohe Berg⸗ 
rieſen ſchließen zu beiden Seiten das Thal ab; das ein⸗ 
förmige Grau ihrer Felsmaſſen wird durch das Grün zahl⸗ 
reicher Bäume und Sträucher unterbrochen, die bis zu den 
höchſten Höhen emporklimmen. Das Thal iſt wie ein 
. Garten, fruchtbar und überall ſorgfältig bebaut. 
Rach der rechts von der Straße gelegenen hellen Kirche 
von Lärdalsören gewahrt man villenartige Landhäuſer im 
landesüblichen Holzbau mit freundlichem, lichtem Auſtrich, 
anſehnliche Höfe mit großen Ställen und Scheuern, wohl⸗ 
gepflegte Gärten, meiſt mit Steinen umwallt; kräftig empor⸗ 
gewachſene Bäume erhöhen den Reiz der ach oe Mi Nach 
einiger Zeit biegt das zuerſt von Weſt nach Oſt führende 
Thal ſcharf nach Süden ab, um dann wieder in öſtlicher 
Richtung weiterzuführen. Bei der zweiten Wendung des 
Thales fährt die Straße auf einer ſchönen breiten, 60 Fuß 
langen Brücke über den Fluß und geht eine Zeit lang 
an ſeinem rechten Ufer zisischen dieſem und alten Moränen 
hin, die von gewaltiger Höhe find und mit ihren glatten Ab⸗ 
hängen wie künſtliche, von Cyklopenhand aufgeführte Wälle 
ausſehen. Die Berge treten dann näher zuſammen, werden 
wilder und zerklüfteter, die Straße geht abermals über 
den Fluß und gelangt nun in eine Klamm von wild⸗ 
ro mantiſcher Schönheit. Die Straße führt an der Felswand 
fel in die fie zum Theil eingejprengt ijt; zur Rechten 
eigt die Wand ſenkrecht, zerklüftet, oft überhängend empor, 
Unks fieht man ſteil hinab auf den Wildbach, der donnernd 
und toſend ſich durch die enge Felsſpalte hindurchzwängt 
und über die hinabgeſtürzten Felsblöcke hinwegbrauſt. Da 
und dort fällt er über ſenkrechte Wände hinab. Auch an 
den wildeſten Stellen gewahrt man noch menſchliche Woh⸗ 
nungen, die auf den kleinen Matten zwiſchen dem felſigen 
Geſtein 8 Drähte ſind beſtlumt, das an den 
eilen Abhängen gewonnene ſpärliche Heu auf die Straße 
inabzulaſſen, und an der engſten Stelle der Klamm führt 
eine ſchmale wenig Vertrauen erweckende Holzbrücke ohne 


- 


Geländer über das tojende Waſſer. Doch braucht dieſe 
der Fremde glücklicherweiſe nicht zu benutzen; erſt ſpäter 
führt auf ſicherer Unterlage die Straße wieder auf das 
rechte Ufer. Durch eine weitere großartige Schlucht gelangt 
man ſchließlich wieder in ein brefteres Thal. Links ſieht man 
noch die alte Straße, die grauſig ſteil über die Höhe hinwegführt. 
Die jetzige Straße führt in der Schlucht weiter unter den über- 
hängenden Felſen. Am Ende der Schlucht, wo das Thal ſich er⸗ 
weitert, liegt die Kirche von Borgund auf grüner Matte. 
Sie git als die älteſte Kirche Norwegens und zeigt durch⸗ 
weg den typiſchen Bau dieſer alten Holzkirchen; ein Dach⸗ 
reiter krönt deu in verſchiedene ſteil abfallende Dächer aus⸗ 
laufenden Bau; der kohlſchwarze Theeranſtrich verleiht ihm 
ein düſteres Ausſehen; auch das Innere iſt bei dem gänz⸗ 
lichen Mangel an Fenſtern düſter und dunkel; nur die 
offenen Thülren laſſen das Tageslicht ein. Auf einer ab⸗ 
ſchüſſigen Anhöhe über der Kirche zwiſchen bemooſten 
Steinen und unter niederen Birken würde daun gelagert 
. bis um 1 Uhr der Rückweg angetreten 
wurde. 

Kurz nach der Rückkehr auf die „Hohenzollern“ traf 
ein Courier ein, der wieder reichliche Arbeit für den Reſt 
dieſes und den nächſtfolgenden Tag brachte. Bei der 
Abendtafel wurde die Geſundheit des Prinzen Adalbert ge⸗ 
trunken, deſſen Geburtstag auf den 14. fällt. Am 15. Juli 
war das Wetter trübe und ſah bedrohlich aus; doch regnete 
es nur ſehr wenig. Den Tag über nahm der Kaiſer Vor⸗ 
träge entgegen und erledigte Staatsangelegenheiten. Um 
3 Uhr ging inzwiſchen die „Hohenzollern“ in See, um 
direkt bis Mo im Rauenfjord zu fahren. Bei der Abfahrt 
des Kaiſerſchiffs löſten die Bewohner von Lärdalsören eine 
Anzahl Böllerſchüſſe, die das ſtarke Echo, das hier iſt, zur 
Geltung brachten. Schon am Abend vorher war daſſelbe 
durch Rufen mit und ohne Sprachrohr geweckt worden 
und mit ganz ungewöhnlicher Schärfe und Deutlichkeit 
eer Seok einzelne Ton von der Felswand zurückgegeben 
worden. 


Berlin, den 28. Juli. 


— Der Kaiſer nahm am Mittwoch, wo die „Hohen⸗ 
zollern“ bei Molde vor Anker blieb, Vorträge entgegen. 
Das Wetter iſt andauernd trübe und regneriſch, ſo daß die 
vom Kaiſer geplanten Landparthien vorausſichtlich aufge⸗ 
geben werden müſſen. Donnerſtag früh findet die Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem König Oskar von Schweden ſtatt, 
der um 9 Uhr zum erſten Frühſtück an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ erwartet wird. Der König wird von ſeinem nor⸗ 
wegiſchen Hoſſtaat begleitet fein. 


— Der Kaiſer wird nach Beendigung der Kaiſer⸗ 
manöver in A: auch den Haupt: und Schluß⸗ 
manövern der Flotte beiwohnen und ſich zu dieſem 
Zweck wieder auf der „Hohenzollern“ einſchiffen. 


— Die Auflöſung der Geſchwader der Uebungsflotte 
wird vorausſichtlich um Mitte September erfolgen. 


— Fürſt Bismarck beabſichtigte, in dieſem Sommer 
einen längeren Aufenthalt in Varzin zu nehmen. Dieſer 
Plan iſt jedoch wieder aufgegeben worden, da die Reiſe 
vorausſicht ich nicht ohne Rückwirkung auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Fürſten bleiben dürfte. 


— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beabſichtigt, Alt⸗ 
Auſſee am 8. Auguſt zu verlaſſen. 


— In London fand am Mittwoch die Hochzeit des 
Prinzen Karl von Dänemark mit der Prinzeſſin Maud 
von Wales unter großen Feierlichkeiten ſtatt. Die Trauung 
wurde in der Kapelle des Buckingham⸗Palaſtes durch den Erz: 
bifchof von Canterbury vollzogen. 


— Die 8 der Prinzeſſin Helene von Mon⸗ 
tenegro mit dem König Alexander von Serbien ſcheint doch 
noch nicht ganz ſicher zu fein. In Cettinje will man wiſſen, 
daß der Kronprinz von Italien ſich mit der Prinzeſſin Helene 
verlobt habe. — Die Prinzeſſin iſt die dritte Tochter des 
Fürſten Nikolaus. Sie iſt in Cettinſe am 8. Januar 1873 
geboren. Uebrigens ging ſchon früher einmal das Gerücht, daß 
die Prinzeſſin ſich mit einen ruſſiſchen Großfürſten verlobt habe. 


— Graf Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode, der frühere 
Oberpräſident von Oſtpreußen, feiert am 26. d. M. mit feiner 
Gemahlin, geborenen Gräfin Arnim⸗ Boitzenburg, in Kreppelhof 
bei Landeshut in Schleſien das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


— Der deutſche Reichskommiſſar für die Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung, Geh. Regierungsrath Dr. 
Richter, iſt wieder in Berlin eingetroſſen. Die Vorarbeiten 
für die Information der deutſchen Gewerbskreiſe und die Her⸗ 
beiführung der Anmeldungen zur Ausſtellung werden nun unter⸗ 
nommen werden. 

— Nach einer vom Kultus⸗Miniſter getroffenen Be⸗ 
ſtimmung ſollen die Aſſiſtenten⸗Stellen aller Uni⸗ 
verſitäts⸗Inſtitute fortan nur ſolchen Perſonen zugänglich 
ſein, welche die Doktorwürde ihrer Fakultät an einer 
deutſchen Univerſität vorſchriftsmäßig erworben haben. Außerdem 
ſollen die Aſſiſtentenſtellen bei den mediziniſchen Univerſitäts⸗ 
Inſtituten in der Regel nur ſolchen Medizinern verliehen 
werden, welche nicht nur die mediziniſche Doktorwürde erlangt, 
ſondern auch die ärztliche Staatsprüfung zurückgelegt haben. 
Die Uebertragung von Aſſiſtentenſtellen an Reichsausländer darf 
nur noch unter beſonderen Verhältniſſen mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Miniſters erfolgen. 


— Schreiben, in denen die amtliche Thätigkeit 
einer Konſularbehörde in Anſpruch genommen wird, em⸗ 
pfiehlt der „Reichsanzelger“ an das Konſularamt und nicht an 
die Perſon des Stelleninhabers zu richten. 


— Der diesjährige deutſche Anwaltstag findet am 
11. und 12. September in Berlin ſtatt. Geheimrath 
v. Wilmows ki wird die Frage behandeln, ob es ſich empfiehlt, 
im Civilprozeß an Stelle des Parteieides die Einführung der 
eidlichen Vernehmung der Parteien zu ſetzen. Weiter ſind Berichte 
angekündigt von Juſtizrath Dedolph⸗Kottbus und Burg⸗ 
heim⸗ Minden über die Frage, die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte 
der Summe nach zu erhöhen, von Profeſſor Dr. Hellmann⸗ 
München über die Art des Rechtsſtudiums auf den Univerſitäten 
und von Hermann Staub » Berlin über die der Herbſttagung 
des Reichstags zufallende Revifiou des Handelsgeſetzbuchs. 

— Das Allgemeine deutſche Turnfeſt findet im 
Jahre 1898 in Hamburg ſtatt. Hamburg hat in der „Turner⸗ 
ſchaft von 1816“ den überhaupt älteſten Turnverein Deutſchlands. 

— Die akademiſchen Geſangvere ine auf den deutſchen 
Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen haben ſich zu einem 
deutſch⸗akademiſchen Sängerbunde zuſammengethan. Es 


find dem Bunde bis jetzt 21 Vereine beigetreten, der Vorort 


wechſelt von Jahr zu Jahr. Als erſter Vorort wurde Breslau 
durch das Loos beſtimmt, der dortige akademiſche Geſangverein 
„Leopoldina“ führt zunächſt die Geſchäfte. 

— In einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ haben 
oſtpreußiſche Landwirthe zum Empfange des land» 
wirthſchaftsminiſters auf ſeiner Reiſe in die Provinz 
ihre Wünſche niedergelegt, als da ſind: Umwandlung der 4 und 
3½ prozentigen Staatspapiere in 3 progentige und Gleichſtellung 
der landſchaftlichen Pfandbriefe mit den Staatsanleihen bei der 
Lombardirung durch die Reichsbank. Die 50 Millionen, welche 
durch die Umwandelung erſpart werden, ſollen zu einer Er⸗ 
höhung des Reichszuſchuſſes zu der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung und dann zu einer Herabſetzung 
der Beiträge verwendet werden. Von den weiteren Wünſchen 
ijt zu erwähnen völlige Grenzſperre für ausländiſches 
Getreide und Aufhebung des Zollkredits für 
Getreide und der Mühlenkonti, die als eines der 
wirkſamſten „kleinen Mittel“ bezeichnet wird. Den Schluß des 
Wunſchzettels bildet die Regulirung der Börſennotirungen für 
Getreide auf Grund der „thatſächlichen“ Verkäufe. 

— Die Zahl der Unterſchriften unter dem bereits 
erwähnten Aufrufe Stöckers zur Gründung der kirchlich⸗ 
lozialen Vereinigung iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
fejtitellen kann, 585, darunter befinden fic) Paſtoren, Emeriten, 
Kandidaten ꝛc. zuſammen 273, Konfiftorialräthe 4, Profeſſoren 4, 
Aerzte 2, Lehrer 9, Poſt⸗ und Telegraphenbeamte 9, Fabrikanten 
16, Kaufleute 12, Schneider 4, Schuhmacher 6, Schloſſer 7, 
Tiſchler und Drechsler 12, Sattler 3, Buchhändler 3 Buchbinder 
3, Klempner 2, Bäcker 3, Mechaniker 3, Uhrmacher 4, Brauer 1, 
Arbeiter bezw. Fabrikarbeiter 6, Oekonomen 2, Schutzmänner 2, 
Oberkellner 1, Thierausſtopfer 1, Schauſpieler 1. 

— Auf der Kieler kaiſerlichen Werft wurde ſeit 
einiger Zeit engliſches Zinn in anſehnlichen Mengen ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebſtähle wiederholten fic) regelmäßig an 
jedem neunten Tage in der Kupferſchmiede. Neulich Nachts 
blieben ein Werkmeiſter und einige Arbeiter im Materlalien⸗ 
magazin, um die Diebe feſtzunehmen. Spät Abends erſchlenen an 
der Thür der Schmiede zwei mit Säcken verſehene Lieger der 
Werft. Die Lieger find beauftragt, nach Eintritt der Felerſtunde 
die Wache au Bord der innerhalb der Werft liegenden Schiffe 
zu übernehmen. Die Diebe öffneten die Thür mittelſt eines 
Dietrichs und holten aus dem Bureau die Schlüſſel zum Magazin, 
wo fie Zinn in ihre Säcke füllteu. Beide Lieger wurden feſt⸗ 
genommen. 

England. Bei der Wiederaufnahme der Verhandlung 
im Jameſonprozeß beſchrieben am Mittwoch Kapitän 
Puller und andere Zeugen die Ereigniſſe in Mafe king 
vor dem Abmarſch der Expedition; ſie berichteten, wie die 
Telegramme, welche die Expedition zurückrufen ſollten, 
expedirt worden ſeien. Mehrere Soldaten ſagten aus, 
Jameſon, Grey und Coventry hätten den Leuten geſagt, ſie 
rückten zu dem Zwecke aus, engliſche Frauen und 
Kinder zu befreien; 1000 Mann würden von Johannes⸗ 
burg aus zu ihnen ſtoßen. Ein Gefecht würde nicht er⸗ 
wartet; doch würden, wenn es nöthig ſei, die berittenen 
is und die berittene Polizei von Bechuanaland fie 
unterſtützen. Ein anderer Zeuge machte im Kreuzverhör, 
welches mit 1 — von der Vertheidigung vorgenommen 
wurde, Mittheilung über zwei Telegramme, welche zeigten, 
daß Oberſt Grey gemäß direkter Autoriſirung der Regierung 
gehandelt habe, als er die Auflöſung der Grenzpolizei von 
Betſchuanaland und ihre Uebertragung an die Chartered 
Company beeilt habe. 


In Belgien iſt auf Anweiſung des Juſtizminiſters in 
den Gefängniſſen und Zuchthäuſern des Landes eine 
ſorgſame Unterſuchung darüber angejtellt worden, in welchem 
Verhältniſſe die Alkoholvergiftung zu den Verbrechen 
ſteht. Zwei Fragen waren geſtellt: War das Individuum 
betrunken, als es das Verbrechen begangen hat? Iſt der 
Verbrecher ein gewohnheitsmäßiger Branntweinſäufer? Die 
Unterſuchung, die auf die Zeit von 1874 bis 1895 erſtreckt 
wurde, ergab folgende Geſammtergebniſſe: In den Gefäng⸗ 
niſſen wurden 2826 Perſonen daraufhin geprüft, von 238 
Sträflingen konnte nichts Sicheres ermittelt werden. Unter 
den übrigen 2588 Perſonen wurden 1157 als Trunkenbolde 
feſtgeſtellt. Bei den Zuchthäuslern wurden 235 Sträflinge 
unterſucht, über 19 war nichts zu ermitteln, von den 216 
übrigen erwieſen ſich 118 als Trunkenbolde. Von 1872 
bis 1895 ſind 218 Perſonen zum Tode verurtheilt worden. 
Ueber 16 Perſonen konnte nichts ermittelt werden, unter 
den übrigen 202 Verurtheilten wurden 121 als Brann⸗ 
weinſäufer feſtgeſtellt. Dieſe Statiſtik erweiſt eine a.. - 
ſteigende wechſelſeitige Beziehung zwiſchen der Schwer: 
des Verbrechens und der verhältnißmäßigen Zahl Brannt⸗ 
weinſäufer unter den Verbrechern. 


— 


i, 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 23. Juli. 


— „Der letzten Tage Qual war groß“ itze, Hitze, 
enſchengeſchlecht 

chen als un⸗ 
umgänglich nothwendig aufgehalſten Kleidungsſtücke und 
wer nur irgend konnte, ging ins Waſſer, das leider auch 
Der Landwirth aber ſieht 
mit banger Sorge, daß ſeine Ausſaat unter der fort⸗ 
währenden Hitze verdorrt. Mittwoch iſt wohl der heißeſte 
Tag in dieſem Sommer geweſen, das Thermometer zeigte 
Mittag 30, an manchen Stellen gar 33° R im Schatten 
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr war die Queckſilber⸗ 
ſäule noch nicht unter 24 R geſunken. Da thürmten ſich nach 
wochenlangem blauen Himmel am Mittwoch Abend endlich 
Menſchen, Thiere und Erdreich 
lechzten nach dem erquickenden Regen, der gegen 10 Uhr 
ich auch anſchickte herniederzurieſeln, dieſes löbliche Thun 
eider aber ſchon ſo bald wieder aufgab, daß von einer 
Erquickung eigentlich keine Rede ſein konnte. Die vier am 
Himmel ſtehenden Gewitter thaten auch nicht recht ihre 
Schuldigkeit zur Reinigung der Luft, und ſo iſt es denn 
beim Alten geblieben, es wird weiter geſchwitzt, denn 
heute iſt es nur wenig kühler. „Wann endlich wird der 
Regen kommen dieſem Lande?!“ Wer kann das jagen?! 
Da find unſere Nachbarn in Jablonowo, Sadlinken 
und Umgegend doch beſſer dran. Ihnen arrangirt Herr 
Gaſtwirth Thielmann⸗Dietrichsdorf, in der Gegend 
als „Wetterfritze“ bekannt, am nächſten Sonntag ein 
Garteufeſt, von dem auf Grund langjähriger Erfahrung 
Sicherheit behauptet wird, es werde 
verregnen. Der Eintritt des Regens wird um 4 Uhr 


and nichts als ike! Das arme 
ſtöhnte unter der Laſt der dem Kulturm 


wenig Kühlung bot. 


Gewitterwolken auf. 


mit tödtlicher 


Nachmittags, erwartet. Glückliches Dietrichsdorf! 


Wie aus unſeren Niederſchlagsmeldungen zu erſehen iſt, 
hat es in der letzten Nacht im Norden nujerer Provinz 
ſtark geregnet; jo fielen in Dirſchau 5,5, in Neufahr⸗ 
waſſer 7 und in Pr. Stargard 7,6 Millimeter Regen. 

— Die Abtheilung „Lebende Völker“ der Weſt⸗ 
preußiſchen blenenwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
Ausſtellung wird morgen, Freitag, Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Platze der Gewerbeausſtellung eröffnet. Für die 
bienenwirthſchaftliche Ausſtellung hat der Provinzialverein außer 
einem Betriebsfonds von 300 Mk. noch 200 Mk. zu Prämien 


ausgeworfen. 


— Das angekündigte Konzert der italien iſchen 
Kapelle Banda rossa di San Severo kann nicht 
ſtattfinden, weil die Kapelle unannehmbare Be⸗ 


dingungen geſtellt hat. 


— Im Sommertheater gefiel am Mittwoch die Wieder⸗ 
holung des hübſchen Luſtſpiels „Der Fluch der böſen That“ 
wieder ſehr und die Operſängerin Fräulein Fleiſchmann 
erntete auch diesmal viel Beifall. Die Leitung des Orcheſters 


hatte Herr Kapellmeiſter Kluge ſelbſt übernommen. 


— Der Zahlmeiſter Gieſe vom Feldartillerie Regiment 
geſtorben. 
außerordentliche 
Kaſſenreviſion in der Wohnung des Zahlmeiſters Gieſe ſtatt und 
noch während die Reviſionskommiſſion in der Gieſe'ſchen Woh⸗ 
nung anweſend war, ijt der Tod erfolgt. Die Kgl. Komman⸗ 
dantur, welcher ſeitens des Regiments die dienſtliche Meldung 
von dem Ableben des Zahlmeiſters Gieſe zuging, ordnete 
ſofort die gerichtliche Unterſuchung durch den Garniſons auditeur 
ſowie die ärztliche Unterſuchung durch den Oberſtabsarzt an. 


Nr. 35 (Grandenz) ijt am Mittwoch plötzlich 
Am Mittwoch Vormittag fand eine 


Bei dieſer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Tod infolge 


Herzlähmung eingetreten ſei. Das durch mißliche pekunläre Ver⸗ 
e in welchen der Verſtorbene gelebt hat, entſtandene 

erücht, der Tod ſei durch Erſchießen erfolgt, beſtätigt ſich, 
wie amtlich feſtgeſtellt ijt, nicht. Die Sektion der Leiche dürfte 


vorausſichtlich am Freitag ſtattfinden. 


— Auf dem Neubau des Grundſtücks Marienwerder 
ada By 4 jind heute Vormittag beim Ausſchachten drei menjch- 
iche Schädel (männlich) ſowie Knochenüberreſte gefunden worden. 


wei der zu Tage geförderten Schädel zeigten noch gut erhaltene 


ebiſſe, der dritte Schädel wies eine klaffende, mehrere Boll lange 
Wunde an der rechten Seite auf. Allem Anſchein nach hat man es 
hier mit Ueberreſten aus der Zeit der Flucht der Franzoſen 


aus Rußland, vielleicht auch aus der Zeit, in welcher Graudenz 


von den Schweden belagert wurde, zu thun. An dem jetzigen 
Grundſtück Marienwerderſtraße 4 führten zu jener Zeit die 


Stadtmauer und der Wallgraben vorbei. 
— Eine ſeltene Naturerſcheinung hat Herr Lehrer Peil in 
Sackrau beobachtet; er fand an einem Hundsroſenzweig den 


Cierring eines Ringelſpin ners, der ſeine Eier ſonſt 


nur an Obſtbaumzweigen abſetzt. 

— Dem Overſten v. Sihler, Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 46, ijt das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich’ des Löwen und 
dem Premier⸗Lieutenant Kreyenberg vom Jufanterie-Regiment 
Nr. 26, kommandiert als Adjutant bei der 8. Infanterie⸗Brigade, 
bie Ritter⸗Juſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich Auhaltiſchen 
Haus⸗Ordens Albrechts des Bären verliehen. 


— Der Kommerzien⸗Rath Delbrück in Stettin iſt zum 


Geheimen Kommerzien⸗Rath ernannt. 

— Der Kreisbauinſpektor Baurath Habermaun in Dt. Krone 
iſt für die Zeit vom 26. Juli bis 22. Auguſt beurlaubt und wird 
in dringenden Fällen durch den Kreisbauinſpektor Baurath Wilke 
in Flatow vertreten werden. 

— Der Seminarhilfslehrer Stuck zu Karalene iſt zum zweiten 


Präparandenlehrer bei der Präparandenanſtalt zu Friedrichshof 


ernannt. Der Lehrer Böttcher zu Ortelsburg iſt als Hilfs⸗ 
lehrer und der Seminarhilfslehrer Wiedenberg zu Ortelsburg 
als ordentlicher Lehrer an dem Seminar daſelbſt angeſtellt. 

A Dauzig, 23. Juli. Nach den neueſten Beſtimmungen 
erfolgt die Ankunft des Kaiſers doch am 6. Auguſt. Auf 
der Weſterplatte iſt ein Diner beſtellt, welches der Kaiſer dem 
Offizierkorps glebt. 

Die Manöver unſerer Garniſon beginnen am 5. Sep⸗ 
ember und endigen am 17. September. Korps⸗Manöver 
Kade nicht ſtatt. I . 

Danzig, 22. Juli. Der Landrat des Kreiſes Danziger 

he, Manxarcı, iſt bis zum 29. Anguſt beurlaubt. Mit der 
rivetung ijt Rittergu tsbeſitzer v. Heyer⸗Goſchin beauftragt. 
uperintendent Claaß in Prauſt iſt vom 30. Juli bis zum 
1. Auguſt beurlaubt. : 

Ein Liebesdrama fand in der geſtrigen Schöffengerichts⸗ 

e ſeinen Abſchluß. Der Arbeiter Johann Kaminski aus 
Igenberg hatte mit einem Mädchen ein Verhältniß angeknüpft, 
s aber bald durch einen Nebenbuhler geſtört wurde. Aus 
erger hierüber verbläute er die Beiden und drang mit einem 
Meſſer und einer Kartoffelh nde auf fie ein, ohne ihnen jedoch 
ungen belzubringen. Wegen Mißhandlung und Bedrohung 
wurde der Angeklagte zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Monat 
aft verurtheilt. Im Gerichtsſaal riß er dem Mädchen mit den 
orten i „Den hebb eck di gekofft!“ den Hut vom Kopfe und 
erriß ihn. . 
5 Die in No. 169 unſeres Blattes gebrachte Mittheilung, daß 
in dem Juweliergeſchäft von M. A. Roggatz⸗Dauzig Diebſtähle 
ausgeführt ſeien, erklärte Herr Roggaßz in einer Zuſchrift an 
uns als unrichtig. 
Aus dem Kreiſe Culm, 22. Juli. Auf der von Herrn 


v. Loga⸗Wichorſee vorgeſtern veranſtalteten Aufrar murhow 


verkauft. Der theuerſte Bock brachte 705 Mk. 
Thorn, 22. Juli. Im Laufe des 


aus Mo 


hofe ankam. 


bevorſtand. Er war auch 


herbeigeführt hat. 


die Leute vom Baden an gefährlichen Stellen abzuhalten. 


brochen und die Kaſſette geleert. 


ausgegraben. 


P Schlochan, 22. Juli. 


Ai fee Bere des 
Ta 


ijt bisher nicht zu ermitteln geweſen. 


mit einem Teſching auf Sperlinge geſchoſſen. 


zum Glück nicht gefährlich. 


Z Krojauke, 22. Juli. Das Sonn enſtuhl'ſche Hotel 
„Kronprinz“ mit etwa 20 Morgen Land, todtem und lebendem 
Inventar, iſt geſtern von dem Land⸗ und Gaſtwirth Birkhahn 


aus Alt⸗Garbe für 24 000 Mk. käuflich erworben worden. 
Pr. Friedland, 22. 


Wilhelm I., die Jahreszahl 1883 und das Münzzeichen A. 


! Schöneck, 22. Juli. Heute Nachmittag wurden ſämmtliche 
Partikel in 
Wenzkan ein Raub der Flammen. Einige Pferde und Kälber, 


Wirthſchaftsgebände des Amtsvorſtehers 


auch Kühe find mit verbrannt, 


Geſtern ſtarb hier ein 19 jähriger Menſch an Lungenent⸗ 
zündung. Er war erhitzt vom Felde gekommen und hatte 
recht kaltes Brunnenwaſſer getrunken. Nach 48 Stunden 


trat der Tod ein. 

*. Nenſtadt, 23. Juli. Bei dem geſtrigen ſtarken Gewitter 
entzündete der Blitz in dem Dorfe Bohlſchau die Scheune 
des Hofbeſitzers Martin Hewelt. Es verbrannten 5 Pferde, 
1 Fohlen, 5 Milchkühe, 3 Kälber und 4 Schweine, außerdem 
gingen 15 Fuhren Roggen, der erſte Schnitt der Heuernte und 
mehrere tauſend Ziegel Torf verloren. Es konnten nur einige 
Schafe und 1 Schwein gerettet werden. Lebendes und todtes 
Inventar war nicht verſichert. 

Hammerſtein, 22 Juli. Heute wurde der Referendar 
Kuhr aus Lyck mit 9 Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt auf 12 Jahre gewählt. Der Gegenkandidat erhielt 8 
Stimmen. Im Ganzen waren 38 Bewerbungen eingelaufen. — 
Der hieſige evangeliſche Pfarrer Steffen war kraukheitshalber 
auf ein halbes Jahr beurlaubt. Seit Juli hat er einen weiteren 
Urlaub erhalten und wird von dem Kandidaten Wollermann 
vertreten. 

z Marienburg, 22. Juli. Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß bis Ende Dezember in der Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Hauskollekte zum Beſten des St. Marien» 
hauſes hierſelbſt abgehalten werde. — Die Regierung zu 
Danzig hat die Umwandlung der erledigten Lehrerſtelle an 
der hieſigen höheren Töchterſchule in eine Lehrerinnen- 
jtelle genehmigt. 

Ortelsburg, 21. Juli. Der Landwirthſchaftsminiſter 
Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten traf am Sonntag hier 
ein. Zum Empfang waren auf dem Bahnhof anweſend die 
Herren Landrath Dr. Bärecke, Regierungsrath Hagema nn, 
Bürgermeiſter Seehuſen u. U. Nachmittags begab ſich der 
Miniſter mit ſeiner Begleitung, der ſich hier auch hervorragende 
Landwirthe des Kreiſes Ortelsburg angeſchloſſen hatten, zur 
Beſichtigung der Anlagen des Schawitz uf. Mellorationsgetiefes 
Am Montag früh brachte die Kapelle des Jäger⸗Bataillons dem 
Miniſter ein Morgenſtändchen. Vormittags erfolgte die Abfahrt 
zur Beſichtigung des Meliorationsgebietes der Friedrichsfelder 
Lge chs a, a des Rentengutes Friedrichsthal der Oberförſterei 
Friedrichsfelde, des Rentengutes Bieberthal und des Forſtreviers 

en. 

. Soldau, 21. Juli. Da mit Ausnahme einiger Strichregen 
ſeit dem 29. Mai kein Regen gefallen ijt, machen die 
Felder und Wieſen einen ſehr traurigen Eindruck. Die Sommerung 
giebt eine totale Mißernte, dasſelbe iſt bei der Hauptfrucht, der 
Kartoffel, zu befürchten, jo daß den Landlenten ein ktrauriges 
Nahr bevorſtebt. 


ſämmtliche 61 Böcke zum eh ne von 241 Mk, 


trigen Tages 
wurden, wie ſchon erwähnt, der frühere Hilfsgerichtsdiener 
Albre > hierſelbſt, ſowie der Schachtmeiſter Fahrin 

nebſt Familie nangehörigen, durch den 
Kriminal⸗Kommiſſar v. Tauſch und mehrere Beamte der 
Berliner Polizei unter Zuziehung der hieſigen Polizei 
verhaftet. Es handelt ſich angeblich um Spionage. 
Näheres iſt vorläufig nicht zu ermitteln, da die Verhand⸗ 
lungen ſehr geheim geführt werden. Albrecht wurde in 
dem Augenblick verhaftet, als er mit dem um 5 Uhr 2 Min. 
hier eintreffenden Graudenzer Zug auf dem hieſigen Bahu- 


Thorn, 22. Juli. Heute früh ertrank beim Baden der 
aus Dirſchau ſtammende Rekrut Duszynski vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2. Der Verunglückte war ein tüchtiger Soldat, 
deſſen Beförderung zum Gefreiten in den nächſten Tagen 
ein guter Schwimmer, ſo daß nur 
anzunehmen iſt, daß ein Schlaganfall oder Krampf ſeinen Tod 


Strasburg, 22. Juli. Die Drewenz hat im Laufe eines Monats 
fünf Opfer gefordert, den Knaben des Nachtwächters Macziewski 
und einen auswärtigen Knaben, den Bauunternehmer Karpinski, 
den Kaufmann M. S. Itzig und einen Sol daten unſeres Bat., 
der beim Hineinſpringen das Genick brach. Gleichzeitig ertrank 
ein Stellmacherlehrling im Karbowoer Teich und früher ein Knabe 
in Zeniewko. Alle Warnungen und Unglücksfälle vermögen nicht 


B Gollub, 22. Juli. Ein Fremder kehrte neulich Abends 
in eine hieſige Gaſtwirthſchaft ein, forderte einen Liqueur und 
bezahlte dieſen mit einem Zehumarkſtück. Der Gaſtwirth hielt 
den Fremden für einen Handwerksburſchen, und weil er wegen 
5 Pf. nicht wechſeln wollte, gab er ihm das Goldſtück zurück. 
Nun beſtellte der Fremdling weitere Getränke, worauf er wieder 
mit jenem Zehnmarkſtück bezahlte. Die Münze wurde jetzt aus 
der Schublade der Hauptkaſſe gewechſelt und der Reſt dem Gaſte 
zurückgegeben; dieſer entfernte ſich. Am nächſten Morgen fand 
der Gaſtwirth zu ſeinem Schrecken ſein Gaſtzimmerfenſter er⸗ 
Vorſichtshalber hatte er den 
Baarbeſtand bis auf eine Mark und einige Pfennige in ſein 
Schlafzimmer genommen. Das muß dem Spitzbuben unbekannt 
geweſen ſein, denn er hatte nur den kleinen Betrag in der 
Schublade mitgehen heißen. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 

Czersk, 20. Juli. In Petzelsdorf wurden von Arbeitern 
bei Legung eines Fundamentes zu einem Neubau auf dem 
Grundſtück der Frau Kickbuſch vier menſchliche Skelette 


* Stuhm, 22. Juli. Die Regierung hat den Hauptlehrer 
Herrn M. in Braunswalde wegen Kränklichkeit nunmehr 
penſioniert. Herr M. ſcheidet zum 1. Oktober aus dem Amte. 


Die Roggenernte liefert in 
unſerer Gegend im Allgemeinen eine mittelmäßige Ernte, auf 
ſchwerem Boden ſogar gutes Korn und Stroh. — Nach dem 
rechlau⸗Pagelkauer Darlehns⸗ 
ſen⸗Vereins betrug die Einnahme 23228 Mk. 82 Pfg., die 
Ausgabe 22249 Mk. 91 Pfg. Die Aktiva betrugen 27258 Mk. 
25 Pfg., die Paſſiva 27082 Mk. 78 Pfg. — Geſtern Abend fand 
eine Verſammlung der Vorſtände ſämmtlicher hier 
beſtehenden ſechs Innungen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, am 
2. Auguſt ein gemeinſames Innungsfeſt zu veranſtalten. — Die 
40 Jahre alte geiſtesſchwache Bertha Gu ft geb. Jahn hat vor 
vier Wochen ihre Wohnung in Abbau Schönberg verlaſſen und 


r Schloppe, 22. Juli. Herr Hotelbeſitzer M. hatte heute 
Er legte die 
Waffe, nachdem ſie wieder geladen worden war, auf den Laden⸗ 
tiſch. Ein Herr Müller, der in den Laden getreten war, um 
etwas zu kaufen, nahm die Waffe in die Hand, dieſe entlud ſich, 
und der Schuß ging Herrn Müller in den Hals. Mehrere 
Schrotkörner hat der Arzt bereits entfernt. Die Verletzung iſt 


Juli. Vor einigen Tagen nahm der 
hieſige Kaufmann D. ein falſches Zweimarkſtück in ſeinem 
Geſchäfte ein. Das Falſchſtück hat eine graue Farbe, iſt um 
2½ Gramm leichter als die echten Stücke und die Prägung der 
Schrift ijt ſchlecht ausgeführt. Es trägt das Bildniß des Kaifers 


„Heinrichswalde, 20. Jull. Vor einigen Tagen brannte 
das Gehöft des Löffelmachers Weiß in erin vollſtändig 
nieder. Weiß iſt nur mit den Gebäuden ſehr ering verſichert, 
ſo daß er einen großen Schaden erleidet. Der randſtiftung 
verdächtig iſt der Stieffohn eines Nachbarn, Friedrich K., welcher 
auf Betreiben ſeines Stieſvaters, der auch eln Löffelmacher iſt, 
und auf die gewerblichen Erfolge des Weiß eiferſüchtig war, die 
Gebäude in Brand geſteckt haben ſoll. 

K Aus der Rominter Haide, 21. Juli. Die durch die 
Rominter Haide, namentlich die nach Theerbude führenden Wege 
ſind wegen des recht häufig vorkommenden Sandbodens ziemlich 
ſchwer mit Fuhrwerken zu paſſiren, ſo daß ſelbſt die kräftigen 
Trakehner bei der Ankunft des Kaiſers im kaiſerlichen Jagdhauſe 
zu Rominten immer ziemlich erſchöpft waren. Nun aber wird 
auch hierin Wandel geſchaffen werden, indem man anfängt, 
die Hauptwege nach Theerbude von Naſſawen und Szitt⸗ 
kehmen als Kies⸗Chauſſeeen auszubauen. Ebenſo beſchäftigt 
man ſich mit der Chauſſierung der Theerbuder Dorfſtraße. — 
Dieſer Tage traf der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg 
in Theerbude ein, beſichtigte die ausgeführten bezw. in der Aus⸗ 
führung begriffenen Baulichkeiten, berieth mit dem Revier⸗ 
verwalter Freiherrn Speck von Sternburg⸗Szittkehmen und andern 
Herren und trat dann die Rückreiſe an. 


Ragnit, 22. Juli. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, wegen Erlangung einer Garniſon 
eine Deputation an die Behörden zu entſenden. Gewählt 
wurden zu dieſem Zwecke die Herren Bürgermeiſter Leuſch und 
Juſtizrath Schlick. Der Polizei⸗Präſident von Berlin, 
Herr v. Win dhe im, früher Landrath des Kreiſes Ragnit, 
wurde in derſelben Sitzung zum Ehrenbürger der Stadt 
Ragnit ernannt. 

Kreis Röſſel, 22. Juli. Am Sonntag früh hat das Dienſt⸗ 
mädchen Maria Wilimezig aus Weißenſee ihr beinahe fünf 
Monate altes Kind im dortigen Torfbruche ertränkt. Wie ſie 
angiebt, hat ſie ſich ſelbſt mit dem Kinde in das Waſſer geſtürzt, 
um mit dem Kinde gleichzeitig den Tod zu ſuchen. Thatſache 
iſt, daß der Hirt die Lebensmüde aus dem Torfbruche heraus⸗ 
geholt hat. Das Mädchen wurde verhaftet. 

Lyck, 22. Juli. Auf Verlangen des Lan drathsamtes 
erhalten jetzt die Lehrer aus Gemeindemitteln zum Beſuche 
der amtlichen Kreis lehrer konfere nzen Tagegelder, und 
zwar für die erſten acht Kilometer 2 Mt., für jedes weitere Kilo- 
meter 10 Pfennig. Als Höchſtbetrag ſind 9 Mk. feſtgeſetzt. 

S8 Szittkehmen, 22. Juli. Spurlos verſchwunden iſt 
ſeit etwa ſechs Wochen der zehn Jahre alte Sohn des 
Eigenthümers Sodies⸗Wyſtyten, welcher ſich zum Hüten des 
Viehes in dem Dienſt eines Beſitzers in Dopönen befand, aber 
von dieſem entlaſſen war. Eine von den Eltern des Knaben 
ausgeſetzte Belohnung hat nicht zur Auffindung ihres Sohnes 
geführt, ſo daß anzunehmen iſt, daß der Knabe ums Leben 
gekommen iſt. 

Trakehnen, 21. Juli. (O. G.) Ein hieſiger Beſitzer lud geſtern 
ein Teſching, um Droſſeln zu ſchießen, ſtellte dann aber die 
geladene Waffe in die Stubenecke. Geſtern Nachmittag ſah der 
jährige Sohn des Beſitzers die Waffe ſtehen, ergriff ſie und 
lief mit ihr hinaus zu ſeinen Spielkameraden. Einer derſelben 
nahm das Teſching in die Hand, legte auf den Sohn 
des Beſitzers an und drückte los. Mit einem furcht⸗ 
baren Aufſchrei ſtürzte der unglückliche Knabe zu Boden: 53 
Schrotkörner waren ihm in den Unterleib gedrungen. Obwohl 
bald ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtar b das Kind nach 
fürchterlichen Qualen. 

Schippeubeil, 22. Juli. Gegenwärtig werden die Kirche 
und die Pfarrer ⸗Wirthſchaftsgebände in Falkenau aus⸗ 
gebaut. Der Kaiſer hat hierzu 10 000 Mk. geſchenkt. 

Olenko, 21. Juli. Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich 
geſtern auf der Widminner Chauſſee zugetragen. Bei einem 
Ritt ſcheute plötzlich das Pferd des Aufbektors Herrn Weidner 
aus Doliwen und warf ihn ab, wobei er ſich einen komplizlerten 
Schädelbruch zuzog. Trotz ärztlicher Hilfe iſt Herr W. in der 
heutigen Nacht geſtorben. Der Verunglückte war erſt 
25 Jahre alt. 

Memel, 22. Juli. Ein neuer Lepra fall (Aus ſſatz) iſt 
laut Mittheilung Dr. Blaſchkowski in der neueſten Nummer der 
„Verl. klin. Wochenſchr.“ in unſerm Kretje aufgefunden worden. 
Es handelt ſich um ein 13jähriges Mädchen, Trude Skyſtams, 
im Dorfe Karkelbeck, das angeblich ſchon ſeit 8 Jahren krank iſt 
und die Mutter und Großmutter an der gleichen Krankheit ver⸗ 
loren hat. Das Mädchen lag ſo ſchwer darnieder, daß bei ihr 
dle Weichtheile und die Knochen des rechten Unterſchenkels dem 
Brand anheimfielen. Sie wurde im Laufe der vorigen Woche 
in die Kreisheilanſtalt hier eingeliefert, wo die ſofortige Amputation 
des Unterſchenkels erforderlich wurde. 

Bromberg, 22. Juli. Der Bromberger Garten ⸗ und 
Obſtbauverein veranſtaltet Anfang Oktober in Bromberg 
einen Obſtmarkt, verbunden mit einer Obſtausſtellung. 

Strelno, 21. Juli. Auf der königlichen Domäne Waldau 
ſind vor kurzer Zeit ein Familienhaus und der Deputanten⸗ 
Viehſtall infolge Baufälligkeit eingeſtürzt; die Schmiede 
mußte wegen drohenden Einſturzes abgebrochen werden. Auf 
den darüber erſtatteten Bericht hin hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter den jvfortigen Neubau der erwähnten Gebäude 
genehmigt. 

Poſen, 22. Juli. Seitens des Kommandierenden Generals 
v. Seeckt ijt dem Provinzial⸗Landwehrverband 
eine Einladung zugegangen, an der bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
parade in Schleſien theilzunehmen. Doch iſt wegen des be 
ſchränkten Geländes nur eine Höchſtzahl von 800 Theilnehmern 
zuläſſig. 

Pakoſch, 21. Juli. Geſtern verunglückte der 17jährige 
Knecht Adalbert Muſielewski zu Gorſchen. Er ftel 18 
von einem beladenen Erntewagen in eine Heugabel und fta 
ſich ein Auge aus. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß er 
heute im Johanniter⸗Krankenhauſe hierſelbſt geſtorben iſt. 

* Frauſtadt, 22. Juli. Heute wurde dem hier zur Uebung 
eingezogenen Lieutenant der Reſerve Lange aus Neuſalz in 
ſeiner Wohnung, nachdem er erſt kurz vorher mit dem hier gar⸗ 
niſonirenden 3. Bataillon des 58. Regiments von einer Feld⸗ 
dienſtübung in die Stadt eingerückt war, plötzlich unwohl, er ver» 
lor das Bewußtſein und ſtarb, obwohl jogleid) ärztliche Hilfe 
ur Stelle war, nach Verlauf von vier Stunden. Ein Hitz⸗ 
fata g hat ſeinem Leben ein Biel geſetzt. 

Obornik, 22. Juli. Die Errichtung einer Zuckerfabrik 
in Ritſchenwal de ſcheint beſchloſſene Sache zu fein. Bon 
der Intereſſenten⸗Verſammlung ſind die Herren Rittergutsbeſitzer 
Hoffmann⸗Lopiechewo, Landrath von Klitzing⸗Obornik, Dr. Szuld⸗ 
czinski⸗Lubaſch, von Turno-Lubin, und Uhle Uhlenhof in den 
Ausſchuß für die Vorbereitung des Projekts ae worden, 
Nach den vorläufigen Erklärungen der Intereſſenten find bis 
jetzt 3000 Morgen Zuckerrüben als Pflichtrüben ſichergeſtellt und 
zwar aus den Kreiſen Obornik und Czarnikau. Außerdem iſt 
von den Produzenten ſelbſt ein Kapital von 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. Da zur Errichtung einer Zuckerfabrik 
mindeſtens 50 000 Morgen Rüben nothwendig ſein ſollen, ſo ſoll 
dahin geſtrebt werden, weitere Rübenbauer — Erreichung dieſer 
Morgenzahl anzuwerben. Es iſt beſchloſſen worden, eine 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu bilden. eder 
Geſellſchafter ſoll ie eden gezeichneten Morgen von icht 
rüben eine einmalige * von 125 Mark zeichnen und ein 
Viertel dieſer Einlage bet Konftituirung der Geſellſchaft baar 
einzahlen. Die Einlage wird von der Geſellſchaft mit fünf, vr 
verzinſt. Die Fabrik ſoll die Koften der Bahnfradt für d 
Rüben bis zur Höhe von 7½ Pfennig pro Zentner Rüben — 
was ungefähr einer Entfernung von 42 Kilometer gleichkommt 
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— tragen und für Rüben, welche per Achſe auf eine Entfernung 
yon meh als ſieben Kilometer in die Fa gefahren werden, 
eine Vergütung von 5 Pf. pro Zentner Rüben gewähren. Ferner 
iſt beſchloſſen, in dem erſten Betriebsjahre uur Pflichtrüben zu 
verarbeiten, um das im 8 71 des en 


änzungsgeſetzes zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetz oom 27. Mai 1896 in Aus cht geſtellte Kontingent 
zu ſichern. 


bornik, 31. Juli. Zu der Meldung, nach welcher das ſeit 
14 — ver mißte jährige Stubenmädchen des 
Gutsbeſitzers G. in N. beim Abmähen eines Roggenfeldes e r- 
mordet aufgefunden ſein ſollte, theilt der Gutsbeſitzer Herr 
Grambach in Neuvorwerk bei Obornik mit, daß das ver⸗ 
mißte Mädchen ſich noch am Leben befindet und ſich 
jetzt in der Gegend von Göttingen aufhalte, wohin ſie heimlich 
ereiſt ſei. Bei der Rekognoszirung des ermordet aufge- 
fn Mädchens muß alſo ein Irrthum antergelau⸗ 
en ſein. 

Mrotſchen. 22. Juli. Hier wird ſich in den nächſten Tagen 
ein lebhaftes kriegeriſches Treiben entwickeln. Es findet nämlich 
eine größere Felddienſt⸗ und Belagerungsübung ſtatt. Nachdem 
ein Bataillon des 129. Infanterieregiments aus Bromberg 

ierher ausgerückt war, folgte eine Schwadron Dragoner. Beide 
— den markirten Feind, der ſich verſchanzt hat. Morgen 
rücken die Gufauterieregimenter 34 und 129 und zwei Schwadronen 
Dragoner ans Bromberg, das 140. Infanterieregiment taus 
Inowrazlaw und das 11. Fußartillerieregiment aus Thorn ins 
Uebungsgelände. Das Artillerieregiment führt Feſtungsgeſchütze 
mit ſich, die von Thorn bis hier mit der Bahn befördert wurden 
und von hier aus durch Geſpanne weitergeſchafft werden. Man 
will ſehen, ob im Kriegsfalle ſolche Geſchütze zur Unterſtützung der 
Infanterie Verwendung finden können. Die Geſchütze tragen 8000 
Meter weit. Bemerkenswerth ijt, daß, um den Folgen von 
Hitzſchlägen begegnen zu können, die Mannſchaften naſſe Tücher 
im Torniſter mit ſich führen. 

Buin, 21. Juli. Die Generalverſammlung der „Zucker 
fabrik Quin in Bergen“ hat das Stammkapital auf 836 000 Mk. 
erhöht und die Firma dahin abgeändert, daß die Worte „in 
Bergen“ in Wegfall kommen. 

Landsberg a. W., 22. Juli. Nachdem das Deichamt 
des Warthebruchs die n des unteren rechts⸗ 
ſeitigen Warthebruchs zwiſchen Vietz und Tamſel abgelehnt 
hatte, wurde durch den Regierungspräſidenten die Ausführung 
einer Auslaßſchleuſe bei Warnick zwangsweiſe verfügt. Die da⸗ 

egen eingelegte Beſchwerde der Mehrheit der Deichrepräſentanten 
fe vom Miniſter zurückgewieſen worden. 

Aus Pommern, 22. Juli. Der Vorſtand der Landwirth 
ſchafts kammer für Pommern hat das Geſuch der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft in Köslin auf Bewilligung von 4000 
Mark für Freideckſcheine und Stutenkonſignirung beim 
Landwirthſchaftsminiſterium befürwortet, dagegen einem An⸗ 
trage auf Erklärung des ganzen Bezirks dieſer Geſellſchaft 
als remontezüchtend nicht zugeſtimmt, weil der Antrag von 

er nicht zutreffenden Vorausſetzung ausging, daß überhaupt 
Gon Theile des Bezirks zu remontezüchtenden erklärt ſeien. 
luch iſt die Ankörung kaltblütiger Hengſte noch im letzten Jahre 
ſehr groß geweſen. — Der Vorſitzende hat ferner ein Geſuch an 
den Kriegsminiſter gerichtet, dahin zu wirken, daß der Ent⸗ 
wurf der Proviantamtsordnung dahin abgeändert werde, 
daß nicht nur die örtlichen Marktpreiſe bei Ankauf maß⸗ 
gebend ſein ſollen, ſondern daß für dieſe Orte die höchſten 
Marktpreiſe der nächſten Börſenorte mit Zurechnung der 
Frachtkoſten gezahlt werden dürfen, da die jetzigen Notizen „nicht 
der wirthſchafklichen Lage entſprächen, indem die Provinz 1896/97 
nicht Getreide aus-, ſondern einführen werde“. Auch iſt in Aus⸗ 

cht geſtellt, 6 und Verkaufsanmelde⸗ 
hei e für die Provinz unentgeltlich den Landwirthen, öffent⸗ 
ichen Anſtalten ſowie auch Händlern zu errichten. 

Bütow, 21. Juli. An Stelle des verſtorbenen Super- 
intendenten Neumann wurde in der heutigen Magiſtratsſitzung 

rr Paſtor Preuß in Sommin einſtimmig zum Oberpfarrer 
gewählt. 

Kolberg, 21. Jull. In Groß⸗Jeſtin hat ſich die Lehrer 
Wittwe Pape geb. Kappel aus Kolberg, welche bei ihrem Bruder 
in Groß⸗Jeſtin zum Beſuch weilte, im Zuſtande geiſtiger 
Umnacht ung im dortigen Mühlenteich ertränkt. 

I Rummelsburg, 20. Juli. An der Wockainer Land⸗ 
traße, nicht weit vom Dorfe, erblickt man ein intereſſantes Natur⸗ 
piel, Dort wachſen zwiſchen der vierfachen Gabel u ng einer 
alten, ſehr umfangreichen Weide ſechs junge Eberef den, 
deren größte ſchon einen Meter hoch iſt. In einiger Entfernung 
davon wächſt eine ſolche aus einem Aſtloche einer mittelmäßig 
ſtarken Birke. 


Stettin, 22. Juli. Für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
ſind bis zum heutigen Tage 73104 Mark eingegangen. — Etwa 
100 bei verſchiedenen Baugewerksmeiſtern beſchäftigte Zimmer⸗ 

eſellen haben die Arbeit niedergelegt, weil ihnen der verlangte 
öchſtlohn von 45 Pf. pro Stunde nicht bewlligt worden ijt. 
le Arbeitgeber haben andere Geſellen eingeſtellt, die für 40 Pfg. 
öchſtlohn arbeiten. 


* Bienenzuchtverein Zempelkowo. 


3 der letzten zu Eichfelde abgehaltenen Sitzung wurde feſt⸗ 
eſtellt, daß bei ſämmtlichen Imkern unſerer Gegend nicht nur 
ehr wenige Schwärme gefallen, ſondern letztere dazu noch fo 
t gekommen ſind, daß die Honigtracht bei Weltem nicht mehr 
ausgenützt werden konnte, in Folge deſſen die jungen Völker 
meijtens nicht mehr auszubauen vermochten und darum 
für das nächſte Jahr viele Hungerleider in Ausſicht ſtehen. 
Klug haben in dieſem Jahre diejenigen Bienenzüchter ge⸗ 
handelt, die enweder gar keine Schwärme genommen oder 
durch Vereinigung, die ſo leicht iſt, ſich ſtarke und 
leiſtungsfähige Völker geſchaffen haben, die genügenden 
Wintervorrath einzuſammeln im Stande waren. Eine eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung war in dieſem Sommer das viele Bue 
chwärmen der Bienen. Nicht wenige Imker erhielten auf dieſe 
iſe bis drei und vier junge Völker. In Getreidefeldern, auf 
Henböden, in hohlen Bäumen, ja oft ſogar an bevölkerten Bienen- 
wohnungen hat man Schwärme gefunden und eingefangen. Die 
nun faſt gänzlich beendete Honigtracht liefert ſehr geringe Er⸗ 
äge. Selbſt die beſten Imker bekommen im Durchſchuitt kaum 
is 10 Pfd. Honig pro Stock. Die meiſten alten Völker beſitzen 
Be nur den erforderlichen Wintervorrath. Allgemein wurden 
le Vorzüge der großen Rähmchen gegenüber den Normalrähmchen 
hervorgehoben, und zwar ſowohl wegen der beſſeren Ueber⸗ 
winterung der Stöcke, als auch des umfangreicheren Brutanſatzes 


der Königin. 
— 


Verſchiedenes. 


— Robert Burns, dem großen ſchottiſchen Volksdichter, 
fft aus Anlaß ſeines 100. Todestages am Sonnabend in Irvine 
in Schottland Standbild errichtet worden. Das Denkmal 
iſt ein Geſchenk von John Spiers in Glasgow. Die Feſtrede 
hielt der Hofdichter Alfred Auſtin. 

— 2 Anſiedelung in Transvaal.] Von 
elnigen lroßkapitaliſten aus der Pfalz find in Transvaal, 
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e m en Anſiedlern beſetzt werden und na 
dentſcher Art bebaut werden ſollen. 2 9 

— Das geſammte, etwa 600 Mann um aſſende Ber- 
onal des optiſchen tuts von E. in 
Shea oa nf 25 Beiß ena wird aus 


Firma die Berliner 


werbe⸗Ausſte Ko us der 
Bierfii 16.000 M. Deruhnuten der Firma Gejndjen, Ge find 


— [Schiffsarbeiter⸗Streik.] Auf der Werft der Fleus⸗ 
burger Schiffs baugeſellſchaft, welche über 1500 Arbeiter 
beſchäftigt, haben am Mittwoch 700 bis 800 Arbeiter die Arbeit 
eingeſtellt, weil die Direktion die geforderte Lohnerhöhung ver⸗ 
weigerte. 

— Ein Piſtolenduell fand am Dienſtag im Grune⸗ 
wald ſtatt. Die Gegner waren ein Arzt aus einem bekannten 
böhmiſchen Badeort und ein Chemiker und Reſerveoffizler 
aus Berlin. Die Bedingungen des Zweikampfes waren fünf 
Schritt Entfernung und Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit 
eines Gegners. Nach zweimaligem Kugelwechſel ſtürzte der 
Chemiker mit einem Schuß in den Unterleib zu Boden. Die 
Verletzung iſt jedoch nicht lebensgefährlich. Der böhmiſche Bade⸗ 
arzt war der Herausforderer; in einem Eheſcheidungsprozeß, 
den er mit ſeiner Frau führte, hatte er den Berliner Chemiker 
des Ehebruchs mit der letzteren beſchuldigt. 

— [Untreue im Amte.] Von der Erfurter Straf⸗ 
kammer wurden dieſer Tage der Rendant und ein Aſſiſtent der 
Erfurter ſtädtiſchen Sparkaſſe wegen Unterſchlagung im 
Amte zu je drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Um einen von 
ihnen verſchuldeten Zinsverluſt zu decken, hatten ſie von ane 
ſcheinend herrenloſen Sparkaſſenbüchern, die ſeit 1870 liegen ge⸗ 
blieben waren, 174 Mark abgehoben. Der Gerichtshof ließ es 
bei der geringſten in dieſem Falle geſetzlich zuläſſigen Strafe 
bewenden, weil die Angeklagten noch nicht beſtraft ſind. 

— Ein Betrug mit Eintrittskarten, durch den die Kaſſe 
der Millenniums⸗Ausſtellung in Budapeſt ummehr 
als 10000 Gulden geſchädiget worden iſt, ijt jetzt entdeckt 
worden. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

— Eine gräßliche Blutthat wird aus Wilhelmshöhe 
gemeldet. Dem neunjährigen Sohn des Metzgermeiſters Butte 
wurde vom Metzgergeſellen Everding in der Wuth ein Schlacht⸗ 
meſſer in den Rücken geworfen. Die Lunge wurde durch⸗ 
bohrt, der Knabe ſtürzte todt nieder. Everding iſt feſtgenommen. 

— Eine ſcheußliche Rohheit wurde in der Nacht zum 
Sonntag in Steglitz, anſcheinend aus Rache, verübt. Die Thäter 
hatten ſich mit Gewalt in den Stall des Oekonoms S ch wa be 
von der kgl. Blindenanſtalt Eintritt verſchafft und dort einem 
der ſchönſten Pferde die Augen ausgeſtochen und die 
Hinterbeine aufgeſchlitzt. Die Thäter ſind noch nicht er⸗ 
mittelt. 

— Im Lande der Freiheit gedachte Herr Peter P., ein 

Deutſcher, dem es im Vaterlande aus triftigen Gründen nicht 
behagte, ſein weiteres Fortkommen zu ſuchen. In Antwerpen 
hatte er bereits eine Schiffskarte nach Philadelphia gelöſt, da 
wandelte ihn am Abend vor der Abreiſe noch einmal die Luft 
an, im alten Europa ſich gütlich zu thun, und ſo durchſtreifte er 
denn alle Wirthshäuſer Antwerpens, in denen „etwas los zu 
fein“ ſchien. Dabei lernte er einige freundliche Landsleute 
kennen, man machte ein Spielchen, und Herr Peter P. verlor 
1700 Mk. an ſeine neuen Freunde. Um ſeinem Aerger hierüber 
Luft zu machen, begab er ſich nach dem Polizeibureau, beſchuldigte 
ſeine Landsleute des Betruges und bat, ihm wieder zu ſeinem 
Gelde zu verhelfen. Das wurde ihm denn auch, nachdem er 
ſeinen Namen genannt hatte, verſprochen, zugleich aber forderte 
ihn der Polizelkommiſſar auf, die 3800 Mk, die Herr P. noch 
beſitzen müſſe, der Polizei in ſichere Verwahrung zu geben, damit 
nicht noch dieſe verloren gingen. Einigermaßen erſtaunt, er⸗ 
kundigte ſich Herr P., von wem der Polizeikommiſſar fo genaue 
Kenntniß von dem Inhalte ſeines Portemonnaies habe und war 
nicht ſehr angenehm überraſcht, als ihm eröffnet wurde, es fei 
eine Depeſche aus Deutſchland eingetroffen, in der um feine 
Verhaftung erſucht werde, da er in der Heimath 5500 Mark 
eſtohlen habe. Seufzend fügte ſich der betrogene Betrüger in 
ein Schickſal und wartet nun mit gemiſchten Gefühlen in be⸗ 
ſchaulicher Einſamkeit des Tages, an dem er die verlaſſene 
Heimath wiederſehen ſoll. 

— Ein Schwindel iſt auf der Poſt in Krefeld verübt 
worden. Ein junger Maun ergaunerte auf der Poſt eine an 
eine Krefelder Firma gerichtete Anweiſung auf 300 Mk. und ein 
Werthpacket mit 26 Aktien a 300 Mk., 25 a 1500 von der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bank. In dem Werthpacket befanden ſich außer 
45300 Mk. in Aktien auch 275 Mk. baar. Die Poſtanweiſung 
kam von Poſen. Sie lautete über 331 Mk. Das nur mit 600 
Mk. deklarirte Werthpadet war von der Berliner Bankfirma auf⸗ 
gegeben. Als die zum Empfang berechtigte Firma am Poſtſchalter 
aufgerufen wurde, trat der Schwindler vor, quittirte und nahm 
die Sachen in Empfang. Die Poſt befindet ſich alſo nicht im 
Beſitze einer giltigen Quittung. Aehnliche Schwindeleien ſind in 
jüngſter Zeit auch in Neuß und Aachen vorgekommen. Die 
Geſchädigten beabſichtigen, von der Poſt Schadeuerſatz zu ver⸗ 
langen. 

— [Ein ſozialer 1 SHES Reverend H. Bryant, 
Vikar an der anglikaniſchen Kirche in Burwood, einer Vorftadt 
von Sidney (Auſtralien) hat kürzlich in dem Kirchenanzeiger 
ſeiner Gemeinde folgende Einladung erlaſſen: „Ich wünſche alle 
Gemeindemitglleder kennen zu lernen, nicht nur ober⸗ 
flächlich, ſondern intim. Zu dieſem Zwecke beabſichtige ich Fol⸗ 
gendes: Demnächſt wird ein Rauch⸗Konzert in der Schule 
veranſtaltet werden, zu dem ich alle männlichen Perſonen der 
Gemeinde, alte und junge, reiche und arme, einladen werde. 
Wohlverſtanden; es handelt ſich um nichts Anderes als ein 
Konzert, alſo ſoll man nicht etwa glauben, daß etwas 
Anderes dahinter ſteckt. Halten Sie nur zwei Dinge im Auge: 
Bringen Sie Ihre Tabakspfeifen mit und ziehen Sie ſich nicht 
Ihren beſten Anzug an. Ich werde meinen älteſten Rock anziehen. 
Wir halten in der Pfarre unſer Abendgebet um 1/,10 Uhr ab, 
alsdann rauche ich meine Pfeife auf meinem Studirzimmer. 
Alſo auch wer nach ¼10 Uhr zu mir kommen und mit mir eine 
Pfeife rauchen will, ſoll herzlich willkommen ſein. Betrachten 
Sie mein Studirzimmer ſozuſagen als ein Klubzim mer, 
wo Jeder, einerlei was er iſt, jederzeit willkommen ſein wird.“ 


— Der Unfug der Stiergefechte in Frankreich hat in 
der letzten Zeit wieder einige netten Blüthen gezeitigt. In 
Perpignan (Südfrankreich) forderte die Menge, vom Begräbniß 
des von einem Stier getödteten Stierkämpfers Tito in die Arena 
kommend, Rache an den Stieren. Die Behörden wollten die 
Tödtung der Thiere nicht geſtatten. Da begann ein ungeheurer 
Aufruhr, die Arena wurde verwüſtet, Stühle und Bänke 
zerſchmettert, die Schutzbarren weggeriſſen. Nun erlaubten 
die Aufſichtsbeamten endlich die Tödtung der Stiere, von 
denen unter ungeheurem Jubel der Zuſchauer alsbald vier 
niedergemacht wurden. — Als bei den jüngſt in Bor» 
deaux unter ungeheurem Zudrange des Publikums 
veranſtalteten großen Stlergefechten drei Stiere ohne 
Blutvergießen kampfunfähig gemacht worden waren, begann das 
Publikum in Erregung zu gerathen und die Tödtung der Thiere 
durch die Toreadors zu verlaugen. Der Lärm nahm immer 
mehr zu und man begann bereits zu Thätlichkeiten, wie in Per⸗ 
pignan, zu ſchreiten. Bänke, Stühle, Erbſtücke u. ſ. w. wurden 
in die Arena geſchleudert und ſchon machte man ſich daran, die 
Wandverkleidung herunterzureißen, als der Direktor der Arena 
aus Furcht vor dem wüthenden Publikum die Tödtung des 
vierten Stleres anordnete. Dieſes blutige Schauſpiel bejänftigte 
denn auch ſofort die Zuſchauer, die es ſich nicht nehmen ließen, 
in die Arena hinabzuſteigen und die Toreadors im Triumph auf 
die Schultern zu nehmen. Und das iſt die „ziviliſirteſte Nation“ 
der Welt! 

— Kirſchkerne find in kleineren Mengen ſehr vortheil⸗ 
haft als Bettwärmer verwendbar. Wenn die Kerne durch 
Waſſer von allen Fleiſchreſten gereinigt, getrocknet, etwa auch 
in der Sonne gebleicht ſind, füllt man ein aus ſtarkem Stoff 
ang Barchend u. dergl.) gefertigtes, etwa 15 Zentimeter 

reites, 30 Zentimeter langes Säckchen mit den Kernen recht 
locker an. Zum Gebrauche legt man dasſelbe auf den heißen 
Ofen, mit der Vorſicht gegen Unbrennen des Stoffes (Papler⸗ 


* 


unterlagen, Ziegelſtücke und dergl.), und hat nach ein bis zwei 
Stunden einen vortrefflichen Rärmeträ ger, da die Kerne 
yſchlechte Wärmeleiter“ find. Solche Kirſchenkernſäckchen bleiben 
lange warm und find nicht nur ein fer billiger Erſatz für Bett⸗ 
flaſchen, ſondern auch wegen ihrer Nachgiebigkeit viel angenehmer, 
als jene harten Dinger; außerdem können ſie viel angenehmer zu 
lokalen Körperwärmungen dienen: warme Auflagen auf er⸗ 
kälteten Unterleib und dergleichen und in kleinerm Formate zu 
Handwärmern, oder auch in die Schuhe zur Vorwärmung einge⸗ 
ſchoben, wodurch das Anbrennen des Leders oder andern Stoffes 
vermieden wird, was beim Auflegen der Schuhe auf den Ofen 
fo häufig vorkommt. 


SL Neueſt es. (S. D.) 


* Berlin, 23. Juli. Der ſtädtiſche Oberturnwart 
Angerſtein, cine Antorität auf dem Gebiete des 
Turuweſens, ijt heute früh in Folge eines Schlaganfalls 
geſtorben. 

Flensburg, 23. Juli. Wegen des Schiffs⸗ 
arbeiterſtreiks (ſ. Verſchiedenes) ſtellte die hieſige 
Schiffswerft heute ihren Betrieb ein. 

T Kufſtein (Tirol), 23. Juli. Die Gattin des 
Kommerzieuraths Sedlmayr (Spatenbräu) aus 
München verunglückte bei einem Spazierritte infolge 
Stolperns mit dem Pferde und trug eine heftige Gehirn⸗ 
erſchütterung davon. 

: Athen, 23. Juli. Türkiſche Freiſchärler ermor: 
deten bei Heraklion 15 Chriſten, darunter zwei Prieſter. 
Die Chriſten in Heraklion tödteten ſechs Muſelmänner. 


x Madrid, 23 Juli. Der reiche Fabrikant Ribot 
in Barcelona wurde verhaftet, weil er, vermuthlich 
aus Furcht, am Tage der durch die Anarcghiſten verur- 
ſachten großen Exploſion einen Auarchiſten in feinem 
Hauſe verborgen hatte. 

—— e ——⏑— 6 2 —yL[—„—— 


— [Offene Stellen Bürgermeiſter der Stadtge⸗ 
meinde Mettmann, zum 1. Novbr., 3000 Mark Gehalt, 600 Mt. 
Wohnungsgeld, Nebeneinnabmen 750 Mk. Bew. bis 15. Auguſt 
an Karl Zaſſenbaus. — Bürgermeiſter in Freiberg, 7000-8400 
Mark Gehalt. Bew. bis 20. Auguſt an den Stadtrath. — Bei⸗ 
geordneter in Krefeld, 7000 Mk. Juriſtiſch gebildete Bew. 
bis 15. Auguſt. — Polizeiſekretär in Reichenbach i. Schleften, 
18001800 Mk. Bew. baldigſt an Magiſtrat. — Po lizei- 
Aſſiſtent bei der Stadtpolizei⸗Verw. in Tilſit, 1050—1450 Mk. 
Bew. ſchleunigſt an Magiſtrat. — Schutzmaun in Helmſtedt, 
10001300 Mk. Gehalt, 100 Mk. Kleidergeld. Bew. an Stadt⸗ 
magiſtrat. — Stadtſekretär Bitterfeld, 1500-2400 Mk. Gehalt, 
150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bew. bis 15. Auguſt an Magiſtrat. 
— Bürgermeister Hersfeld, 4000 Mk. Bew. bis 15. Auguft 
an Bürgermeiſtexramt. — Schlachthaus⸗Inſpektor Haspe, 
2100-2400 Mk., freie Wohnung ꝛc. Kaution 1000 Mk. Bew. bis 
1. Auguſt an Bürgermeiſter Lange. 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitgg, den 24. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 
lebhafter Wind, Gewitter, Regenfälle. — Sonnabend, den 25. 
Wolkig, mit Sonnenſchein, warm, meiſt trocken. — Sonntag, 
den 26.: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, windig, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeifen). 


wnt] 


Konitz 22.—23. Juli: 2,5 mm Graudenz 22.—23. Juli: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — , {Bromberg . — 
Pr. Stargard 7,6 „ Stradem . 3,1 „ 
Gergehnen / Saalſeldopr. — „ [Neufahrwaſſer . 7.0 „ 
Marienburg — » IMocker b. Thorn 04 „ 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ Dirſchau . 5,5 „ 
Wetter⸗Depeſchen nom 23. Juli. are 
— Wind⸗ Temperatur 21 
Stationen | ſiand richtung |S Wetter | 208 — 1.9 Bold 
1% in mm * | pes U 
Memel | 756 ©. 3 wolkig 23 | SF E 
Neufahrwaſſerſ 758 W. 3 wolkig 1.91 = 7 
Swinemünde | 761 W. 3 wolkig 16 | lle 5 
Hamburg 762 WSW. 4 heiter 16 
Danuover 764 W. 2 wolkenlos 16 8 8 
Berlin 762] WRW. | 3 wolkig K 19° 28 
Breslau 762] NW. 3 bedeckt 18 |4 132 
Qaparanda 75s SW. 2 Nebel | +16 | Boke 
Stockholm 755 S. 2 balb bed. E 25 | ee] 
Kopenhagen 758 W. 4 wolkig 17 5 il, 
Wien 761 W. 2 wolkig +20 # we 
Petersburg — — — — — gape 
Paris 766 S. 1 wolteulos 14 32 8 
Aberdeen 758 W. 1 | heiter 13 | pele 
Parmouth 763 | W. 2 wolkenlos 16 Der 


Danzig, 23. Juli. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Ber) 
Aufgetrieben waren 19 Bullen. 


L Qual.: —, II. Qual.: 
26, III. Qual.: — Mt 


6 Ochſen. I.: —, II.: —, III.: 25—26, IV.: — Mk. 

17 Kalben und Kühe. I.: 30, II.: —, III.: 24—25, IV.; 
21—22, V.: 18—19 Mk. 

31. Kälber. I.: 31, IL: 28—29, III.: 23—25, IV.: — Mk. 

147 Schafe. I.: —, IL: 22, III.: 20 Mk. 

278 Schweine. I.: 30—31, IL: 28-29, III.: 27 Mk. 


1 Ziege. 
Alles pro 100 Pfund leb end Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Danzig, 23. Jull. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23./7, ST. 


23 23.17. 22.7. 
Weizen: Umſ. To. 


“3 


— 100 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 68,00 | 68,50 


inl. hochb. u. weiß! 148 144 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 102 103 
inl. hellbunt . 185 135 IGerstegnr.(#60-700)| 110 110 
Tran]. hochb. u. w.] 106 106 | „ kl. (025-00 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. . 103 103 [Hafer inl...... 116 117 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 110 110 
Juni⸗Juli . „ I -r Trau. 90 90 
Trans. Juni⸗Zuliſ ——| —— lRübsen iul..... 170 170 


Septhr.⸗Oktbr.. 132,50 1132,50 apenas (loco pr, 

Tranſ. Sept.-Dft.| 98,50 | 99,00] 10000 Liter oo.) 

uus fe. 140 | 140 kontingentirter .. 53,50 | 53,50 
Roggen: inland; 102 | 102 Inichtkonting. .. .| 33,50 | 33,50 
ruſſ. poln. z. Truſ. 67,00 | 66,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Juniguli | ——| ——| Qual.⸗Gew.): geſchäftslos. 
Tran. Juni⸗Juli —— | ——] Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Septbr.⸗Oktbr.. 101,50 102,0 ] Gew.): unverändert. 


Königsberg, 23. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗eſch. 
Preiſe per 10000 Liter Yo loco konting. Mk. 54.70 Bee 
unkonting. Mk. 34,70 Brief, Mk. 34,30 Geld, Juli Mk. 34,40 
Brief, Mk. 34,00 Geld. 


Bertin, 23. Juli. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
23/7. BT. 23/7. 22/7. 


Weizen .../ ermatt) ermatt.| 3% Reichs⸗Auleihe 99,80) 99,76 

loch. {185-15 1/135-151 [40% Pr. Conf. Mul.) 105,90) 105,90 
Juli 139,75 139,50 |31/20/o ” „ 105,00 105,10 
September 137,00] 137,50 3% „ * » 100,00 99,90 
Roggen ... matter | ermatt. Dentiche Bank. . -| 188,50] 188,00 
loco 1061141961143 ½ Wp. ritſch. Pfdb. !] 100,30; 100,30 
Juli . 107.25 108,50 13½ „ 1 „uU 100,30) 100,30 
109,75 110,25 3½ „ neul. 


September i „I 100,30} 100,30 
Lafer . Still | feiter 3% Leſtpr. Pföbr. 95,00! 95/30 
{000 2...» 211460121. 145¼% Sſtpr. 100,60 100,50 
Juli.... . 123,00] 122,25 3½% Bom. „ 10050 100,40 
September .| 115,00] 116,00 3 ¼% Boj. 100,60} 100,70 


Spiritus: feſt ſtill [Disk.⸗Com.⸗Auth. 210,10 210.50 
loco (70er) .. 34,90! 34,80 [Lauxahütte . 153, 5 
Juli.. 38,80 38,70 5% Stal. Rente .. 88,40 8830 
September. . 39,10 39,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,00 ‚00 
Oktober . 38,80 38,70 Nuſſiſche Noten . . 216.15 216,20 

4% Reichs⸗Anl. 106,20] 106,10 Privat- Diskont 8¼0% | la 3% 

30½% „ „ 104.90 104,90 [Tendenz der Fondb. luſtlos] feſt 


„sermanla“, ebensderfi, sAkt.:Gefellic. zu Stettin. 


General⸗Verſammlung 


Gründun belabr 185 * Unter Staatsaufſicht. 
Beriigerngeds eſtand nde Juni 1896: 
olicen mit Mk. 534,823,939 der Mitglieder des 


Jahreseinuah. an Prämien nu. Zinſen 1895 29,818,042 
Gewinnreferve zur Vertheilung an die mit 8 


Statt jeder besonderen Meldung. Vorſchuß⸗ Vereins 


i Neumark | 


Dividende Verſtcherten . 12,693,594 eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 17 4 1 | 
7 + 8 r Ausge abtte Kapital. Menken ze. a 1857 162,508,981 br 
3512] Gestern Vormittag a Uhr verschied Gelammnt-Attiva Ende 1805: 180,785, bos Mark. am Sonntag, den 2. Auguſt, Nachmittags 4 Ahr, 
sanft nach längerem Leiden an Herzlähmung An Dividende erhalten, durch Ubrechnung auf die im Sabre im Saale des Mlötel Landshut. | 
mein innig geliebter Mann, unser guter en fälligen 33 die ‘oe lan B Verſicherten aus 1880: 8 
Tater k Se 5 31%, 1881: 48%, 1882: 811 883: 42% 1884: gor 1885: esord 
Vater, Onkel nnd Sohwager 360%, 1886: 330% u. ie 1895 gezahlten Sabrespramie. 1. Vorl a We ei berficht 1 d 
der Königliche Zahlmeister Kaution Sa lehnean Weante 8 wa 2 13 ahr 48 48900 er Weſchäſtsaberſicht für das zweite 1 0 Ad 
Feld « Artillerie- Ree N 5 gefahr ſowie der bedingungsgemäßen Befreiungv.weiterer Prämten⸗ 2. Bericht über den di b N 
im Feld - Artillerie - Regiment Nr. 35 geblung u. des Bezuges einer Rente im Falle der Invalidität des 3. ect 1 . in auitten, n.ajter 
x | Berfichert. infolge Körperverletzung od. Erkrankung. — Keine Reviiton. durch 
Rudolf Giese Arztkoſten — Keine Police⸗Gebühren. — Unverfallbar- 4. Ertheilung der Vertretungsbefugniß auf dem dies jährigen Ercent 
keit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung Allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Wiesbaden. | Dreſch 
: fälliger Verſicherungsſummen ohne Nin e 5. Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. ate 
im Alter von 54 Jahren, Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Neumark Weſtpr., den 20. Juli 1896. richtin 
Um stille Theilnahme bj Vertreter der Geſellſchaft: in Graudenz: Herm. Güssow, G. Lange, Unglii 
m stille Theilnahme bitten G-Buntfuss in M Mannheim, in Seien: E Gottschling, in Garnjee: Der Aufhidtsrath des Horldug- Dereins zu Neumark 
: 23. Juli 1§ E. Fuchs, in Rehden: Herm. M 481 eſchlo 
Graudenz, den 23. Juli 1896 uchs, in Rehden: Herm. Marx. eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Elroh 
: n Hi bli PES SCH — PS ee un ern od Schall, Vorſitzender. 
Die trauernden Hinterbliebenen. re n TTT — — fo daf 
: ; 2 0 : . horizo 
CT Ludw. Zimmermann Nachfl. ||Wettermader_Hercn Gatwitth Thielmann Daj d 
Leic henhalle des Garnison-Lazareths, in der Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 + Wenne tert eas 1896, tie et 
Lindenstrasse, aus statt. a" ph f Q 9 Lieber, einzigſter, zugerſüßer Herr Thielmann! N 
ay Ich leide Pein in dieſer Flamme, ſeufzte der Reiche, als er in ute, 
ae N NEN. owries der RR os, uae apn be erg bei di Lin a auch. Seien 5 
- “u; Sie doch jo gut, und helfen durch Anſetzen eines Konzertes am unda 
| Stahlſchienen und Scherz E 9 löſchen, es regnet dann ja mit viehiſcher ge 
FIR 4 — Sicherheit 4 en Dank im voraus Au 
2 2 transportable Gleiſe, 2 Ganz Jablonowo und Sadlinken! Göpel 
d gebraucht, f ths e if oot 
Tode Juen und gebrauch auf⸗ u. mie h weile. Da es nun einmal Thatfache ijt, wenn der „Fritz“ ein Feſt Al 
Toe e giebt, ſo will er Bene FE pi der Schmachtenden entgegenkommen, Garre 
356%] Lee ” Is Uhr — were 1 3 und Sonntag den 26, d. Mts. ein Röhre 
gerem eie 4 urch einen sanften Tod meine liebe — 
beser, aes ' i ee Gartenfeſt goton 
x 7 3 8 in Dietrichsdorf veranſtalten. Er kann, geſtützt auf — , r 
Louise Stei IX Hang Dirschau jährige Erfahrungen, die beſtimmte Zuſage machen, daß der S a bejjerı 
4 welches ich allen F ery und Bekannten auf diesem 1 von oben auch dieſes Mal nicht ausbleiben wird, und Bt man e 
Wege anzeige. Frm amas ie 5 Ken Fe be ei ne neueſt 
‘ 4 2 5 Baur“ De u 
Stendal, den 21. Juli 1896. oes Maschinenfabrik und Ei ene ere e Kenavt e N e eee nee 
R. H. Heidebrunn, Maschinenfahrikant. n su Helles Er orl-Bier Kir ermeiſterhräu rillu 
25 ee tL it fe . 4 9 mit D 
este 200 wesen ermässig en SE Se BM, Kunterſteiner Produkt, in hervorragender Qualität und 8075 auswe 
ki} t Preisen ral fältigſter Füllung, empfiehlt als vorzügl. Tafelbier 13564 ſt ei 
Bin zurückgekehrt. Herm. Ehmcke, Graudenz, se 


3575] cane are 9 Uhr 
verſchied ſanft nach lan⸗ 


Gras-Mähe- 


Ay, SEE eh flug 
EA» Melt. Bier⸗Verlags⸗Geſchäft. ſchen 


3519 


Dr. Eschert. 


a x - yy, | .n N . 0 und 2 
d 5 . ‘ R 
Basel, . Maschinen. > Laden in befter vet 
rer Gatte, unjer Vater es T etter 
den 8 Hohenkirch. ei Geſchäftslage Tilſits. ter 
5 = t halber fir € keor 1 
e > 3 ar . 8 Maschinen. + © 525 zum Möbelgeſchäft benutzten Hausmtlepterten unt ar bi ' 


tag, von 1014—12 Uhr, in 


Hohenkirch 


fonderen Meldung bier» 


2 Läden mit je 3 Schaufenſtern nebſt dazu 
1 anzeigen. 


2 * Gatbel- Bide: gehörigen Wohnungen, ganz oder getheilt, quit 


weg, im : jofort zu vermiethen und vom 1. Oktober er. zu beziehen. Die ajc 
Di „oe ee 1896. zu haus Janke) Pferde deten Maschinen, 5 valent ſind, ber Melt endes Möbelnehätt m 1 0 0 un und d 
e nter ebenen. oA Tr 0 n? wird hi rin ſei ahr en da belgeſchäft mi eſtem Erfo 
Dle Beerdigung findet Jablonowo, i. Juli 1896. a 5 2 h“ betrieben, * Lage iſt bie beutsar, anti en ft be 6 3 
i * 1 Ne vorzüglichen aume zu einer elniederlage rejv. großem Pack⸗ 
F Jacob, „Tiger 7 „Hollingswort * fonmer-Belaat jeder Brauche eignen. Gef. Anfragen an [2702 = 1 
t rakt. Arzt, Ww ake nn a — iT 
and Geburtshelfer e STL G. Conrad, Eilft, Hohe Straße Sl. paid 
NB. Nöthig werdende : 
u Urzeneien gelangen aus der seine Eee ete h WO ase BC tei] Mujer. EVENT. ag frische Watlnions Pflrsiche, ot 
77 — ease! Apotheke zu Jablonowo mit 8 : : Bier -|ofterirt Ii. Krzywinski billige 
Dankiagung bem 4 Wor June in die Zur Gründung einer wochen! u. Ser = sn 
nde der Patienten. t It woblſch. ~ Wohnun en. in 
+ 2 
1536 Für die deten eee Musikalien- Leihansta Ha | Al ig 1 
— dern ect hel geblibete eine tüchtige, atadem. 1 offerive I . b, Bierapp. Dt. Ey lau. zu 
nahme be em Be⸗ ¢ 500 Hefte Klajjiter td 7 A d. 28891 Ei N 
gräbniſſe unſerer un⸗ Aamenſchneiderin 1000 „ Sdalonſtücke A 25 ms., = e aut an. 2900] ‚Wine Bew: ernutch Butt 
vergeßlichen Mutter an eee em Ne 1000 „ Tänze (à 2 und 4 ms.), = Nachdruck verbiten‘ ftatt. u. [ 8 ind 
Christine Weick, bien r t gejucht. Weld 500 Klaſſiter & 4 ms. 8 tt. Konſtr. aus Nebeniteh. App. aven find 1 
insbeſond. Herrn Pfarrer ie | rfl. u. Nr. 3473 a. d. Exp. d. Geſ. 500 „ Salonſtücke & 4 ms, 8 2980 Koblenf. Il. u. Geſt k. . 48 48, |} mit großem Schaufenſter an der der 9 
g Doliva aus Brie en für 5 Grandens. 22 ſchon ſämmtlich in Umſchlag geheftet, noch ſauber erg Gebr, Franz, Königsberg i. Pr.] Hauptſtraße gelegen, iſt mit une. 
die großen troftreichen Auguſt er. (aus meiner Leihanſtalt.) 29 Illſt. Preiscourants fr. u. gratis. Wohnung und Zubehör von va ecke 
Worte ſpreche ich im Berliner JAusſtellun doof, a fort zu vermiethen bei Duirl 
F Vaden-Baden-Looje alter Lambeck, Thorn, W di e C. Zierod, Dt. Eylan. eg 
Dank aus. N q empfiehlt : [3571 hats RER * er 1 I Inowrazlaw. ſind i 
Chall, Lehrer. Gustav Kauffmann's Wwe. W i für Damen, Herren und Kinder, 2 92 Firm 
nebſt Wohnung ſind zum 1. D 
Westpreussische Gewerbe-Ausstellung Graudenz 1896. 1 Ortuber cr. gu vermietbent. [2637 bam! 
a SRP IA een r rinkleider Inowrazlaw, Markt 25 Kroia 
e Befönberen E Berlin Feu 
ae rust Wendt, Dt. Eylau, Siciny | 
— — : 3470] Vom 27, d. M. ab wieder eſtſte 
; Durch die aläctliche Ge 5 a 5 Siri . pie “> 5 Simmer, Bi 
2 7 allen rößen un eiten, th Usſtelln € 
rauen a Gece * GiefSrunneraniage DASS in allen “empfieblt. 2555 Fran Wernide, Köbniderft.23, führt 
erfreut und asserversorgung für Ausstellu 2 ;.. ae ühr 
8 am Hauptgebäude Rr. 2 — (Mr. 270). H Czwiklinski Berliner Gewerbeausſtell. Lier 
' e . * q 0 6 
den 21. Juli 1808 8 : Augen. Lo 95 — im Mittelp. der entwi 
. — = ——— ° a Markt Nr. 9. [Stadt. ide Preiſe, bequeme kaun 
Oskar Reiss n 77 Es 3485] lalnüfle. Bentuer grüne ria tips ale ‘ 
ones ik Kuhsiien. a 0 9 f * all mi E Straße 90, | * 1070 po 8 
| 
beson Heinrich Lanz’fche i omobilen Pension 5 
3459] Die ev. Kirchengemeinde —. 
6.9 ithe ei ET din rer en Danzi 8. Tr 
uli, Rahm r, im S 5 Staugendorf p. Großnebrau. 7 
Bnet (oer Regen Im Gut baue für Induſtriezwecke von 2 bis 159 Pferdekräften. er Pi wird 
von Kl. Konojad ihr anſtalten in Danzig, Heil. Geiitg. vor 
Miſſious⸗ Feſt. > Bus 3 Bm b. A Lohmann, Lehrerin. Mill 
vee Ww is achgemäße 

Wi on ber onaitit, Nuten ane ane Vergnügungen. 2 

3476] Vom 24 ds. Mets. Hee uiedrigiter F 5 bewä 
bi 0 bin ich iſt D Brennmate⸗ tionäre Au⸗ Mittel Ratten ud Mage (drei Ausstellungs- Variété- daß 
is 31. bin ich verreiſt. rialver⸗ lagen m. ein⸗ und ſicher zu töbten, ohne für Menſchen, Theater. Rad 

In der Praxis wird mich — phen Nen oa an e K e wu 3 ei b u die 1 

2 un ſche 

Herr Dr. Lingenau E Lofomobiler ¢ mindefter 3 4 50 Pf u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Citalidy Borltellung, Be 

attr tret Bee den Ruf ald Seiden Markt 12, Paul Schirmacher, Ge“, Auftreten des neu enangirien rädeı 

Amtsſtraße vertreten. Maſchinen Leifiungs- treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19. | Perionals. 

1, Ranges, igkeit, Moritz Pottlitzer in Brieſen, . Die Bireftion. pred 

Dr. Heynacher, sits bet S e ig|g Sobek I Semperoura u | Bae grobe 5 

: Ks 125 ina it, aes arl Schm n Bromberg. i if N 9 1 
Kreisphyſifus. a reg | ° oar lg Shane 0 IE U 1 N b Drill 
04D Ga eee geſchaſſen. =; bedarf. in Bromberg, 4 Minuten done ar 
1 ahnhof, 5 : 
Co : 1 . . . . ; 

Junge * 4 Zahlreihe Referenzen in erſten Juduſtriekreiſen. [2806 125 e Jar 
empfiehlt 3522 tint 
Bt. Te aki, Sraundenz, 3 5 können noch Platz mt ne “3 

Tuſcherdamm 1 a. 5 ® py be. 8.0 am 10. Ar 
von J. Klix für * as Komitée. 3. G, Hennig aat 
SSD U am ess ah anzı 557 ere ate uach 1 Bromberg, Bawsvoiie 71. elle 
' a vielen Vereinen) als eiufachite : : 

Rehe L j I —.— „einzig richtig“ — Taler Wik dune * 
blut frisch, offerirt NR >; 561 : j „Erreicht, was — elch er⸗] Sonnabend: Hans Lonel, werd 
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Grandenz, Freitag 24. Juli 1896. 


— Der Kreisthierarzt des Kreiſes Dan ziger Höhe hat 
bei den im Vorwerk Czabionken des Gutes Schwintſch 
ſtehenden, aus Baiern eingeführten Ochſen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt. Die nöthigen Sperr⸗ und Sicherheits⸗ 
Anordnungen ſind vom Landrathsamt getroffen. 

— In dem in der köngl. Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu 
Berlin abgehaltenen Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen 
haben aus Berent die Lehrerinnen Frl. v. Suminska und 
Frl. Zeugträger das Zeugniß als Turnlehrerin für Mädchen⸗ 
ſchulen erhalten. 

— Die Zeitſchriſt „Mode und Haus“ in Berlin hatte ein 
Preis ausſch reiben für Damenhandarbeiten erlaſſen 
und für die beſten Arbeiten 20 Pre iſe von je 20 Mk. ausgeſetzt. 
Im Ganzen gingen 4703 Arbeiten ein. Unter den Preis⸗ 
gekrönten befindet ſich auch Frl. Anna Jochim in Graudenz, 
welche ein Nadelkiſſen in Hufeiſenform mit Seidenſtickerei ein- 
geliefert hatte. 

— Die Rechtskandidaten Schröder in Konitz, Jacobſohn 
und Da vidſohn in Danzig find zu Referendaren ernannt 
unter Ueberweiſung an die Amtsgerichte in Neuenburg bezw. 
Putzig und Schöneck. 

a Culm, 22. Juli. Der Kreis hat von der Firma Hemma 
in Breslau eine Dampfwalze für 27000 Mk. angekauft. 
Zu der Walze gehört auch ein Wohnwagen für das Bedienungs⸗ 
perſonal und ein Waſſerwagen. Gegenwärtig arbeitet die 
Dampfwalze in der Nähe von Stolno. — Der Beſitzer 
Stefansti in Liſſewo hat fein Grundſtück für 46000 Mk. an 
den Landwirth G. Reiß in Kl. Czyſte verkauft. — Die Ge⸗ 
meinde Kl. Czyſte wird mit Unterſtützung des Kreiſes ein 
weiteres Stück des Weges Kl. Czyſte⸗Bahnhof Stolno in 
eine Pflaſterſtraße umwandeln. 

Culmer Höhe, 22. Juli. Druſchproben haben ergeben, 
daß man vom Roggen kaum das zehnte Korn zu erwarten hat. 
Ergiebiger ſcheint der Weizen zu werden, da er ſchöne volle 
Aehren zeigt. Recht traurig ſieht es aber mit dem Sommer⸗ 
getreide aus. Durch die lang anhaltende Dürre iſt es nicht nur 
ſehr dünn, ſondern auch recht klein geblieben und wird deshalb 
recht wenig Stroh und auch wenig Körner liefern. Leider ſcheint 
auch die Kartoffel zu mißrathen; denn ihr Krant beginnt, 
obgleich die Knollen kaum die Größe einer Walnuß erreicht 
haben, bereits zu vertrocknen. Geringen Ertrag werden auch die 
Zuckerrüben liefern, da ſie ſchon gelbe Blätter haben. 

§§ Wns dem Kreiſe Culm, 22. Juli. Der Müllergeſelle 
Mareinkowski in Gr. Czyſte hatte feinen Fahrſtuhl derartig 
überladen, daß das Seil riß und M. aus dem dritten Stock in 
die Tiefe ſtürzte. Hierbei find ihm Blutgefäße geplatzt und die 
na derartig verſtaucht, daß er wohl arbeitsunfähig bleiben 
wird. 

€ Culmfee, 22. Juli. In der Nacht zu heute brannten 
in Witkowo zwei Scheunen mit einem Theil der diesjährigen 
Roggenernte und ein großer Schafſtall vollſtändig nieder. Man 
vermuthet Brandſtiftung; eine im Verdacht ſtehende Perſon iſt 
in Haft genommen worden. 

„ Goflub, 22. Juli. Das nahe an der Stadt gelegene 
frühere Ritterſchloß Golau feiert in dieſem Jahre ſein 
600 jähriges Beſtehen. 1296 wurde es nämlich von dem 
deutſchen Ritterorden bezogen. Es gehört jetzt dem Fiskus und 
wird von dieſem unterhalten. Während im vorigen Jahre 
ungefähr 4000 Mk. zum Zwecke der Erhaltung verbaut wurden, 
iſt in dieſem Jahre nur ein kleiner Betrag bewilligt worden. 
Das Schloß ift eins der beſterhaltenen Ritterſchlöſſer. 

Löbau, 22. Juli. Hier ijt jetzt unter dem Vorſitz des 
Reichstags⸗Abgeordneten Herrn Dr. Rzepn ikowski ein 
polniſcher Turnverein in der Bildung begriffen. — 
Durch Zuſatz von Kartoffelmehl zur Wurſt ſollen ſich 
mehrere Fleiſcher eines Vergehens gegen das Nahrungs- 
mittelgeſetz ſchuldig gemacht haben. Eines Tages 
erſchienen Polizeibeamte in den verſchiedenen Geſchäften und 
nahmen zum Zwecke der Unterſuchung Wurſt mit. Die Fleiſcher 
ſollen zur Verantwortung gezogen werden. — Am nächſten 
Sonntag unternehmen Mitglieder des hieſigen Handwerker- 
vereins, an der Spitze Herr Juſtizrath Obuch, eine Reiſe nach 
Graudenz, um die Weſtpreußiſche Gewerbeaus ſtellung 
zu beſichtigen. 

Schwetz, 21. Juli. Die deut ſchen Katholiken werden 
hier in Bezug auf ihre kirchlichen Bedürfniſſe und Rechte ſehr 
ſtiefmütterlich behandelt. Dieſe Zurückſetzung hat bei Gelegen- 
heit der Miffion ſogar dem Redemptoriſtenpater, der die deutſchen 
Predigten hielt, Veranlaſſung gegeben, ſein Bedauern darüber 
zu äußern. Vor etwa 80 Jahren, zur Zeit des damaligen 
Dekans Jaſinski, fand in der hieſigen Kloſterkirche allſountäglich 
Morgens für die deutſchen Katholiken, deren Zahl bei weitem 
nicht ſo groß war wie heute, eine Meſſe ſtatt, während welcher 
Geſünge in deutſcher Sprache geſungen wurden, und jeden zweiten 
Sonntag wurde eine deutſche Predigt gehalten. Heute hört der 
deutſche Katholit das ganze Jahr hindurch kein deutſches Kirchen⸗ 
lied, und nur jeden vierten Sonntag ſoll eine deutſche Predigt 
gehalten werden. Leider geſchieht auch letzteres nicht regelmäßig, 
und ſchon ſeit Pfingſten iſt hier nicht mehr deutſch ge⸗ 
predigt worden. Dieſe traurigen Verhältniſſe machen die 
hieſigen deutſchen Katholiken mißmuthig, umſomehr, als gerade 
die deutſchen Katholiken den größten Theil der Kirchenbeiträge 
aufzubringen haben. 

Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 22. Juli. 
Die Roggenernte iſt in unſerer Niederung meiſtens beendet. 
Der Körnerertrag wird ziemlich befriedigen, der Strohertrag im 
Allgemeinen auch. Auf manchen Beſitzungen hat die Gerſten⸗ 
ernte begonnen. Früh beſtellte Sommerung verſpricht eine 
ziemlich gute Mittelernte, dagegen läßt das ſpät geſäte Sommer⸗ 
getreide viel zu wünſchen übrig. Der Winterweizen wird im 
Allgemeinen eine Mittelernte ergeben, abgejehen vom Stroh, 
welches klein geblieben ift. Der erſte Schnitt des Wieſen⸗ und 
Kleeheues befriedigte meiſtens, dagegen iſt in Folge der Dürre 
auf einen zweiten Schnitt nicht zu rechnen. Ueberaus ſchlecht 
find die Viehweiden. Für Pferde iſt auf vielen Beſitzungen 
Grünfutter nicht mehr vorhanden, und ſie müſſen ſchon jetzt mit 
Häckſel gefüttert werden. Die Ausſichten für die Kartoffelernte 
ſind bisher ſehr ſchlecht; die Kartoffeln haben noch faſt nichts 
angeſetzt. Kernobſt wird es nur wenig geben. Das Steinobſt 
leidet ſehr unter der Dürre und fällt ab. 

Flatow, 21. Juli. Der Dachdecker Fölzke von hier, welcher 
ſeinen Schwiegervater Freſe derart mißhandelte, daß nach eini⸗ 
gen Tagen der Tod eintrat, iſt flüchtig und wird zur Abbüßung 
einer früher verwirkten Gefängnißſtrafe von einem Monat von 
der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

Zoppot, 22. Juli. Die Baut hätigkeit iſt hier auch 
in dieſem sabre rege. Der Umſtand, daß das Villengrundſtück 
„Schwedenhof“ nebſt dem dazu gehörigen Garten, welches kürzlich 
in den Beſitz der Herren Muscate und Damme in Danzig für 
140000 Mk. übergegangen iſt, zu kleineren Bauſtellen aufgetheilt 
wird, hat neue Kaufluſt hervorgerufen. Die zu beiden Seiten 
der geplanten Straße liegenden zwölf Theilſtücke ſind bis auf 
wenige ſchon wieder zum Preiſe von 10 000 Mk. bezw. 16000 Mk. 
verkauft. Auch vom eigentlichen „Schwedenhof“ ſelbſt werden 
noch einige Eckgrundſtücke abgezweigt werden. Im nächſten Jahre 
dürfte hier daher ein neues Straßenviertel entſtehen. — In der 
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Wanderung durch die Weſtpreußiſche jeder gewünſchten Geſchwindigkeit überall gleichmäßig 
re stell wi Rife vertheilt und je nach der Stellung einer Kurbel in jeder 
Gortſetzung) 2 * Tiefe in die Erde bringt. 
zung.) enden wir uns von der Maſchinenhalle 4 an dem 
Ad. Gruſe⸗Dt. Eylau führt eine durch Gebrauchs⸗ Springbrunnen vorbei zur Maſchtlenale 3 zurück, ſo 
n.ajter geſchüzte Dreſchmaſchine mit einem aus mehreren | treffen wir auf eine Anlage, durch welche nicht nur dieſer 
durch Spindel und Schneckengetriebe gleichzeitig drehbaren | Springbrunnen betrieben, ſondern auch ein Theil der auf 
Excenterſcheiben beſtehenden An⸗ und Abſteller für den | dem Platz vertheilten Hydranten mit Waſſer geſpeiſt wird, 
Dreſchtorb vor. Der Dreſchkorb kaun in Folge dieſer Ein⸗] und welche uns auf eine höchſt intereſſante Gruppe der 
richtung nie jo nahe an die Dreſchleiſten kommen, daß ein] Ausſtellung, die Motoren, hinüberleitet. Es ift dies die 
Unglück möglich ijt; jede Gefahr beim Stellen iſt aus von Herrn Holtfreter⸗Graudenz ausgeführte Brunnen⸗ 
eſchloſſen. Außerdem find Meijer angebracht, die das | anlage. s ſind zu dieſem Zwecke in 2 Bohrlöchern 2 
Stroh, welches ſich etwa um die Trommel wickelt, zerſchneiden, vierzöllige Rohre bis auf 24 Meter Tiefe in die Erde ge⸗ 
ſo daß es glatt abgeht. Am Einleger, in den das Stroh] trieben; in den beiden Brunnen, welche in 4 Tagen fertig⸗ 
horizontal eingelegt wird, befindet ſich eine Windleiſte, jo | geftellt find, ſteht das Waſſer 7 Meter unter der Erdober⸗ 
daß der Einleger vollſtändig windfrei iſt. Am Strohſchüttler fase durch ein drittes Bohrloch, in welches durch eine 
iſt eine Stellſchraube zum Spannen der Riemen angebracht, öhrenleitung das Waſſer aus dem Springbrunnen zurück⸗ 
die ſehr praktiſch ijt. Das Getriebe hat weder Keil noch] geführt wird, verſickert das Waſſer wieder in die Erde; 
Nute, ſondern einen einfachen Konus, ſo daß nichts zer⸗ ein ſolches Bohrloch, mitten in einem See bis auf die 
brechen kann. Zu dieſer Maſchine gehört ein auf ſicherer] waſſerdurchläſſigen Schichten hinabgeführt, genügt, um den 
Fundamentplatte montirter Göpel mit innerer Zahnung, ganzen See allmählich zu entwäſſern. Die Pumpen, die in 
bei dem ein Verſtellen vollſtändig ausgeſchloſſen ijt; der | einer Stunde 9000 Liter Waſſer liefern, treiben den Strahl 
Göpeltiſch gewährt ohne weitere Verkleidung vollftändigen | des Springbrunnens bis zu 12 Meter Höhe, der Drucktopf 
Schutz gegen Unglücksfälle. : re lin den Pumpen ijt Patent. Das von der Ventzki'ſchen 
Albert Rahn⸗ Marienburg hat eine ſtationäre 20 pferdige] Fabrik in Graudenz angefertigte Vorgelege geht ſehr leicht 
Garrett ſche Kompound - Lofomobile mit. ausziehbarem] und ruhig. Am vorigen Sonntag hatte Herr Holtfreter 
Röhrenkeſſel, eine transportable 7.—8pferdige Expanſions⸗] den Beſuchern einen intereſſanten Bohr ver ſuch vorgeführt; 
Lokomobile mit Lokomotivkeſſel, einen großen 54zölligen | es war eine Röhre in die Erde getrieben; in dieſer bewegte 
Dreſchkaſten von derſelben Firma mit den neueſten Ver⸗ | ich, von der Hand betrieben, der Bohrer, und die erbohrten 
beſſerungen, wie Unterwind ꝛc., ansgeſtellt. Außerdem fieht | Erdmengen wurden nicht durch Aufziehen des Bohrers, 
man eine drei Meter breite 2äreihige Drillmaſchine mit] ſondern durch die in das Rohr hineingeleitete Wafſer⸗ 
neueſtem Schubradſyſtem und Zahnradſteuerung. von Dehne⸗ſpülung hinausbefördert. Das Waſſer brachte in Folge 
Keen eine kleine Sack ſche zwei Meter breite 17 veihige | des bedeutenden Druckes nicht nur den aufgelöſten Lehm 
rillmaſchine, zwei Rapidſchrotmühlen von Henry Bamford und den Sand, ſondern auch kleine Steine mit in die Höhe. 
mit Dampf⸗ und Göpelbetrieb, beide mit doppelt benutzbaren Das Waſſer verſickerte durch das oben erwähnte dritte 
auswechſelbaren Mahlſcheiben, einen Dehne 'ſchen Dünger | Bohrloch wieder in die Erde. 


ſtreuer, Lacke ſche Ackereggen, einen gleichzeitig als Häufel- | Zum Betriebe der Holtfreterſchen Brunnenanlage dient 
eine vierpferdige Benzin⸗Lokomobile mit liegen⸗ 


pea u benutzenden Nan fer, Saateggen, einen Behrens- 
chen Rübenheber, Rechen der Syſteme Hollingworth, Löwe | hem Motor aus der Gasmotorenfabrik Dens. 
Dieſe Benzinlokomobilen, welche eine ſofort betriebsbereite 


und Tiger. Von eigenen Fabrikaten der Firma ſind 
vorhanden eine große r für Dampfbetrieb mit | Kraftquelle auch für kurze Zeit an einem beliebigen Orte 
e darbieten, führen ihren Tagesbedarf an Benzin und Kühl⸗ 


Kettenzuführungsgürtel und beweglichen Baden, die eine 
waſſer mit ſich. Es iſt daher nur jeden Tag nöthig, den 


Verſtopfung und ein Platzen der Walzen verhindern, und 
mit ae wirkender Ausrückvorrichtung; die Maſchine kann] Benzinbehälter friſch zu füllen, was mit den von der Fabrit 
vorgeſehenen nn in abjolut ungefährlicher Weiſe 


auch für Göpel mit und ohne * a verwendet werden. 

möglich iſt. Der Verbrauch an Benzin beträgt nur etwa 
0,4 Kilo pro Stunde und Pferdekraft. Der Benzinmotorwird in 
eee e Durch den dicht verſchloſſenen Benzin⸗ 
ehälter wird Luft geſaugt, die durch das Benzin in feinen 
Strahlen A cine ſtrömt; das fo gebildete Benzingas ge⸗ 
langt durch eine Rohrleitung in den Motor, wo es mit 
weiterer Luft vermiſcht nach Abſchluß aller Veutile durch 
einen elektriſchen Funken entzündet wird. Auf dieſe Weiſe 
iſt jede offene Flamme am Motor vermieden. Da auch 
ein Austreten von 5 aus dem Benzinbehälter 
durch deſſen Konſtruktion gänzlich ausgeſchloſſen iſt, ſo iſt 
der Betrieb einer derartigen Benzin⸗Lokomobile vollkommen 
gefahrlos. Die Benzinlokomobilen mit liegendem Motor 
werden nur für kleinere Kräfte (unter 8 Pfecdetrajte) aus⸗ 
Ya Für größere Kräfte (8 und 16 Pferde) baut die 
Fabrik Petrol⸗ und Benzin⸗Lokomobilen mit ſtehenden 
Motoren höherer Tourenzahl, die für landwirthſchaftliche 
Zwecke, als Beleuchtungswagen und Feuerſpritzen vortheil⸗ 
hafte Anwendung finden. 

Die im Hauptgebäude 2 ausgeſtellten, nach den neueſten 
Patenten der Fabrik erbauten Otto'ſchen Petrolmotore 
(ein G-pferdiger liegender und ein 3-pferdiger ſtehender) 
zeichnen ſich durch kräftigen gedrungenen Bau und einen 
ann geräuſchloſen Gang aus. Beſonderes Gewicht 
ft auf höchſte Betriebsſicherheit und Dauerhaftigkeit ge⸗ 
legt. Alle ſelbſtthätigen Organe ſind daher vermieden, und 
es werden alle Organe von einer am Motor entlang laufen⸗ 
den Steuerwelle in einfacher und überſichtlicher Weiſe ge⸗ 
ſteuert. Als ee dient ein von einer Petroldampf⸗ 
flamme geheiztes Glührohr. Die Zuführung des Petro⸗ 
leums in den Arbeitscylinder geſchieht durch eine ſorg⸗ 
fältig durchgebildete Pumpe in augemeſſenen kleinen Mengen, 
je nach dem Bedarf der Maſchine. Die Regulirung erfolgt 
durch Einwirkung eines empfindlichen Kugelregulators auf 
eine eee e, die bei der geringſten Steigerung 
der Tourenzahl die Steuerung der Maſchine außer Thätig⸗ 
keit fest, ſodaß ein oder mehrere Arbeitswirkungen aus⸗ 
fallen, bis die normale Tourenzahl wieder erreicht iſt. Auf 
dieſe Weiſe arbeitet der Motor gleich gut bei voller Kraft 
wie bei geringerer Beanſpruchung, und es wird der Petro⸗ 
leumverbrauch genau der jeweiligen Belaſtung angepaßt. 
Der Verbrauch an Petroleum if äußerſt gering. Die 
Motoren brauchen pro Stunde und Bremspferdekraft rund 
0,4 Kgr. des gewöhnlichen, überall käuflichen Petroleums 
und bilden daher in den Städten ohne Gasanſtalt und auf 
dem Lande den billigſten Motor für das Kleingewerbe. 
She ſonſtigen Vortheile gr auf ihrer abſoluten Un⸗ 
gefährlichkeit, ihrer ſchnellen Betriebsbereitſchaft und ihrer 
geringen Wartung. Die Petrolmotoren werden in Größen 
von 1 bis 20 Pferdekräften in liegender wie ſtehender An⸗ 
ordnung gebaut. Die ſtehende Bauart findet namentlich 
bei beſchränkter Räumlichkeit und für den direkten Antrieb 
von Dynamo⸗Maſchinen für Beleuchtungsanlagen ſowie für 
Lokomobil⸗ und Schiffszwecke ausgedehnte Anwendung. — 
Außerdem hat die Firma, deren Hauptſpezialität der Bau 
von Gasmotoren bis zu 200 Pferdekräften iſt, einen kleinen 
Gasmotor zu ½ Pferdekraft ausgeſtellt. 


Außerdem iſt eine kleinere Häckſelmaſchine ohne Ketten⸗ 
uführung am Platze. Dazu kommen zwei Reinigungs⸗ 

aſchinen mit 8 Flachſieben und Schüttelſyſtem und einfache 
und doppelte Ringelwalzen. 

In derſelben Maſchinenhalle zeigt Friedrich Klamandt⸗ 
be as bei Culm zwei Buttermajchinen mit Handbetrieb 
mit rotirenden Schlagleiſten im Innern, ferner eine Butter 
maſchine mit Schaukelbetrieb. — Tiſchlermeiſter Johann 
Schneider⸗Czemlik⸗Wenglarken bei Jezewo hat eine durch 
Gebrauchsmuſter geſchützte, ſehr ſauber gearbeitete, dabei 
billige Buttermaſchine ausgeſtellt; ſie beſteht aus einem 
viereckigen Kaſten mit eingelaſſenem Deckel und einem 
Wintelbebel zur Umſetzung der ſenkrechten Bewegung in 
eine wagerechte und geht ſo leicht, daß ſie von einem Kinde 
zu F. She iſt. 

„Schütze⸗Erfurt zeigt drei der bekannten Germania- 
Buttermaſchinen, die gleichfalls ſehr leicht zu handhaben 
ſind und in 15 Minuten Butter if sh während man mit 
der Kurbel eine Umdrehung macht, macht der Quirl im 
Den drei Umdrehungen. Die Maſchine hat doppelten 

eckelverſchluß, jo daß nichts herausſpritzen kann, der 
Quirl iſt leicht herausnehmbar und die Maſchine daher 
bequem zu reinigen. Sämmtliche inneren Eiſentheile 
ſind durch Verzinkung gegen Roſt geſchützt. Von derſelben 
Firma ſind zwei Patent⸗Waſchmaſchinen und eine auf 
jeden Tiſch aufſchraubbare Wäſchemangel ausgeſtellt. 

Drei kleine durch 3 geſchützte Kartoffel⸗ 
dämpfer ſtammen aus der Klempnerei von Otto Kremin⸗ 
Krojanke; ſie haben die Eigenthümlichkeit, daß ſich die 
Feuerung in einem durch die Mitte des Keſſels gehenden 
feitftehenden Rohr befindet, jo daß beim Umkippen des 
Keſſels das Feuerungsmaterial mit ausgeſchüttet wird. 

Die Maſchinenfabrik von H. Radtke in Inowrazlaw 
führt ihre patentirten Viehfutter⸗Schnelldämpfer in 
vier Größen vor. Der aus Kupfer hergeſtellte Dampf⸗ 
entwickler, deſſen Boden und Seiten als Heizflächen dienen, 
kann leicht herausgenommen und gereinigt werden; auch 
als Wirthſchaftskeſſel iſt er verwendbar. Auf den Dampf⸗ 
entwickler können Dampfgefäße verſchiedener Größe auf⸗ 
gclebt werden, das Dampfgefäß beſteht aus verzinktem 

iſenblech. Das Fruchtwaſſer fließt während des Dämpfens 
ununterbrochen ab. 

Eine für Förſter beſonders beachtenswerthe Erfindun 
wird von der Maſchinenfabrik von C. Neumann = Tuche 
vor Augen geführt; es ſind dies die von dem Förſter 
Müller in Sluſa konſtruirten Nadelholz⸗Säemaſchinen, 
die nach dem Urtheil von weſtpreußiſchen Oberförſtern, in 
deren Revieren ſie verwandt worden ſind, ſich vortrefflich 
bewährt haben. Ein Oberförſter ſpricht ſich dahin aus, 
„daß die Maſchine ein unentbehrliches Kulturwerkzeug aller 
Nadelholzreviere werden wird“. Die eine Maſchine iſt für 
die Reihenſaat in Saatkampen beſtimmt und arbeitet, 
nur von einem Manne bedient, ſelbſtſtändig; die Rillen⸗ 
räder, die je nach Belieben der Breite der Saatſtreifen ent⸗ 
prechend gewechſelt werden können, ſo daß bei einem Suge 

bezw. 3 Rillen gemacht werden, drücken die Rillen in 
dal Boden, die Drillöffnungen ſtreuen den Samen wie die 
Drillmaſchinen, darauf bedeckt ihn ein Scharrer mit Erde, 
und eine Walze walzt die Erde hinterher glatt; zu dieſen 
Arbeiten wareit bisher immer mehrere Leute erforderlich. 

der Süeapparat kann natürlich auch in Bezug auf die ges 
wünſchte Dichtigkeit der Saat beliebig geſtellt werden. 
ne zweite Maſchine iſt für Saatkampen und für Frei⸗ 
gaten in Schonungen beſtimmt. Durch einfaches Um⸗ 
ellen von Schiebern in der Rückenwand des Saatkaſtens 
auen auf Saackampen mehr oder weniger Reihen beſäet 
werden; bei Freikulturen wird die Ringelwalze abgenommen 
und ein Furchenzieher ein ieh worauf die Maſchine zum 
Gebrauch Kris iſt. Ein bejonderer Vorzug dieſer Maſchine 
ijt es, daß fie bei großer Samenerſparniß den Samen in 


Grandenz, den 23. Juli. 


— Der Fähr betrieb gegen Entgelt auf Grund eines ſtaat⸗ 
licherſeits verliehenen Privilegiums unterliegt, nach einem apis a 
des Ober Verwaltungsgerigts vom 9. Januar 1896 
der Gewerbeſteuer. 

— Der Ritt um den vom Kaiſer geſtifteten en 
preis für Offiziere des 17. Armeekorps findet am 29. und 
30. Juli ſtatt. Er wird ſeinen Anfang in Rieſenburg nehmen 
— in Dirſchau endigen. 43 Offiziere werden daran Theil 
nehmen. 


ſüdlichen Strandhalle des Kurgartens hatte der hieſige Vater- 
ländiſche Frauen verein heute einen Bazar verauſtaltet, 
der mit Kunſtwerken, kunſtvollen Handarbeiten und andern werth⸗ 
vollen Gegenſtänden reichlich beſchickt war. 

Velplin, 21. zu Der Herr Pfarrverweſer Polachowski 
aus Kielbaſin wurde heute auf die Pfarrei Radosk kirchlich 
eingeſetzt. Der Vikar Kiſtowski in Königl. Neudorf iſt als 
Pfarrverweſer daſelbſt angeſtellt und der Pfarrverweſer Zakrys 
von Radosk nach Kielbaſin verſetzt. 

Fr. Bartenſtein, 22 Juli. Eine Drainage in großem 
Umfange wird gegenwärtig in unſerer Umgegend ausgeführt. 
Die Beſitzer der umliegenden Güter Hermenhagen, Plenſen, 
Polenzhof und Sandlack ſind zu einer Drainage⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zuſammengetreten und laſſen nun ihre Ländereien durch⸗ 
weg drainiren. Unter Leitung eines Technikers ſind über 100 
Arbeiter mit der Ausführung dieſer Arbeit beſchäftigt, welche 
im Jahre 1898 beendet ſein ſoll. Die Koſten hierfür betragen 
140 000 Mark. 

©) @oldap, 22. Juli. Das Rettungs haus „Bethanien“ 
— Weldienen hat im Jahre 1895/96 eine Einnahme vou 22586 

ark und eine Ausgabe von 22686 Mk. gehabt. Durch die 
zum Beſten dieſer Anſtalt veranftalteten Haus⸗ und Kirchen⸗ 
kollerten find im Ganzen 4247 Mk. eingekommen. Die Zahl der 
zeitigen Mitglieder beziffert ſich auf 134 mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 1 bis 10 Mk. Die übrigen Einnahmen ſind theils 
aus den Erträgen der Landwirthſchaft, theils durch Liebesgaben 
aufgebracht worden. Gegenwärtig befinden ſich 99 Kinder — 81 
Knaben und 18 Mädchen — im Rettungshauſe. Im nächſten 
Jahre wird die Anſtalt das Feſt ihres fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Bejtehens feiern können. 

Frauenburg, 20. Juli. Herrn Domherrn Pohl hierſelbſt 
iſt ve Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit der Krone verliehen 
worden. 

Der Biſchof ertheilte geſtern den Kandidaten der Theologie 
Schulz, Switalski und Trebbau die Tonjur und die 
niederen Weihen und dem Diakon Wronka die Prieſterweihe. 

Bromberg, 22. Jull. Der hieſige Magiſtrat hatte in 
einer Erklärung dem Provinzialausſchuß ſeine Miß⸗ 
billigung darüber ausgeſprochen, daß dieſer nicht den Stadt⸗ 
rath Aronſohn, ſondern einen anderen angeſehenen Bromberger 
Bürger zum Mitgliede des Bezirksausſchuſſes gewählt hatte; 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung aber hatte den Beitritt zu 
dem Beſchluſſe abgelehnt, weil ſie darin eine Ueberſchreitung der 
. der Gemeindebehörde erblickte. Nunmehr it chee 

eſchluß des Magiſtrats auf Anweiſung der Aufſichtsbehörde 
nach Maßgabe der Städteordnung beanſtandet worden. Gegen 
die Beanſtandung ſteht dem Magiſtrat Klage bei dem Ober⸗ 
Verwaltungsgericht zu. Ob der Magiſtrat von dem Rechtsmittel 
Gebrauch gemacht hat, iſt noch nicht bekannt. 

Der Bromberger Reiterverein veranſtaltet am 
nächſten Sonntag Nachmittag auf dem Dragonerexerzierplatz fein 
diesjährigesg Rennen. Es find viele Nennungen eingegangen. 
Die Ehrenpreiſe für das Rennen ſind vom Verein angekauft und 
beſtehen in ſilbernen Servicen, Humpen, Bowlen, Weinkaraffen, 
Sekt⸗, Likörbechern ꝛe. 
gwiſchen dem Beſitzer der Herrſchaft Lin denwald und 
der Firma Le ug u. Ko. in Stettin ijt ein Vertrag wegen Her⸗ 
ſtellung einer Klein bahnver bindung zwiſchen Linden⸗ 
wald und Bach witz abgeſchloſſen worden. Die Firma 
Lenz u. Ko. wird die Bahn ſelbſt oder durch die Oſtdeutſche 
Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft zu Bromberg bauen laſſen. Der 
Grund und Boden wird koſtenfrei zur Verfügung geſtellt. 

Tremeſſen, 21. Juli. Herr Apotheker v. Dzierzgowski 
hat der „Trem. Ztg.“ zufolge ſeine hier am Markte belegene 
Apotheke nebſt Selterswaſſer⸗Fabrik und Droguenhandlung für 
133000 Mark an den Apotheker Rother aus Krotoſchin 
verkauft. 

E Friedheim, 21. Juli. Ein ſchönes Beiſpiel von Fürſorge 
für die Arbeiter hat in dieſem Sommer der Rittergutsbeſitzer 
Berli nicke⸗Broſtowo gegeben. Für die Zeit der Ernte hat er 
feinen ſämmtlichen Arbeitern Strohhüte mit breiten Krempen 
und leichte Sommerjacken auf ſeine eigenen Koſten beſchafft. 
Außerdem erhält jeder Arbeiter während der Erntezeit nach 
Bedarf Kaffee auf das Feld geliefert. 

Nynarſchewo, 21. Juli. Am 16. Auguſt iſt die hieſige 
evangeliſche Kirche 100 Jahre alt. Da die Kirche bei 
weitem für die ziemlich umfangreiche Parochie zu klein iſt, ſo 
iſt es eine dringende Nothwendigkeit, daß recht bald mit dem 
Neubau begonnen werde. Dies wird geſchehen, ſobald der 
Kaiſer das erhoffte Gnadengeſchenk bewilligt haben wird. 
Aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens der Kirche wird eine 
kirchliche Feier ſtattfinden. 

* Bütow, 20. Juli. Es hat ſich hier ein Geſellen verein 
8 welchem gleich 38 n beigetreten find, — Die 

asfabrik von Franke in Bremen beabſichtigt hier eine 
Gasglühlichtanſtalt zu errichten. Die Beleuchtung 
ſtellt ſich für eine Lampe pro Stunde nur auf zwei Pfennig 


Eingeſand t. 


Eine Bereiſung des Dirſchauer Kreiſes 

bot uns kürzlich Gelegenheit, von den Ernteausſichten und 
den landwirthſchaftlichen Fortſchritten in jenem Gebiete, 
das ſeiner Bodenqualität nach zu den geſegnetſten der 
Provinz zählt, uns perſönlich zu überzeugen. Der Geſammt⸗ 
eindruck muß hinſichtlich der Wirthſchaftsmethode, Beackerun 
und Düngung als ſehr günſtig bezeichnet werden, wennglei 
in einer Anzahl von Betrieben eine energiſche Bekämpfung des 
Unkrautes, namentlich in einem hierzu geeigneten obrgang wie 
in dieſem, eine Vertiefung der Ackerkrume, eig: ige Düngung 
u. dgl. zu wünſchen übrig bleibt. In die Augen jpringend war 
beſonders für dieſen extrem trockenen Sommer der Erfolg der 
Tiefkultur in Verbindung mit entſprechender Düngung, 
denn faſt durchweg ſtanden die Saaten trotz des dürren Sommers 
auf ſolchen Ländereien befriedigend bis ſehr gut, während bei 
flacher Bodenbearbeitung die Saaten bei verminderter Boden⸗ 
kapillarität ſich die Feuchtigkeit aus den tieferen Schichten nicht 
mehr dieuftbar machen konnten. 

Gerade die Ländereien im Dirſchauer Kreiſe boten reichlich 
Gelegenheit, Tiefkultur mit Dampfpflug, ſolche in ge⸗ 
wöhnlichen Betrieben und Flachkultur nach dem 
Stande der Saaten zu vergleichen. Es hielt nicht ſchwer, 
Wirthſchaften heraus zu finden, welche bereits ſeit ca. 10 Jahren 
den Dampfpflug benutzen, denn dieſe Ackerflächen hatten trotz 
der großen Dürre Feuchtigkeit gehalten und die Saaten zeigten 
ein geſundes, frisches Ausſehen; auch diejenigen Wirchſchaſten, 
welche ſeit vielen Jahren Rübenbau und dazu Tiefkultur mit 
Geſpann betrieben, zeigten ſchöne Früchte, aber doch nicht ganz 
ſo gleichmäßig wie die erſteren, während die Wirthſchaften mit 
flacher Bodenbearbeitung in dieſem Jahre namentlich in Bezug 
auf das Sommerkorn nur ſchwache Saaten aufzuweiſen hatten. 

Im Anſchluſſe an dieſe Wahrnehmungen über die Tiefkultur 
ſeien hier die ſeit einigen Jahren von Profeſſor Dr. Wollu 
in München angeſtellten Verſuche über dieſen Gegenſtan 
wiedergegeben, weil ihre Ergebniſſe auch für die Praxis von 
2 Nutzen ſind. Der benutzte Boden war in Folge ſeines 

ohen Gehaltes an ſandigen Beftandthetlen, im Verein mit einer 
relativ größeren Humusmenge, von einer lockeren Beſchaffenheit 
und ließ ſich leicht bearbeiten, was in Bezug auf die Löſung der 
Frage des Einfluſſes der Lockerung auf das Ertragsvermögen 
nicht ſehr günſtig war. Immerhin iſt aber der Einfluß der 
Bearbeitung Jahr deutlich zu Tage getreten. Die Reſultate von 
drei Verſuchsjahren laſſen ſich in folgenden Punkten zuſammen⸗ 
faſſen: Durch die Lockerung wurde die Fruchtbarkeit des Bodens 
erhöht und zwar bei der Mehrzahl der Früchte in einem be⸗ 
trächtlichen Grade. Wollny hält es für wahrſcheinlich, daß auf 
bündigen Bodenarten dieſe Unterſchiede in noch höherem Maße 
hervortreten werden. 2. Die tiefere Bearbeitung des Bodens 
hat gegenüber der flacheren bei allen Kulturgewächſen eine 
Ertragsſteigerung hervorgerufen, jedoch in einem ſehr verſchiedenen 
Grade; biete chong der Ernten war verhältnißmäßig gering 
bei Sommerroggen, Erbjen, Pferbebohne, Lein und Leindotter, 
dagegen beträchtlich bei Mais, Raps, Runkelrübe, Mohrrübe 
und Kartoffel. 3. Die Nährſtoffzufuhr hat abſolut den geringſten 
Einfluß auf dem nicht bearbeiteten Boden, einen größeren 
auf dem flachgelockerten und den größten auf dem tief⸗ 
kultivirten ausgeübt. 4. Die Wirkung iſt ſomit von der 
phyſikaliſchen Beſchaffenheit des Bodens weſentlich abhängig, ge⸗ 
ſtaltet ſich um ſo günſtiger, je beſſer der mechaniſche Zuſtand des 
Kulturlandes iſt, und um Air 5. Die Tiefkultur übt auf dem 
ungedüngten Boden relativ einen größeren Einfluß aus als auf 
dem gedüngten. 

Das Winterkorn, namentlich der Weizen, war ſehr gut, 
das Sommerkorn dagegen ließ ziemlich viel qu wünſchen übrig. 
Ganz beſonders ver in dieſem Jahr dle Bohnen, welche 
nicht nur kurz, ſondern auch befallen waren. Auffallend erſchien, 
daß im Kreiſe Dirſchau jo wenig Gemengefrucht gebaut wird, 
obgleich es eine alte landwirthſchaftliche Erfahrung iſt, daß die 
Gemengefrucht beſſer ſcheffelt, und wegen der darin enthaltenen 
Leguminoſen den Boden nicht ſo ausſaugt, und den Acker über⸗ 
haupt für die Nachfrucht beſſer hinterläßt als eine einfache 

ruchtart. Man follte daher glauben, daß die Landwirthe ihren 
Bedarf zum Verfüttern durch Gemengefrucht zu gewinnen ſuchen. 
Die Kartoffeln ſtanden durchweg gleichmäßig, nur in einigen 
Wirthſchaften ſchienen ſie der Näſſe wegen ſehr ſpät geſetzt und 
waren in Folge deſſen in der n allzuviel zurück. 
Dieſe Beobachtung zwingt uns auf die Wicht Beste ber Drai- 
nage hinzuweiſen, denn fie macht eine frühere Beſtellung möglich, 
was bei der kurzen Vegetatlonszeit für uns im Oſten ſehr 
weſentlich iſt. Erſt durch dieſe Regulirung der . 
wird das Stocken des Düngers im Boden verhindert und macht 
dieſen für den Pflanzenwuchs geeignet. 

Bedauerlich iſt die Erſcheinung, daß ſo viele Landwirthe 
von der Anſicht ausgehen, daß die Hackkultur nur bei ſoge⸗ 
nannten Hackfrüchten anzuwenden fei. Wenn fie nicht bei allen 
Früchten vorgenommen wird und die die Pläne trennenden 
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urchen eget eſäubert werden, ijt ein durchſchlagender 
ero in der Wirthſchaft nicht zu erreichen. 
erzlich für uns war die Beobachtung, daß die an ſich 
ſchönen Obſtbäume an der Provinzialchauſſee von Raupen 
total kahl gefreſſen waren. Man ſollte meinen, daß es gerade 
Pflicht der Provinzialverwaltung fei, den Beſttzern mit gutem 
Beiſpiel voranzugehen, und wir wunderten uns deshalb, gar keine 
Schutzmaßregeln gegen Obſtbaumſchädlinge angebracht zu ſehen. 
Welchen Einfluß die Pflanzung und Behandlung auf das Gee 
deihen der Bäume hat, konnte man ganz in der Nähe von Dirſchau 
an von dem dortigen Verſchönerungsverein gepflanzten Bäumen 


ſehen. 

Die Viehbeſtände ſchienen uns durchweg gut gehalten 
und es iſt ſchade, daß einige größere Beſitzer mit ihren ſchönen 
Herden nicht dem Herdbuch angehörten. Auf einigen größeren 
Beſitzungen, wo wir bei des Tages Laſt und Sibe mit großer 
Liebenswürdigkeit aufgenommen wurden und Ge an atten, 
uns davon zu überzeugen, daß die den alten Deutſchen nach⸗ 
erühmte Gaſtfreundſchaft auch bei der jetzigen Generation in 
— Weiſe gepflegt wird, bewunderten wir die groß⸗ 
artigen und praktiſch ar zer ee Gebäude. Ganz beſonders 
imponirte der Schweineſtall auf dem Rittergut Kl. Garz, welcher 
im Innern eigentlich nur aus Zement und Eiſen beſteht und mit 
Münſterberger Krippen und Waſſerleitung, ſowie vorzüglicher 
Ventilation ker ben iſt. Wenn eine derartige Sauberkeit, 
wie wir ſie dort fanden, in allen Schweineſtällen der Provinz 
üblich wäre, dann würde — davon find wir feſt überzeugt — 
die Rothlaufſeuche nicht ſolche Dimenſionen annehmen. 
Dazu gehört freilich, daß die Rente aus den Schweinen 
beſſer wird, denn die Verzinſung einer ſolchen Einrichtung bei 
den jetzigen Ferkel⸗ und Fettviehpreiſen erſcheint uns doch einiger⸗ 
maßen 2 lich. Wir ſchließen mit dem Dank an die Herren, 
welche die lehrreiche Fahrt arrangirt und ermöglicht E 

. St. 


Verſchiedenes. 


— Wegen Zweikampfes wurden dieſer Tage in Roſtock 
elf Studenten zu je drei Monaten und der Gaſtwirth, in 
deſſen Lokal die Paukereien ſtattfanden, zu einem Monat Feſtung 
verurtheilt. 

— lWeiberregiment.] In Michigan werden zwei Ort⸗ 
ſchaften, Decatur und Marcellus, vou Frauen verwaltet. 
. — Decatur, das 1500 Einwohner zählt, ſind alle Ortsbeamte 

rauen. Arzt, Poſtmeiſter und Paſtor ſind gleichfalls Frauen, 
giebt es in 


und ebenſo viele Gaſthäuſer 


Decatur nicht. 


Handwerker. 


— [Ein Milderungsgrund.] Richter: „Sie 
haben dem Herrn Profeſſor einen Schirm im Reſtaurant ent« 
wendet — können Sie einen Milderungsgrund angeben?“ 


Dieb: „Er hätt' ihn ja doch ſtehen laſſen!“ (Fl. Bl.) 
— Der My be Papa.] Mutter (zum Sohn, ber 
Morgens um fünf Uhr heimkommt): „Shämjt Du Dich nicht 
vor Deinem Vater, Bengel 
Stunde zu Haus!“ 


der iſt ſchon eine halbe 
(Fl. Bl.) 


Bromberg, 22. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Belsen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 98 bis 
102 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 104 bis 
110 Mk., gute Brangerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter ⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 112—119 
Mk. — Spiritus 70er 33.75 Mk. 


Poſen, 22. Juli. (Marktbericht der kaufm. n 

Weizen 13,70—14,70, Roggen 10,50 —10,70, Gerſte 11, 
bis 12.00, Hafer 11,20—12,20. 

Berliner Produkteumarkt vom 22. Juli. 

Weizen loco 135—151 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
139,50 —139,75— 139,50 Mk. bez., September 137,75—138 bis 
137,50 Mk. bez., Oktober 137,50—136,75—137,25 Mk. bez. 

Roggen loco 106-114, Mk. nach Qualität 1 Juli 
108,50 Mk. bed September 110,50—110,25 Mk. bez., Oktober 
111,25—111 Mk. bez. 

Daſer loco 122—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußſſcher 129—135 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbien Kochwgare 136—155 Mk. per 1000 Rilo, Butter. 
117—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Mib GE loco ohne Faß 44,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,7 Mk. bez., Juli —.— Mk. bez., Septbr. 


—.— Mk. bez. 
Stettin, 22. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ſtill, loco —.—, per Juli⸗Auguſt —— per 
September⸗Oktober 137,50. — Roggen ſtill, loco 111.— per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 110,50. — Pomm. 
afer loco 118—124. Spiritusbericht. Loco bebhpt., mit 70 ME, 
onſumſteuer 33,60. 
Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88.5 
Rendement ——, Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,80—7,60, 
Matt. 


Berfehra-Schuie. 
Sichere Vorbereitung für Pot, 


Bahn u. Marine. Die Beamten⸗ 
a bietet eine ſichere Zu⸗ 


Auf ein ſtädt. Grundſtück wer⸗ 
den zur ſicheren 2. Stelle 


unft. Proſp gratis. 10 900 Mark 


i. Holſt. per 1. Januar 1897 geſ. Meldg. 
eee eee brfl. u. Nr. 3518 a. ec erb. er 


Arb 


Verlorei, Gefunden 


Entlaufen 


aus meinem Stalle iſt mir in der 
Nacht vom 21. bis 22. ds. Mts. 


eine Fuchsſtute Junger Kaufmann 
mit st und linkem, weißen] welch, d. einige Jahre Material- 


interfuß. 12 bis 14 Jahre alt.] u. Eiſengeſch. geleit. hat, d. poln. 
em ehrlichen Finder ſichert Be- | Spr. macht, ſucht, geſt. auf gute 
kobnung und Erſtattung der | Jeupn. pr. . Ott. dauernde Stell. 


ö i efl. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
. sch pi U Male Nr. 3325 d. d. Geſelligen erbet. 


Schief ble Gruppe. 
Junger Maun 


3462] Am Sonntag, den 19. d. 

Mes. iſt eine Schachtel, worin 
18 Jahr alt, mit vorzügl. 
Zeumm. ſucht vom 1. August 


ein 
Cylinderhut 
A 8 tellung. Meld. briefl. mit 
befand, von Miſchke bis Ruda ver⸗ 
loren gegangen. Abzugeben ge⸗ Auſſchr. 3569 an den Geſ. 
gen Belohnung bei 8 
Wan Steinwage 
b. Miſchke. 


Junger Mann 


27 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, vom 1. Oktober 
als Reiſender für ein beſſeres 
eas e bu Se 08 
u briefl. mit Aufſchr ; 
20 000 Mark durch den Geſelligen erbeten. 


20 
EN tin v. ae 3514] Ein gewandter, J. Mann, 
3, erleiden e Semele 5 3. alt, militacfrel eb. Kauf 

raudenz, Getreidemarkt 4/ mannes, gegeniv. außer ‚In St. 


Geldverkehr. 


t verſt., und geſtützt auf gute 
eugn., ſucht per 15. Aug. — 1. 

irt auf Hausgrundſtüge in einem Stolonial-, Materials, 
Stidten 9 A Clan ger 1 Ore alone 5 0 
ſchrift Nr. 3514 an den Geſell. 


der auch die Deſtillatlonsbranche 
* 
‘Sypothelen-Mapital ept, als exiter Al. aun 
* 
till 
Wilh. Wehl, Danzig. | ft Sen un ben Gee 


eitsmarkt. | 


Für d. Hrn. 

RNitterguts⸗ 

Ip 21.» Beliger. 

3440] Unterzeichneter empfiehlt 
ſich den Herren Nitter- und 
Gutsbeſitzern zur koſtenloſen 
Beſorg. v. Adminiſtrat., Inſpekt, 
Rechnungsführ., Amtsſekretär. ac. 
6.Katzke. Danzig, Tobiasg. Vr 3. II. 
Gener.⸗Verm.⸗ u. Ausk.⸗Bur., 

Abth. f. Landwirthſchaft. 


Wirthſchaftsinſpektor 
verh., m. kl. Familie, 15 Jahre alt, 
kath., der poln. Sprache vollſtänd. 
mächtig, mit beſten Zeugn. verſeh., 
ſucht mit beſcheid. Gehaltsanſpr. 
ver bald oder ſpäter Stellung. 
Meld. unter K. g. 100 poſtlagern 
Shildberg, Br. Bojen. [3674 


B Mi iff t zur Zeit im 
küume lle „Aheinl., äußerſt 
tiicht., a Jene, Fachm., theoret. 
gebild., 18 Jahre Praxis, ausge⸗ 
zeichneter Biermacher, ſucht ſich 
ev. von gleich zu verändern. Be⸗ 
vorzugt Weſt⸗ oder Oſtpr., evtl. 
Poſen. Beſte Refex über Eur 
ur Verfüg. Meld. br. 


Theilnehmer-Geſuch, 
ür ein Baugeſchäft m. Schneide ⸗ 
milhle in guter Bun ein Theil⸗ 
nehmerm. 10—15 Mk. Einlage 
von tüchtigem Fachmann geſucht. 
Gefl. Meldungen brieflich unter 
Nr. 3515 an den Geſelligen. 


3550] E. ſtud.,tücht. Lehrer ſ.e. St. 
als Hauslehrer. Off. einzuf. sub 
N. N. poftlag. Rehwalde Wor. 


S. z. 1. Aug. o. ſpät. all. In⸗ 
ſpektorſt. B. 27 J., ev., Sohn 1 


Gutsbeſ., adl. Beſte Empf. Geh.⸗ 
Anſpr. 4-500 Mk. Meld. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 3476 d. d. Geſ. erb. 


Ein Landwirth, 27. alt.9 J. beim 
Fach, im Zuckerrübenbau grüudl. 
ew. e ype a? ſucht vom 
1. Oktober 1896 ab Sellung als 


Set oder ect Leiſtun 
eldungen briefl. mit Aufſchri ; 1 
He. 330% an ben Geielligen ecb | Me ee eee. 


on | 3505] E. durcha. nücht, abtst. ig. 
2908] Ein Oberiuſpekt., der gärtn. f 3. Mart, o. Oft. Stell. a. 
tit. Keuntniſſe in der Land. Perh. a. gr. Güt. Gell. Meldg an 
wirtöſch. befigt, in mehr. inten-] A. Herrmann, Gartner in Gr. 
fiven großen Wirihſchaften Wpr. Pößdorf b. Geterswalde Oſtpr. 


that. geweſen, ſehr gute Jucker: 
Ein ält., Königl. geprüfter 


und Empfehlungen iiber Zucker⸗ 

1. Okt. er. od. Neuf. St. als Ad⸗ 

miniſt. od. Oberinſp. a. ar. Gute. all PWET Sms 

M. u. 2155 poſtl. Biſchofswerder. N 


Rübenb., Maſt. 2c. bef., ſucht zum 


Ein 1Tjähriger, junger Land⸗ | mit reich. 1 „ in all. Bau⸗ 
„ausführung. jeit viel. Jahr. größ. 
wirth, Gymunaſtalbildung, mit Be 0 ‘ation. u. etrahen 


rechtigung zum einjährig. Dienst, | Baut. Kanal 


fucht zur weiteren Ausbildung | pflaiterung. für Bangejchäfte u. 


Stellung als he geleitet u. ausgef., jetzt 
röß. Schulbauten, Schlachthaus 
Eleve 5 ühlanlag. fertig ehe, ucht 


direkt unterm rie eg. mit eine ähnl. Bauleitg. für daß p 4 
Familienanſchluß. Gefl. Meld. Bauwerk zu übernehm. el» 
unter Nr. 3328 bis zum 30.d.M. dungen briefl. u. Nr. 3575 an den 
an die Exped. des Geſell. erbeten. | Geſelligen erbeten. 


Suche Ein 

eine ſelbſtſtänd, Stelle auf einem] 2 Gebilf. ſucht Stelle 5 1. Sep⸗ 
rößeren Gut. Bin 30 J. alt, 13 J. tember, Gute Zeugniiie 
f Fach, ſpreche deutſch u. polnisch. | zu Dienſten, auch kann Kaution 
Land. Schule beſucht. Gute Zeugn geſtellt werden. Meldungen 

Glazik, Gutsverwalter, brleflich unter Nr. 3380 an den 

Adl. Hänmershöfen ei | Gejelligen. 
3548] Kobbelbude Oſtpr. ? 1 85 Fut 6. i. Tara Pe . 
347: i 4 é € ate | mien ſ. a. z. 1. . . 
wake ee papa ta bite Im Fahren und Reiten, auch im 
u. Gemdſebau erf. m. Miftbeet. | Dienerfach gew. Soldat gewei., 
u. Gewächshaus vertr. ſucht zum 27 Sap. alt, verbetr., ohne Fam. 
1.Septbr. od. ſpät. dauernd. Stell. | Gefl. Meldungen bitte zu richten 
Suchend. übern. a. Bor te u. Fagd⸗ an A. Zalews fy MWubig Neum. 
ſchutz. Gfl. Off. er rd. Alex 


Dom. Salusien b. Neidenburg. 3599] Wir ſuchen zu den boben 
Ein in feinem Fache tüchtiger, Feſttagen einen 

erfahrener, unverheir. Sees Vorbeter 
8. a., i. all. Zweig. d. Gärtn., deutſcher Nationalität. 


Bienenz., Forſtkült. u. Jagd grdl. 

erf. ſuchl, geit. ag. Seu a. e.] Guttſtadt, 

gx, Dat bayernbe Otello pe. den 20. Juli 1896. 
eit. Geehrte Herrſch. gefl. 8 g 
F an ch. wol; ),] Der Spnageden: Borland. 
Gärtner A. Goerigk, Koslau 


per Ribben Ditpr. 
Ober a Kellner Stand. welche sich in ihren 
„Freien St. beschäftig. wollen, 
27 3. alt, noch in Stellung, mit verd. Meld. u. M. L. an d, L. 
vorafigl. Deugn., ſucht zum 15. Aug. Danbe &0o., Frankfurt a. M. 
anderw. Engagement. Meldung. 


brfl. u. Nr. 3377 a. d. Gef. erb. 8 FR 
— 5 a ee 8 ke monatl. mit d den durch den 
ae "ua ein e Dit ant 
2 N 5 U . le 5 

Unterfeom. 3,1. Yun, eintr, Ober. A. No. 10 Barmen D- [3011 
0 Renggli, Kleefelde Nee en 

ei Papau, Kreis Thorn. on einer üben gu es 

en 

sun ieee |g emcee 
ſucht von Martini mit g. Zeugn.] & wird eine inan lofetfieha t⸗ 
$ lichen Kreiſen bekannte acht⸗ 


Nebenverdienst! 
2776] Mk. 3600. — jährl, fest, 
Gehalt, können Pers. jeden 


tell, der ſchon Fel eit im 
ſenſt geweſen iſt. ld. briefl. Perſönlichkeit b. hohen 
mit nit gene 3451 an den Gefell. a had a 
3214] Bon fofort Mind Juſpektor ge ucht. 
5 . Meld. m Lebenslauf u. An 
ae . anti Ep 
eizer-Bureau Stalder, elligen . 5. 
Marienbarg Wpr., Langaaſſe 19. 18 79 29522828690 


r 


„Jungen Mann 


Leitet iltig), der als 
5 n 5 0. mi PR 
750.300 SR lein, Kö⸗ 
nigsberg i. B, Sean 35/36. 


3437] Einen gen 


Braugehilfen 
ſucht ay rae ee Labes. 
M. Kappis. 
8525] Zwei bis drei ordentliche 


* tye 
Barbier-Behilien 
Inden bei hohem Geha alt von 
ofort ober ſpäter gute Stellung. 


5 Materialiſten zum ſo⸗ 
53 t geſ. Meld. m. 


EER an J. Kos⸗ 
em i, Danzig, Tobiasg. 25. 

10] Suche zum 1. 4 — 
für nn EN iuAHeng- und Ma- 
ferialwaaren-Detail-Geid. einen 


jüngeren Verkäufer 

chriſtl. Konf, der der deutſchen u. 
volniſchen Sprache mächtig it. 
R. Lehmann, Strelno (Poſen). 


3210] Zum 1. ich, 15. Auguſt 
uche ich einen tii Kann. er: 
änfer ſowie Volontär, der 
poln. Spr. mächtig. D. Kall⸗ 
Oſtpr., 


2 denbur 
on ie Dam „unfekt. Ina eo beers 
e orn 
3483] Suche per 1. Oktober =... an 
jan militärfreien, gebil⸗ 1 e eile 


deten, aut empfohlenen und 
recht gewandten 


verkäufer. 


Derſelbe muß e in 
be exen Beihäften ondition. 
aben. Meldungen mit An⸗ 
gave der Gehaltsanſprüche 
fie ung Station, er 
e un 


fü en n erb Na 
Albert Halle, Anklam, 


Glas-, Porzellan-, aueh, und 
Cijenwaaren-Ge 

Magasin f. Küden- OAT at 
fir ein größeres Manufaktur 

und Koufektions⸗Geſ ait wird 

von ſogleich reſp. 15. gu uſt ein 

ältere, ſolider und tüchtiger 


Verkäufer 
— oftjchen Sprache mächtig, 
ohem Gehalt a enpaizen 
pels Meld, bri Be Ae 
ba tsangabe mit Stift Kr 
479 an den Geſell. 


Berfänfer 


und Dekorateur. 
3482] Suche für mein Manu⸗ 
fattur- und Herren⸗Konfektions⸗ 
eka zwei flotte, jüngere 


eth Ufer u. dchoratente 


Photographie u. 


* uſt. 
sit anſprüche, Be Spr. 
ünſcht. . Eltan, 
2] Satie a. Saale. 
$495) Für mein Tuch, Manu- 
attur- und Sonfeftions-Ge chäft 
uche ich zwei käufer tüchtige 


Verkäufer 


der ſelthkande arbeiten kann, 
wird geſucht. Meld. br. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. und Zeugnißabſchr. 
unt. A. B. poſtlagernd Labes in 
Pommern erbeten. 

3566] Einen tüchtigen 
Uhrmachergehilfen 
ſucht Carl Boesler vorm. L. 
[Wolff, Graudenz. 
1 2 tüchtige 


hemaderg ehilfen 


auf 1 m Taſchenuhr⸗ 
arbeit ſu 
Paul Lange, Orombere. Bromberg. 


Maleraebilien 


ſelbſtſtänd. Mae E Katte 18486 


Binler-behilien 


können Sofort eintreten. 


eugniß⸗ 


Stellung dauernd. 


Bruno Schultz. 
3483] Lange Straße 15. 


Malergehilſen. 
Tücht. Malergehilfen ſtellt ein 
3520] E. Deſſonneck, Graudenz. 


Malergehilfen 


eſchäftig. bei F. Klank, M Maler 


3143] Gin tüchtiger, energ. 
Maurerpolier 
findet dauern. e 


bei hohem N 
Moritz Abb ter, 


Bauunternehmer 
25 Sie. 1. Auge . Sanatwhe bei Danzig, 
rn September. Stuckateur 
& arlinsty, Carthaus Wp. fann ene [3521 
ie! Suche zum ſofortigen eiraß & . 
le reſp. 1. Auguſt einen Lindenſtr. 
* 


g , ee UT 
einen ordentlichen 13253 
Glaſergeſellen 
welcher bia rk. das Geſchäft 
leiten kann, gat dauernde Ber 

ſchäftigung. Reiſekoſten frei. 
Wwe. Frau R. Michahelis, 


Mann 


ür mein no, Ss u. Schnitt» 
wgaren⸗ 9 jar, poln. Sprache 
mächtig. Melding erbitte nebſt 


Nd a a 72 

otographie obrid, 

Ichtfelde Wpr. u A ig * 

* Eri — att 16. e. 33601 Ein ordentlicher, fleißiger 
re September für unſer Ge⸗ 6 

ſchüäft einen durchaus ſoliden, Bäckergeſelle 


findet Stellung bei 


e Otto Plath, Bäckermeiſter, 


ungen Mann 


polnische Sprache erforderlich. Riejenburg. 
olniſche Sprache erforder Pe 

Meldungen nebſt Zeugnigad-| 3338]. Ein ordentlicher 
Schriften u. Gehaltsanſprüchen an Bäckergeſelle 


Z. Lewin john u. Comp. 
Dampfdeſtillation u. Spritfabrik. 
Oſterode i. Opr 


kann am 28. d. Mis. bei mir in 
Arbeit treten. 
H. Sallach, Biſchofswerder. 


T füngerer Nommis 5780 5-8 ee 
und 1 VBolontair Fötihergeleilen 


finden am 15. Auguſt cr. in können noch von ſofort ein⸗ 
meinem Mode“, Manufaktur⸗ u. treten. 


Konfektionswaaren⸗Geſchäft En- wert 8 Faßfabrik, 
gagement. (obs - Öfterode Kityr. 
. Sacobjobn, Culmſee 3502] Einen jungen 


Schneidergeſellen 
ſucht für dauernde Neben 
Komoß, Neudorf b. Graudenz 

Tüchtige ler 


verlangen 
Mirah & wörliee 
Lindenſtr. 29. 


REFRRIBERER 
Model-Eiftier 3 

Modell 

und Former 
werden ſofort eingeſtellt. 


Krieſel, Dixrſchau, 
5 d asc benſad i und x 


3248] Sch fuche für meine Ko⸗ 
\onialwaarenhandlung einen 


Kommis 


mit ſchöner Handſchrift, beider 
Landesſprachen mächtig, mit nur 
2 5 mpfehlungen zum Cin’ 
fritt am 1. September oder 
er, 1. Ottober cr. 
Wilhelm Krüger, Gneſen. 


3538] Für mein Kolonial-, Ita⸗ 
tener- und Delikateßwaaren⸗Ge⸗ 
aft verbunden mit Eiſenhand⸗ 
ung ſuche ich zum 1. Auguſt cr. 
einen noch jungen aber 


otten Kommis. 


3402] Ein jüngerer, ordentlicher 


Klempnergeſelle 


der ſich weiter vervollkommnen 
will, findet dauernde Beſchäftig. 


Grothe, G 2 
Gelbe bei eit fom Vabeg. 78 Eiſengleßerei. 
„ ten A eet x fees be = 
396 0696 $98 96 98:96 38 
26 96 26 26 326 26 26 26 36 3 tit. Tid! 
3259] Se mein axe, N l 
Mane akte ur en Doves können ſofort Fer e bet 4 
zum 15. Auguſt cr. einen — W 
% 


tüchtigen 


18K 
Kommis x 


bei hohem Salair. Den 


eld . Duapp, Klempnermſtr. 
botogeepbi igen. 2 IT 
acob Si 
Roce on Klempuergeſellen 


auf Bauarbeit können ſofort ein⸗ 

treten. 13239 

F. Maciefewski, Klempnermſtr. 
chönſee Wpr. 


3529] Ein anſtändiger, tüchtiger 
Kupferſchmied 
ſowie ein 
Schmied 


beter report 


inden bei höchſt. Lion dauernde ' 
meiſter u. Lackirer, Lyck. 3572 


Fa ein. v. ei al dauernde 


rgeſellen. 
5 0 Rabea © Falten 

chberg per Oſterode Ditbr. 

Ge miede⸗Werkführer 
epr. im Hufbeſchl. und firm im 
agenb., der überhaupt ſämmtl. 
Arbeiten herſtell. kann, wird bei 
einer Ir en e als Werk⸗ 
führ er ge r angen. Stell. 
ei hoh. Lohn. 2 jüng. Geſellen 
and a en hat derſelbe unter 
Mah. Ausk. erth. Kretſch⸗ 
2 Schmiedeherb., Elgg 

Waſſerſtraße Nr. 68. 
35391 Zum ſofortigen Arlt 
wird ein tüchtiger, unverheirath. 
chmied 

welcher mit Hufbeſchlag vertraut 
iſt und der e auch in der 
Landwirthſchaft helfen muß, ge⸗ 
ſucht. Neuhoff p. Neuguth Wpr. 

Die Gutsverwaltung. 


Zur e 


oder auch zu dauernder St 
findet ein evangl. 


Schmiedegeſelle 


der geprüfter Beſchlagſchmied ijt, 
pas 3. Auguſt cr. gute Stellung 
n Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Berjönl, Vorſtellg. 


Einen Schmied mit 


Burſchen 
m. Dampfdreſchapparat vertraut, 


einige Juſtleute und 
ferdeknechte 


mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat 
ſucht zu Martini 12174 
om. Gr. Wattkowitz, 
Kreis Stuhm. 
Bierwagen, Oberinſpektor. 


Verh. Schmied 
der gut beſchlägt, Pflüge 
gut. verſteht und A 


e führen mu 
Martini ende 
önliche 


wird gu 
Zeugniſſe und per 
Vorſtellung erwünſcht. 

G antes bei Rehden 


Weſtpr. 13170 
35291 Sur Führung ein. Dampf⸗ 
dreſchmaſchine wird ein hierin 


erfahrener 
Mann 
— möglichſt Schmied — baldigſt 
geſucht von 
Dominium Haſſeln 
b. Schlochau. 


8488] Ein zuperläſſig. nicht. 


Maſchin 
der ſeine Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
fof fort Stellung in der Dampf- 
ziegelei Münſterwalde. 
Pankow, Zieglermſtr. 


Ein Maſchiniſt 
(Schloſſer) 


D druſch geſucht von 
a Sout ar tal icboféwerder. 


RT 9999994 


1 GinWofhinenführer 2 


für Langſiebmaſchine beſtens 
? eingearbeitet, f. Robpappen- & 
@ fabrik gefucht. 
Meld. briefl. nebſt Zeugn 
: Abſchriften unter Nr. 355 
an die Exped. des Geſellig. 
erbeten. 


. 


Maſchinenſchloſſer 
ſowie ein Lehrling finden jofort 
8 a tig. bei [3407 

trau 
al Folgen fie gene n 
allowken b. Neum 
Weſtpreußen. 


cine Safe 


are fti- 
gung b Gramberg, 
1 Kaſernenſtr. 


Schloſſer 
Dreher 
Keſelſchmiede 
Gelbgießer 
Former 


werden eingeſtellt. 3249 


Eifengieherei 


und Mafhinen-Fabrik |? 


A. P. Muscate, 


Dirſchau. 
eee 


13416 


Tüchtige 
Schloſſer u. Former 
ür landwirtbſchaftlichen Ma⸗ 
ee aye 1925 en für dauer. 
e nt 
: Rudolf „ ! 


e 


Tüchtige 
wendiger 
und Schmiede 
auf Pgugbau ſucht von ſofort 
bei hohem Su 
3534] A. Romano wski, 
Mehlſack Our. 

2 tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde bb a in in | 


er be yi Fabrik 
Paul Caygan, ben 
3318] Recht tüchtiger 


Müllergeſelle 

der auf einer Windmühle gelernt 
dar gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
at und mit Holzarbeit vertraut 
iſt, kann ſofort eintreten. Mel⸗ 
dungen mit Ungabe des Alters erb. 
Mühlenbeſ. Hermann Schwartz 

_ in Zechendorf bei Bublitz. 
35700 Jum ſofortigen Antritt 


ſuche ich einen tücht., gelernten 


ller 
welcher mit den nöthigen Schul⸗ 
Heine e verſehen iſt, um evtl. 
kleine ſchriftliche Arbeiten vers 
ten zu können. Gehalt nach 
ile ereinkunft. Gefl. Offerten an 
1 Saegel, 
Graudenz. 


>7] Gin junger, tüchtiger 
Windmi ergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
Krüger, Amthal 
bei Scharnauı, Kreis Thorn, 
Bahn Oſtrometzko. 
3596] Ein tüchtiger 


Stellmacher 


auch 


Stell machergeſelle 
unverheir., findet ſofort Gitellung 
in Bielawken b. Pelplin. 

Hartingh. 

Ein Stellmachergeſelle 
kann ſofort eintreten. 31 
allon, Stellmachermeiſter, 

Gate bei Graudenz. 


Ein geübter 


Cigarren = Arbeiter 


_ . (Dedblatt- Schneider) 

findet dauerndes Engagement. 

eee briefl. unt. Nr. 2899 

an den Geſelligen. 

3530] Ei zweiter 
Kellerbur vice 


wird von fofort geſucht 

Brauerei Axt, Schneidemühl. 
8526] Zu ſofortigem Antrit 
ſucht einen einfachen, beſcheldenen 


jungen Paudwitth 


gegen geringes Gehalt das 
Gr. Opok bei Neugrabla. 


8486] Dom. Rurawiad. Exin 
ſucht zum 1. Oktober d. 38. einen 
unverheiratheten deutſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 
Hofinſpektor. 

Derſelbe muß energiſch und mit 
der Buchführung vollkommen per⸗ 
traut ſein. Jährliches Gehalt]! 


3 450 Mark und freie Station. 


Keine Antwort innerhalb 8 Tagen 

gilt als Ablehnung. Retourmarke 

verbeten. eldungen an den 
Administrator Arnemann. 


3 3498] Ein einfacher, unverh. 


Wirthſchafter 


ſofort geſucht. Logdau, 
1 1 12 Gardienen Oſtpr. 


Zur Vertretung eines erſten 
Wirthſchaftsbeamten auf einem 
Gute im Graudenzer Kreiſe für 
zwei Monate wird zum 1. Aue 
auft cr. ein erfahrener, zuver⸗ 
läſſiger, evangl. 


Landwirth 
eſucht. Meldungen briefl. unter 
ü ta abſchriftl. Zeugniſſe 
mit Aufſchr. Nr. 3421 durch den 
Ge ger erbeten, 


3207] Zur Ernte 


12 Akkordlente | 


mit Borarbeitern 
von gleich geſucht. 
3 bei en 


Ein verh. Hofmann 
ein Pferdeknecht und 


e. verh. Sahajertuedst 
finden zu Martini d. burg in 
Germen per miles ze 
Stellung. 


20 Schweizer 


auf Freiſtellen bel 36 — 45 Mk, 
viele Unterſchweiz. u. Burien 
um Lernen bei hohem Lohn 
hut. Täglich gehen bei mir e oe 
grobe Anzahl Stellen ein. Für 
3 waa ich feine 
e züge- prachtvolle 
F au und Sammetweſten, 
louſen, Kappen, Schemel u. 
w. G. Beutler, 1 


bei Görlitz in Schleiten. [3301 


3474] 20 tücht. Unterſchwei⸗ 
zer ſucht u. placirt ſof. Meyer's 
Schweizerburxeau, Kl. Gnie, Oſt⸗ 
preußen, Bahnſtation. 


Ein verheiratheter 


Kuhfütterer 


der melken kann, mit einem 


Burſchen 
wird für od ogy von 25 Kühen 
und 2 el den . . um 
kt. in Germen p. Riejen- 
burg geſucht. 


[3517 


® | werden ſofort geſucht auf der 


Tagelöhner 


bei hohem pal ſucht . 
Borck, Nitzwalde. 


3919] Ein tüchtiger 


Ichachtmeiſter 


welcher mit Oberbanarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, und 


50 ſüchtige Arbeiter 


[Neubau ⸗Strecke Soran⸗ «Henan. 
Tagelohn 2,20 bis 260 Mk., in 
Akkord mehr. Zu melden bei dem 
pp Guſtav Schulz in 
Benau. Arndt, Banunternehm 
"319 Für mein Mannfaktur⸗, 
Herren- und Damen ⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
per ſpäter 


2 Lehrlinge 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Heymann, Gilgendurg Oſtpr. 


Apotheker⸗Eleue 


zu ofort geſucht für die e 
oldab Ofipr [943 
D. D 


Ein Volontär 


kann vom 1. Auguſt cr. in mein 

d. Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗, 

es ap und N n 
Geſchäft eintreten. 


[35 
L. Gloag, Vandsburg. 
35511 Sohn achtb. Eltern F. b. ſo⸗ 
228 en günſt. Beding. als 
ertehrt eintr. B. g. Führg. 
Familienanſchluß. J. Freimut 


Möunchmühle b. Schildow⸗ Berlin.“ 


Brennerei! 
3475] Von ſofort w. v. einer 
groß. Brennerei m. neueſt. Ein⸗ 
richtg. e. Lehrling, Sohn anſt. 
Eltern, geſ. Meld. zu ſenden an 
Kamrowski, Amtsſtr. 20. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne rechtl. Eltern, ſucht a 
feine Buchbinderei [27 

E. Groll, art r 


Lehrlinge 
können eintreten. 3427 
A. F. Teſchke, Maler. 


Junge Leute 
zur Erlernung der Bübrung von 
Damp alen nnen 
1880 eunteeten . Souniß, 
B39 Bi tore eee zr 


Frauen, Madchen, 


3471] Gine anſt. Frau, 35 8. 
alt, 1.95 . v. 15. Aug. od. 1. Sept. 
Stet ob St. o. Land iſt gl., in all. 
Zweigen Be Baden erfahr., 
ſowie mit Wäſche und Glanz⸗ 
eg Meld. briefl. bis zum 
25. d. Mts. unter M. B. poſtlag. 
Gr. Leiſtenau Wpr. erbeten. 
— —— 3 
Fran Landrath von Bonin, 
Neumark in Weſtpr., ſucht für 
naben von faſt 5 u. 6 Jahren 
zum 15. September oder 1. Ot- 
tober ein einfaches, zuverläſſiges 


Kinderfräulein oder 


Kindergärtnerin. 


Dieſelbe muß bereits in Stellg. 
Bena fein und mehrjähr., gute 


eugn. aufzuweiſen haben, deren 

ufendung im Original erbeten 
wird. ehalt 240 Mk. Mels 
bung. m. Photographie bis zum 
28. ds. Mts. nach u 
in Bommern. 

Zum 15. Anguit, ſpäteſtens 
1. September, erhält eine 


Buchhalterin 


dauernde Stelle, kein Lehr⸗ 
ling, aus achtbarer Familie 
ſtammend. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3366 


Mian den Geſelligen erbeten. 


35401 Ein folides, anftändiges 
Fräulein 


findet als Stütze der Hausfrau 


und Bedienung der Gäſte in der 
Gaſtſtube zum 1. Auguſt Stellg. 
Perſöul. Voritellg. erwünſcht. 
G. Bertram, Kaufmann, 
Marienburg. 

3405] 3405 Ich ſuche per ſofort für 
mein Schnittwaaren + Geſchäft 
eine tüchtige und ſolide 


Verkäuferin 


von evangelifcher Konfeſſion und 

der polniſchen Sprache mächtig 

Aug. Oelfers, Färbereibeſitzer 
Neuſtadt Wpr. 


Puh = Direftrice 


(Chriſtin) nur erſte Kraft, findet 
per 15./8. event. 1./9. angenehme 
dauernde Stellung. Polniſche 
Sprache exwünſcht. Zeuguiſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche au 

Adolf Fads, Gnefen. 
3466] Für mem Putz⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. September d. 38. 


eine Direftrice, 
Sophie Engel, Schivelbein 
in Pommern. 
Eine tüchtige , 3 
Putzarbeiterin 
die auch im Verkauf thätig ſein 
muß, und eine 
Verkäuferin 
Aiden Beide müſſen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig fein, tas 
tholiſch. — 4. möglichſt 
mit Photographie und Gehalts⸗ 


anſprüchen briefl. unter Nr. 3489 
an den Ge De — 


15. Auguſt gefucht. 


3469] Ein gebildetes, zuverläſſ. 
Fräulein 


welches ſchneidern, kochen kann u. 
Kenntniffe im ländlich. Haushalt 
dat, und ſich vor keiner leichten 


vbeit ſchent, wird zum 1. ode a 

Gutöbefiger Nait, 135 ede f 

a 0 0 
he Buchholz ‘er 5 


Kaſſirerin 


wel ſchöner Handſchrift, aus gut. 
Familie, 
Delikateſſen⸗Geſchäft geſucht. Be⸗ 
werbungen nebſt Beifügung der 
Photographie und von tsanſpr. 


wird für ein feines 


find unter Nr. 3480 a. d. Exped. 
es Geſelligen zu richten. Elntritt 


ſofort oder 1. Auguſt. 


3552] Für m. Papſer⸗, Galant. 
u. Lederwaar⸗Geſch. ſuche b. Aug 
Gehalt eine tücht. Verkäuferi 
die auch im Dekoriren bewandert 
iſt. Meldungen erb. 

Georg Pleß, Schneidemühl. 

3528] Suche pr. fof. od. {pater 


ein Mädchen 


für m. Gaſtſtube als Verkäuferin. 
H. Haaſe in Mewe. 


Ein 8 fleißiges 
jung. Mädchen 


wird per 1. Auguſt für ein 
Reſtaurant geſucht. Meld. b 
u. Nr. 3533 a. d. Gef. erbeten 


Ein Mädchen 


nur für das Materialwaaren⸗ 
Bietet, fann fofort eintreten 
bei Thießen, [3332 
Hoppenbruch bei Marienburg. 

3409] Vom 1. September ſuche 
ich ein Pad 


Mädchen 
nls fle der Hausſtau. 


Dieſelbe muß mit der Küche gut 
ene ſein. 


Roſa Schilling, Znin. 
Ein jung. Mädchen 


evaugel., mögl, der poln. Sprache 
mächtig, wird zur Erlernung der 
Buch- und Papierhandlung geg. 
freie Station u. monatl. Taſchen⸗ 
geld geſucht. Meld. briefl. unter 

tr. 3361 an die Exp. bes Sejell. 


3205] Ich ſuche zu meiner Unter» 
ſtützung im Sausbalt ein ordent⸗ 
liches, evangeliſches 
Mädchen 
das mit der einfachen Küche und 
mit Blätten, ſowie mit dem länd⸗ 
lichen Haushalte Beſcheſd inn 
mich auch 3 dank e 
vertreten kann. Eirtritt sofort 
Bei Meldungen Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
Lorenz bei Berent Wpr. 
Frau Oberförſter Neumann. 


Wirthſchaftsfräulein 
ev, wer es ſelbſtſtänd. bürger⸗ 
liche K e kochen kann, findet 
per lech oder 1. Aug. dauernde 
Stellung bei Ane e Saar 
Thorn, Breiteſtr. 5 461 


35561 Geſucht qum 1. Oktober 
eine ev., zuverläſſige 


irthin 
die in allen Zweigen der Land- 
wirthſchaft erfahren iſt und gut 
kochen kann. Forderungen nebſt 
Beugnibabirbr! ten en 
Oberförſterel Ofonin 
bei Frankenfelde Bor. 


3497] In Lutfenthal b. Blſchofs⸗ 
werder wird zu ſofort eine er⸗ 
fahrene, tüchtige 
Wirthin 
eſucht, vertraut mit der feinen 
Miche, ſowie * und Feder⸗ 
viehzucht. Beaufſichtigung der 
Wäſche und Platten erforderlich. 
Gehalt 200 Mk. 


3493] Zum 1. oder 15. Septem⸗ 
ber wird eine 


tücht. Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeuguniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
zu richten an 
> oe Swierezyn 
1 Wpr. 
Polniſche Sprache erforderlich. 


3201] Eine in jeder Hinſicht 


tüchtige Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen 
1 tr ſofort Stellung in 

Lirſchenau, Kr. Löbau Wpr. 


32021 Senet zu ſofort oder 


auch zum 1. Oktober eine in 
allen Zweigen erfahrene, geſetzte 


Wirthin. 


Meld. briefl. nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter R. S. poſtlag. 
Gr. Lenides (Bojen) erbeten, 


Wirthſchaftsfräulein 


jetbittnätig, mit Butterei (Zen⸗ 
rifugenbetrieb), wie einfacher 
Küche vertraut, unter Leitung der 
Hausfrau ſtehend, wird 999 9 bak 
digen Antritt geſucht . Hohen⸗ 
auſen bei Renczkau, Pre 

orn. Anfangsgehalt 240 A 
per anno. [3% 
3349] Eine erfahrene, Si 
evangelische 

Wirthin 

mit guten Zeugniſſen und Ge 
fen forget ein bis Mk. 240 
ann jofort eintreten. 

Dom. Gr. Paglau b. Schöneck. 


8295] Ein ſauberes 
Stubenmädchen 


ER rau Re plerungs * 
6, So Nau 


‚Amtliche. Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


3568] Das Konkursverfahren 
über das Vermögen der Firma 
A. Meißner in Graudenz, 
9 1 77 rau Kaufmann 
lüguſte Florkowski geb. 
Meißner von hier, wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 


Graudenz, d. 18. Jul 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

3855] Der Arbeiter Ferdinand 
Fehlau, geboren den 11. No⸗ 
vember 1864, welcher zuletzt bis 
Dezember 1895 in Michelar bei 
Beſitzer Woyke gearbeitet hat, 
ſoll als Zeuge vernommen werden. 
Behörden und Privpatperſonen, 
welche ſeinen Aufenthalt kennen, 
erſuchen wir um entſprechende 


Mittheilung zu den Akten 
J. 720/95. 
Graudenz, 


den 20. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


3477] In unſerer Verwaltung 
iſt die Stelle eines 

Polizeiſergeanten 
ſofort zu beſetzen. Die endgiltige 
Anitellung erfolgt nach erfolg⸗ 
reicher Zurücklegung einer ſechs⸗ 
monatlichen Probedienſtzeit. 

Das jährliche, penſionsberech⸗ 
tigte Einkommen beſteht aus 
800 Mk. Gehalt und 108 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. An Klei⸗ 
dergeldern, die nicht penjions- 
berechtigt ſind, werden 60 Mk. 
jährlich gewährt. 

Die Militärdienſtjahre werden 
nach 15 jähriger tadelfreier Dienſt ⸗ 
zeit bei der Penſionirung in An⸗ 
rechnung gebracht. a 

Der Anzuſtellende ijt ver⸗ 
pflichtet, derſpbrovinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe beizutreten; die 
Beiträge hierfür entrichtet die 
Stadt. 


Bewerber, welche gute Hand⸗ 
rift beſitzen und ſchriftliche 

nzeigen ſachgemäß zu erſtatten 
vermögen, von gefunden, kräf⸗ 
tigem Körperbau, ſowie von an⸗ 
ſehnlicher Figur, zuverläſſigen 
und energiſchen Charakters ſind, 
wollen ihre Zeugniſſe nebſt ſelbſt⸗ 
eſchriebenem Lebenslauf und 
reisphyſikatsatteſte thunlichſt 
alsbald an uns einſenden. 
y ivilverjorgungsberedtigte, 
insbeſondere ſolche, welche bereits 
anderweit eine ähnliche Stelle 
mit Erfolg bekleidet haben, er⸗ 
halten bei gleicher Qualifikation 
den Vorzug. 

Pr. Stargard, 

den 13. Juli 1896. 


Der N 
Gambke. 


Bekanntmachung, : 
3544] Auf dem zum Anſiede⸗ 
lungsgute Rynsk, Kreis Brieſen 
Wpr. gehörigen Voxwerke 
5 Czyſtochleb vik 
find anf rd. 100,00 Heft. bereits 
entwäſſerten und planirten Moor» 
flächen rd. 98000,00 chm Sand 
in 10 cm Höhe aufzubringen. 
Dieſe e a » Arbeiten 
werden hiermit auf Grund der 
allgemeinen Bedingungen für die 
Ausführung von Staatsbauten 
öffentlich ausgeſchrieben. 
Berftegelte mit der Aufſchrift 
„Beſandungsarbeit. Czyſtochleb“ 
verſehene Angebote ſind poſtfrei 
bis Sonnabend d. 1. Aug. er., 
Vormittags 9 Uhr 
an das Bauamt der unterzeich⸗ 
neten Behörde einzuſenden, zu 
welchem Termine die Eröffnung 
der Angebote jtattfinden wird. 
Verdingungsunterlagen find 


egen poſtfreie Einſendung von r 


MO Mk. von ebendort erhältlich. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Poſen, den 16. Juli 1896. 


Königliche 
Auſiedelungs⸗Kommiſſion. o AR 


Schweizer Uhren 


Bekanntmachung. 


2592] Für das an: hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt gehörige 
Rittergut Conradſtein werden 


10 Stück tragende Färſen 


Hollander Race zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe ſind 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden. i 
Couradſtein bei Preuß. 
Stargard, den 15. Juli 1896. 
er Direktor. 
_ Dr. Kraemer, 
Königlicher Medizinalrath. 


orzüg! Mässige 


im Soolbad Inowrazlaw. en 


Emrichtungen 
über den Nachlaß des Kaufmanns ps 7 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronisen« 
Hermann Wagner guRehden Für Nervenleiden Krankheifen, Schwacheznstands ete. Prosn. fı 


wird nach erfolgter Abhaltung eS 


e ine CCC 
bustay Weese, Tuorn 


76) Das Konkursverfahren 


AUS 


bette ss 
1 


Grandenz, 18. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


iin e e 
\ „ u; — 23 p j 9 j 2 
Freiwillige 5 sie Janne Abend ey $ 


Die von der Fabrik gelieferten 


Honigkuchen 


ſind ein ohne Stärkeſyrup hergeſtelltes 5 
Honiggebäck, durch volle Firma wie Schutzmarke kenntlich. 


Auf der Gewerbes Ansftellung Grauden; vertreten 


Derlleigerung. 
Am Dienſtag, den 28. d. M., 


von Vormittags 10 Uhr an 
werde ich auf dem Pfarrhofe in 
Zuckau, Kreis Carthaus, nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern: 
zwei Kutſchpferde (Rappen), 
zwei Kühe, eine Stärke, 
wei Ferkel, Hühner, ein 
oupé, einen feinen Jagd⸗ 
wagen, einen kleinen Jagd⸗ 
wagen, Spazierſchlitten, 
Arbeitsſchlitten, verjdied. 
Pferdegeſchirre, landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Ge⸗ 
räthe und Wagen, 
ein Piauino, eine Plüſch⸗ 
garnitur, verſchiedene gute 


3% % 666 % 
5 Denlſches Thomasſchlackunehl | 


BSF garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke au 
mit hoher Citratlöslichkeit, [4931 


Deutsches Superphosphat 2 
sChilisalpeter, Kainit 8 


i Sede ® empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie e 

et, ( U * 

e , JL A. P. Muscate Aude 

Trümeau, . , = 

22 e 3 Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 2 
E, FE x „ 

ehe bend und Augen, Sees 


geräth an Porzellan, Glas⸗ 
eſchirr, Eiſen⸗ und Blech⸗ 
achen und anderes mehr. 


307 Knauf. 
Gerichtsvollzieher in Carthaus. 


Oeſſenllicher Verkauf. 


3535) In dem Konkursver⸗ 

E betreffend das Vermögen 
es Konditors M. Nagorsti zu 
Preuß. Stargard werde ich 


Dienflag, den 28. Juli cr., 


Vormittags von 9 Uhr ab, die 


Waarenbeſtände 


(Weine, Liqueure pp.), ſowie 
die Laden⸗ und Konditorei⸗ 
Einrichtung öffentlich an den 
Meiſtbietenden im Ganzen oder 
auch im Einzelnen in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen verkaufen. 

Eine Stunde vor dem Beginn 
kann das Lager und die Einrich⸗ 
tung beſichtigt werden. 

Gleichzeitig werden die Ge⸗ 
ſchäftsräume und die Privat⸗ 
wohnung (Ecke Markt und 
Friedrichſtraße) anderweitig ver⸗ 
miethet werden. 


Preuß. Stargard, 


den 22. Juli 1896. 
Der Konkurs Verwalter. 


Manse, Rechtsanwalt u. Notar. 


Bekanntmachung. 


3542] Am Donnerſtag, den 
30. Juli d. 38., Morgens um 
10 Uhr, ſoll im hieſigen Geſchäfts⸗ 
zimmer das 


alte Färſter⸗Wohnhaus 
nebſt Backhaus der Förſterei 
Klein Lutau öffentlich an den 
Meiſtbietenden zum Abbruche 
verkauft werden. Die Bedingung. 
werden im Termine bekannt ge⸗ 


macht. 
Klein Lutau, 
den 22. Juli 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Dampfkessel-Armaturen 


von 
Schäffer & Budenberg, 
Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter.| 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Tendering’s holländische Zigarren 


find das Beſte der Zigarrenfabrikation. Preisgekrönt — 
tauſende Anerkennüngen. Beſonders beliebt ſind fol⸗ 
gende, aus den feinſten Anbafen bergeitellte Marken: 

ver 100 Stüd per 100 Stück 
Maatschappy . 3 Mk. 90 Pf. Hermes 4 Mk. 50 Pf. 
La Palm ii ij 


a x. „ St: fee ⁊ 
Wilhelm I. . 4 „30 „ [El Reno. . . 4 „ 80, 
Aphrodite . 4 „ 50 „Ta Partura . 5 „ — „ 
Esquiſitos ... 4 


0; » 60 „ Pa Rosita...5 , N 
Muſterkiſte je 20 Stüd vorſt.] Muſterkiſte je 20 Stück vorit. 
Marken .. . 4 Mk. 30 Pf. h 


3 11 an 4 Me. L ind 
oll. Raucht aste fin 
Tendering 8 cht und wohlſchmeckend. 
Grobſchnitt à Mk. 0,70, 1,—, 1,20, 1,50, 1,80, 2,20 
Feinſchnitt & Mk. 0,90, 1,40, 1,70, 2— pro ½ Kilo. 500 
Stü ken oder 9 Pfd. Tabak bilden ein Poſtpacket. 
Volles Poſtpacket franko. Garantie: Zurücknahme, 
Verſandbedin ungen: An Perſonen, deren Stellung 
mir Bürgſchaft leiſtet, ohne — ſonſt gegen Nachnahme. 
Auf meine Firma bitte, um vor Nachahmungen geſchützt 
zu ſein, ganz beſonders zu achten. 440 2 


Adolf Tendering, größte hol. Zigarren= und 
-Babak-Fabrik mit dircktem Heriand 
in Orsoy at der holl. Grenze. 


gegr. 1882. 
8881 a5 


Größte Fabrik mit direktem Verſand in Deutſchland 
'anvzplrnsg ui aun Mead Jim agu 214 


| 


Ueber Haut⸗ und Geſichtspflege, 
Kopf⸗ und Haarpflege, Mund⸗ 
und Zahnpflege ertheilt ſichere 
Auskunft 


C. E. G. Müller 


Baden-Baden, Lichtenthalerſtr. 55. 


oind die besten 


Liefere solche porto- u. zollfrei: 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Silber-Remontoir, prima ,, 15. 


Taugt uf 
Kein Schwindel! 


r ” is. Sicherer Erfolg. Beſtehende Uebel 
dite, System Rosskopf „1. ſind genau anzugeben. Nur ſolche 
Damen- Remtr. 10Rubins 13. Aufragen werden beantwortet, denen 
dito, 14 Kar. gold.Remtr. „ . Mk. 1.— in Briefmarken beiliegen. 
dito, 18 kar., Sold. Remtr. , 20. 


Katalog gratis. — (Briefe 20, 
Karten 10 Pfg.) 1668 


Bat Hffmann, St Galen | Drenstein & Ko 


Feldbahnfabrik 


ppel 


@ Berliner Gewerbe-Ausstellung Gruppe IV. G 
Ferd. Zieg 


Bromberg, Bahnhofstr. 95, Berlin 0, 27. 


Leder - Maschinen - Treibriemen- 
Gummi- Waaren - Fabrik. 


| Lager siimmtlicher Fabrikbedarfs-Artikel. § 


Russische und amerik. Mineral-Oele. — Animal. und 
vegetabil. Oele und Fette. 


Wagenfett, Lowry-Gel, Lederfett, Huffett, 
Carbolineum. 


Waaren zuverlässig guter Qualität. 
D Civile Preise. 


Danzig, Fleischergasss43 | 


offeriren 1128 
käuflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Glelse“ 
Stabl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


ei Verdauungsstörung, U 
Magenleiden, Darmkatarrh, 


ler & Co. 


jenleiden, Darmk iebt es nach Ansicht 
sein besseres —- 


hervorragender Autoritätea 
mittel, als den echten 


Hausen's Kasselar- Hafer - Kakao, 


erhältlich in allen Apotheken, Delikatess-, Drogen- und 
besseren Colonialwaarenhandlungen zum Preise von BZ 
Mk. 


. 1— pro Carton (27 in Staniol ver win Wirtel. 
0. 


1557 Ausen Kassel. 


Konlursberfahren. Or, Warschaner’s Wasserhell- a. Kuranstalt | / 


Obere Seite 
untere Spitze. 


Rllckſeite 
untere Spitze. 


Anſicht einer gedeckten 
Fläche. 


Th. Klose’s 
"autenförmige Zement-Dachfalzziegel 


(D. R. P. 87270) 


mit unerreicht ſicherem, doppelten Falzverſchluß 


egen Eindringen 


von Schnee und Regen; billigſte, dauerhafte und leichte Bedachung, 
ehr gefälliges, im Aeußeren dem Schieferdach ähnliches Ausſehen, 
empfeble ich den Herren Baumeiſtern und Bauherren. Das Ein⸗ 


decken kompletter Dächer übernehme ich unter Garantie. 


für größere und kleinere Bezirke 


0 Licenzen 
ſind unter ſehr günſtigen Be⸗ 


dingungen noch zu vergeben, auch werden tüchtige Vertreter geſucht. 


Th. Klose, 


Bementroßr- und Kunſtſtein- Fabrik, 


Poſen, Louiſenſtraße 4. 12429 


Stolper 


Steinpappen- und Dachdeckmaterlalien-Fahrik 
Rohrgewebe- u. Carbolineum-Fabrik 


i. Seefeldt & Ottow, Stolp 


5060] 


in Pommern. 


—— Gegründet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
Pappdiichern. 

Ausführung von Holzeementditchern. 
Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzcementdicher 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute, 


Garantien werden bis zu 


Voranschlägen wird 


Goldene Medaille 


Dt. Eylau Wor. 


Osteroderstr. 14. 


Ausführung von Asphaltirungen. 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeckungs 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappälichern, 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen, 
Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 


ie Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdiicher-Komplexe übernommen. 


Zweigeaschäfle ander Locher Firma: 
Königsberg Opr. Dirschau. 


Bahnhofstrasse 11. 


30 Jahren übernommen. 


Abdeckungen und 


SSBT - II "T eee 


Mühlenstr, 3. ® 


Wir empfehlen zur 


landwirth schaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 


(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldiourual, 2 Bog, 
1 B. geb. 3 Mk. 


in geb. 

8. Shei Serve ifter, 25 Bogen, 
geb. & 8 

4. e 25 Bogen, 


geb. d 

5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe von Getreiderc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗ Konto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen. geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohnconto, 25Bog. 
geb. 3 ME. 

9 25 Bog., geb. 
25 é 

9. Dung⸗, Ausſgat⸗ u. Ernte- 
Regiſter, 25 Bg. geb. Z Mk 

Ban nace he 

„Viehſtands⸗Regiſter, ge 

TORE 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, Hi “Fy i 
Kollektion von 10 Büchern 
zur einfachen landwirthf 1 2 
lichen g Ile ein nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
eves ut Havas 
ochentabelle, groß. Ausgabe, 
25 Bog. 2,0 It, 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eontracte mit Conto, 12 Stück 


1,80 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 
Dp d. 1 Mk. 
2 Probebogen Vitec 
Gust. Rithe’s Buchdruckerei 


(Druckerei des Gefelligen.) 
Graudenz. 


ion} fiir Studium und 
laninos Unterricht bes.ge- 
— eignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. a. Probe. Preisverz. 
freo. Baar od. 15 bis 20 Mk. mo- 
natl. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn. 


Heirathen. 

Eine geb. liebev. Dame, häusl. 
erz., wünſcht m. e. edeld. Herrn i. 
ſicher. Lebensſt. in Verb. z. Heir. 
zu tret. Meld. m. Bye. w. briefl. 
in. Aufſchr. Nr. 3510 d. d Geſ. erb. 


Junger Kaufmann 


ſtattliche Erſcheinung, Mitinhaber 
eines rentablen Geſchäftes, ſucht 
die . einer Dame 
behufs ſpät. Verheirathung. Nur 
ernftgemeinte Meld. unter 1.0 99 
Danzig hauptpoſtlag. mit Beis 
fügung der Photogr. erbet. [3514 


Junger Mann, hübſche Exe 
aste b ſehr energiſch, 
möchte beh. Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer jung. 
Beſitzerstochter oder Wittwe 
machen, die etwas Vermögen 
hat, evtl. auch in eine Krug⸗ 
wirthſchaft einheirathen. 

Nur aufrichtige. nicht ano⸗ 
nyme Meldungen brfl. unt. 
Nr. 3156 an den Geſell. erb. 


Ernſtgem. 


Off. unt. A. Z. poſtl. Graudenz. 
3315] Ein alleinſtehender, tüch⸗ 
tiger Landwirth und Beſitzer 
eines ſchönen Gutes, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Reflektanten 
bitte, ihre Adreſſen unt. E. 6399 
an die Exp. der „Zeitung für 
Hinterpommern“, Stolp, ab» 
geben zu wollen. 


- Gestohlen. 
3501] In der Nacht zum 17. 
d. Mts. ijt mir ein eiuſpännig. 
Arbeitswagen mit braun ge⸗ 
Krichenen Brettern 51 8. en. 
Vermuthlich haben ihn die Diebe 
in der Umgegend ſtehen gelaſſen. 
Bitte, von elwaigem Funde mich 
in Kenntniß zu ſetzen. 


ankowi 
3 ae 22. Juli 1896. 
Granitza, Lehrer. 


1 


oY 


| 


höffie 
Stan 
C 
vor 
Chab 
K 
währ 
um d 
tränk 


Zuge 
R 
Brit 


halte, 
geſpro 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Gejellige. 


um Geld und Gut. 
5. Fortſ.] Roman von O. Elſter. 


Traugott Erdmann wartete das Ende des Seftes nicht 
ab. Gein Herz erfüllte ein heiliges Glück, eine ſtille 
Seligkeit, eine unendliche Liebe. Er vermochte ſich nicht 
in das bunte Treiben des Tanzſaales zu miſchen. Er fand 
ee Damen gegenüber keinen Geſprächsſtoff; die Witzworte 
er Herren iy ai ihm fade und langweilig, und zu 
einem ernſten Geſpräch hatte er keine Ruhe. Er mußte 
vm an den zärtlichen Blick der tiefen, herrlichen Augen 


Nachdr. verd. 


rmgards denken, an den weichen, warmen Druck ihrer 

and, an ihr leiſes inniges Wort „Auf Wiederſehen“. Wie 
war es nur möglich, daß der junge unbedeutende Offizier 
aus der Provinz das Herz der erſten Schönheit der haupt⸗ 
tädtifchen Geſellſchaft, das Herz dieſes klugen, edlen und 
iebenswürdigen Mädchens hatte gewinnen können? Träumte 
er nicht etwa und legte er ihren Worten, ihrem Blick einen 
anderen Sinn unter, als ſie in der That beſeſſen? Der 
Zweifel peinigte ihn; ruhelos ging er von einem Saal in 
den anderen. Er landete ſchließlich im Buffetraum, wo er 
mit Henning v. Kallbrink . der am Thürpfoſten 
lehnte und mit gelangwelltem und ſarkaſtiſchem Lächeln in 
den Ballſaal ſchaute. 

„Ah, Traugott, Du!“ ei er dem Freunde entgegen. 

Endlich ein menſchliches Geſicht unter all den Larven. 
Komm, laß uns am Buffet ein Glas Sekt trinken; ich ſehe 
es Dir an, Dir 5 etwas Glückliches paſſirt. Deine Augen 
pldngen, Deine angen glühen. Oder ſollte es nur von 

em Tanz ſein, dieſer wahnſinnigſten aller unſerer wahn⸗ 
finnigen geſellſchaftlichen Einrichtungen?“ 
ein, Henning, es iſt nicht vom Tanz, wenn ich erregt 
lch ch bin in der That dem Glück begegnet — der 
iebe . ..“ 

„Du Beneidenswerther! — Haſt Du geſehen, wie ſich 
Graf Stephan, unſer ſchöner Gardeküraſſier, um Komteſſe 
Irmgard bewirbt?“ 

„Ich habe nichts geſehen — ich erinnere mich nur ihrer 
guten, lieben Worte.“ 

„Na, dann iſt ja Alles in beſter Ordnung. 
iſt es mit einem Glaſe Sekt?“ 

„Gern. Wenn es Dir jedoch recht iſt, trinken wir das 
Glas Sekt anderswo, in einer gemüthlichen Ecke eines ge⸗ 
müthlichen Reſtaurants, wo man unbeobachtet ſeinen Ge⸗ 
danken nachhängen oder ſie austauſchen kann, ohne Sorge, 
belauſcht zu werden.“ 

„Das im ein ſehr vernünftiger Gedanke“, meinte Henning 
v. Kallbrink lachend, „den ich einem Verliebten gar nicht 
ugetraut hätte. Mir liegt an dieſer lärmenden, tanzenden, 
4 7 trinkenden Menge nicht das Geringſte. Alſo 
komm, wenn Du mit Deiner Komteſſe ſchon im Reinen biſt. 
Glücklicherweiſe braucht man ſich hier nicht erſt formell zu 
verabſchieden, wenigſtens verzeiht man den franzöſiſchen 
Abſchied uns unbedeutenden Leuten. — Auf nach Valencia! 
Ich kenne einen gemüthlichen Platz in einem gemüthlichen 
alten Weinlokal. Nehmen wir eine Droſchke?“ 

„Ich möchte zu Fuß gehen.“ 

„Aha, wie alle Verliebte, nur die Sterne anſchmachten! 
Nun, mir iſts recht.“ 

Nach kurzer Zeit befanden ſich die beiden Freunde im 
Freien. In den kahlen Lindenbäumen ſauſte der Herbſt⸗ 
ſturm und die Laternen ſchwankten hin und her. 

„Ein freundlicher Abend, um zu ſchwärmen und Liebe 
zu ſeufzen“, meinte Henning v. Kallbrink ſpöttiſch, indem 
er den Kragen ſeines Mantels aufſchlug. 

Traugott wurde durch die verſchiedenen Szenen des 
bunten Straßenlebens „Unter den Linden“ von ſeinen Ge⸗ 
danken abgezogen; für ihn war dieſes Nachtleben noch etwas 
Neues; er konnte an ihm nicht ſo gleichgültig vorübergehen 
ER der jeit Jahren inmitten dieſes Treibens 
and. 

Raſch ſchritt Kallbrink an dem hellerleuchteten Café 
Bauer vorüber, deſſen Kryſtallkronleuchter weit in die Nacht 
hineinſchimmerten, und zog Traugott in die dunklere Char⸗ 
ottenſtraße hinein, wo ſich ein kleines Weinreſtaurant 
befand, das nur von Kennern eines guten, echten Tropfens 
aufgeſucht zu werden pflegte. Einzelne kleine lauſchige 
Niſchen bildeten gemüthliche, ungeſtörte Plätze zum behag⸗ 
lichen Genuß; der Wirth ſelbſt mit nur einem Kellner be⸗ 
ſorgte die Bedienung der Gäſte, die er faſt alle perſönlich 
kannte. Auch Henning v. Kallbrink begrüßte er in der 
höflich vertraulichen Weiſe, die die Wirthe langjährigen 
Stammgäſten entgegenzubringen pflegen. 

Eine Niſche war frei, und bald ſaßen die beiden Freunde 
vor einem Dutzend Auſtern und einer Flaſche perlendem 
Chablis. 

Kallbrink ließ ſich Auſtern und Wein vortrefflich munden, 
während Traugott nür einige Auſtern raſch hinunterſchlürfte, 
um dann mehrere Gläſer des feurigen Weins zu leeren, als 
tränke er eine ſtille Geſundheit. Kallbrink ſah ihn lächelnd 
von der Seite an. 

„Weshalb bringſt Du Deinen Toaſt nicht laut aus?“ 
fragte er ſcherzend, „damit ich mit Dir anſtoßen kann?“ 


Glänzenden Auges ſah Traugott ſeinen Freund an. 
„Ja, Henning“, rief er, dem jetzt der Wein die Zunge löſte, 
laß uns anſtoßen auf das ſchönſte, beſte, edelſte Weſen der 
Welt, auf Irmgard, die ich über alles liebe, ohne deren 
Beſitz mir das Leben nicht lebenswerth erſcheint. Laß uns 
nen und ihr unſer volles Glas aus vollem Herzen 
eihen.“ 

Die Gläſer klangen zuſammen und wurden in einem 
Zuge geleert. 

Ihr Verliebte ſeid doch wunderliche Leute“, ſagte Kall⸗ 
br mit gutmüthigem Spott. 

„Laß mir doch meine Liebe, mein Glück!“ 

„Niemandem gönnte ich dieſes Glück mehr als Dir, 
mein lieber Traugott. Aber,“ fuhr Kallbrink ernſthafter 
werdend fort, „ich fürchte nur, Du wirſt Dein Glück mit 
ſchweren Kämpfen u erringen haben.“ 

ns fürchte Diele Kämpfe nicht.“ 

reſt kein tapferer Soldat, wenn Du es thäteſt. 
Doch höre, was ich Dir mitzutheilen für meine Pflicht 
halte. Jetzt, wo Du Dich mit Komteſſe Irmgard aus⸗ 
geiprochen zu haben, wo Du der Liebe der Gräfin ſicher 


Aber wie 


zu ſein ſcheinſt, mußt Du auch von allen Verhältniſſen des 


gräflichen Hauſes unterrichtet werden.“ 
0 Ben aben dieſe Verhältniſſe mit meiner Liebe zu 
thun?“ 


„Vielleicht doch mehr, als Du glaubſt. Höre mich an 
und verzeih', wenn ich vielleicht einen Wermuthstropfen in 
Deinen Becher der Freude gieße. Graf Werner iſt freilich 
der Inhaber des Fideikommiſſes ſeiner Familie, aber ſonſt 
beſitzt er nichts als — ziemlich bedeutende Schulden.“ 

„Pah, ſprich mir nicht davon.“ 

„Dieſe Schulden machen es vielleicht nothwendig, daß 
die Gräfin Irmgard eine reiche, hörſt Du, eine ſehr reiche 
Partie macht, und wenn ich nicht ſehr irre, hat ſich dieſe 
Partie in dem Grafen Stephan gefunden.“ 

„Irmgard liebt mich — alles Andere iſt Nebenſache. 
Du weißt, Kallbrink, daß ich nicht unbemittelt bin; meine 
Eltern beſitzen ein großes, ſchönes Rittergut in der Altmark. 
Du ſelbſt warſt ja einmal, als wir auf Kriegsſchule waren, 
mit mir auf Lembach, dem Gute meines Vaters. Mein 
älterer Bruder wird einſt das Gut übernehmen, außerdem 
leben noch zwei Schweſtern. Die Verhältniſſe meines 
Vaters ſind, ſoweit ich weiß, die denkbar günſtigſten. Freilich 
hat er in den letzten Jahren öfter geklagt; die allgemeine 
ſchwierige Lage der Landwirthſchaft mag auch ihm Verluſte 
zugefügt haben. Dafür hat er aber auch die guten Jahre 

enoſſen, in denen er meines Erachtens ein hülbſches 
ermögen zurückgelegt hat. Du ſiehſt, daß ich vertraueus⸗ 
voll in die Zukunft ſehen kann.“ 

„Ich erinnere mich des Aufenthaltes auf Lembach noch 
ſehr wohl. Ich freute mich damals über das ſchöne alte 
Herrenhaus, welches in dem E Parke liegt 
und zu dem man durch eine Allee hundertjähriger Platanen 
kommt. Es war Alles im beſten Zuſtande, die Gärten, 
die Felder, die Scheunen und Ställe. Beſonders der 
Pferdeſtall Deines Vaters hat mir damals imponirt — 
e arg hält Dein Vater immer noch fo viele ſchöne 

erde?“ 

„Ja, er hat die Pferdezucht noch erweitert. Mein Fuchs 
iſt aus ſeinem Stall.“ 

„Ein ae Thier. Nächſtens mußt Du mich 
einmal wieder einladen. Ich brauche ein neues Wagen⸗ 
bred vielleicht finde ich eins unter den Pferden Deines 

aters.“ 

„Ich bin überzeugt davon. Und was die Einladung 
anbetrifft, ſo möchte ich Dich bitten, das Weihnachtsfeſt 
mit uns auf Lembach zu verleben.“ 

„Abgemacht! Ich komme mit! Vielleicht feiern wir 
dann ein fröhliches Verlobungsfeſt. Bin ich thöricht, mir 
ſolche Gedanken zu machen! Du mußt es meiner es a hag 
aga e zu gute halten, und meiner Freundſchaft zu 
Dir. Ungeſtoßen auf Dein Glück, Deine Liebe, und fort 
mit all den dummen Gedanken und Sorgen. Laß uns 
trinken, bis alle Welten wanken!“ 

Wenn Henning v. Kallbrink hinter einer guten Flaſche 
Wein ſaß, dann war er ſo leicht nicht fortzubringen. Nur 
in grofien, offiziellen Geſellſchaften wußte er eine kluge 
Zurückhaltung zu bewahren; wenn er aber mit einigen 
guten Freunden zuſammenſaß, dann war an ein Zuhauſe⸗ 
gehen nicht zu denken. Nach einiger Zeit fanden ſich noch 
mehrere Offiziere aus ber Geſellſchaft des Grafen Walters⸗ 
dorff ein. Kallbrink begrüßte ſie mit lautem Halloh; man 
rückte näher zuſammen, die Pfropfen knallten, und nicht 
lange währte es, da lagen auch die Karten auf dem 15 


Berſchiedenes. 

— Bei dem Feſtmahl der in Eiſenach zur Vor⸗ 
berathung der neuen Prüfungsordnung für Aerzte verſammelten 
Vertreter der mediziniſchen Fakultäten Deutſch⸗ 
lands lautete die Speiſekarte folgendermaßen: „Tafel⸗Aus⸗ 
richtung für die Erwählten der mediziniſchen Fakultäten Deutſch⸗ 
lands, unter Hygieas beſonderer Protektion hergerichtet in 
Röhrigs Haus „Großherzog von Sachſen.“ 1. Aus direkt er⸗ 
kennbarer Subſtanz: Kraftſuppe vom deutſchen Huhn. 2. Ein 

aktum nackten Thatbeſtandes: Steinforellen mit Thüringer 
gebirgsbutter und neuen Kartoffeln. 3. Zur Erhaltung der 
Kraft, frei nach Helmholtz: Roſtbraten im Schmuck friſcher Ge⸗ 
müſe mit edler Pilzentunke. 4. Behufs Vermeidung muskulärer 
Ermüdung: Galatina von jungen Enten in Aspic. 5. Ein neu⸗ 
gewonnenes Beobachtungsobjekt: Rehziemer. 6. Intereſſante 
Komplikation: Gefüllte Artiſchocken mit Kräutertunke. 7. Eine 
Röntgenſche Momentaufnahme ohne u Expoſitionszeit: 
Roſeneis mit Waffeln. 8. Zur Wahrung aktiver und paſſiver 
Immunität: Friſches Obſt und Naſchback. 9. Neueſtes Dichtig⸗ 
keits bild: Käſebrödchen. Jede immerhin mögliche Depreſſion 
ſchwindet bei praktiſcher Ausnutzung der Weinkarte“. 

— Hundertundzwölf Jahre alt, ſtarb kürzlich in Aniche 
bei Douai Frau Daniele Roſtkowski. Aus Warſchau gebürtig, 
hatte fie als Frau eines Kapitäns in der Armee Napoleons 1. 
viele Schlachten mitgemacht, in denen ſie chirurgiſche Dienſte 
leiſtete. Am Krimkrlege nahm fie als einundſiebzigjährige 
Frau in der franzöſiſchen Armee Theil. Sie wurde wiederholt 
verwundet. Frau Roſtkowski, geb. Mazurkiewiez, hatte 15 Kinder, 
die ſämmtlich in Polen geboren ſind. 

— [Vorgeſchichtliches Volk.] In Südflorida 
(Nordamerika) hat der And ee het Profeſſor F. Chuſhing 
wichtige Entdeckungen gemacht Es hat dort einvorgeſchichtliches 
Vo it gegeben, welches eine Menge Gra b hii gq el Hinterlafjen 
hat und den Erbauern der zerſtörten Städte von Yukatan und 
Mittel⸗Amerika geähnelt zu haben ſcheint. In einem bei 
Cochocton eer Grabhügel von 60 Fuß Durchmeſſer fand 
Cuſhing 600 Skelette. Die Gerippe zeigen, daß die Urbewohner 
Amerikas bedeutend kleiner geweſen ſein müſſen, als das heutige 
Menſchengeſchlecht. Die Schädel ſind dicker als die der Neger⸗ 
Raſſe; fie zeigen hervorſtehende Backenknochen, prächtige Zähne, 
aber ſehr kleine Hirnhöhlen. Ju den Grabhügeln wurden ferner 
7925 oe ſteinerner Pfeilſpitzen, Meſſer und ähnliche Sachen 
gefunden. 

— [Im Examen.] Geſchichtsprofeſſor: Können Sie 
mir jagen, Herr Kandidat, woran der König Wenzel zu Grunde 
ging? — Kandidat: Oja, Per rofeſſor, an der Unmöglichkeit, 
ein König und ein Wenzel zugleich zu ſein. („L. Bl.“) 


Büchertiſch. 

— Intereſſante Betrachtungen über die nächſte Pa pſt wahl 
enthält das neueſte Heft der illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Vom 
els zum Meer“ in dem mit den Porträts aller in Frage 
ommenden Perſönlichkeiten reich geſchmückten Artikel „Papabili 
und Papeggianti“ von P. Ambroſius. Der Verfaſſer erörtert 


— 
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die Verhandlungen des Konklave, das betann € 

eines Papſtes zuſammen tritt, um den n — Ratitoines 
auf dem Stuhle des „heiligen Petrus“ zu ernennen. Mit dem 
Namen „Papabili“ werden die Papſtkandidaten bezeichnet, während 
jene Kardinäle, welche die Kandidaten unterſtützen, „Papegglanti“ 
genannt werden. Als die Papſtkandidaten gelten die Monſignori 
Parochi, Vannutelli, Capecelatro, San Felice und Bianchi, deren 
Bilder mit denen ihrer Papeggianti dem Leſer vorgeführt werden. 


— Des Mädchens Wahl von Rafael, Preis 1 Mk. 50 ie 
Verlag von Walter Möſchke, Leipzig. Der pjeudonyme Verfaſſer 
tebt in leichtfaßlicher Form Einblicke in das Weſen der edleren, 
öheren Liebe, welche ja die Grundlage eines jeden dauernden 
ebensbündniſſes ſein ſoll. Das Weſen, die Eigenart des Mannes, 
welche den jungen Mädchen meiſt ein unbekanntes Reich iſt, wird 
im zweiten Theil beſonders beleuchtet, und praktiſche Anleitung 
für den Umgang mit Männern, beſonders in Berückſi tigung 
eines zu erwählenden Gatten, gegeben. ieran ſchließt ſich ein 
Ueberblick über die Berufsklaſſen des Mannes, welche vom 
Standpunkte der Ehe und des Familienlebens kritiſch beleuchtet 
werden. Das Buch, eine ſehr zeitgemäße Erſcheinung, iſt 
intereſſant, friſch und geiſtvoll geſchrieben, ein unentbehrlicher 
Berather für alle jungen Mädchen und Frauen in Angelegen⸗ 
heiten des Herzens, ein praktiſcher Wegweiſer für Lebens⸗ und 

Liebesglück des Weibes. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

ae Wie wir unſer Eiſern Kreuz 
erwarben. Nach perſönlichen Berichten bearbeitet von 
Friedrich Freiherr von Dincklage⸗Campe, Generallieutenant 
‘>. Selbſterlehnſſſe. Illuſtrirk von erſten deutſchen Künſtlern. 
dieferung 9. Vollſtändig in 20 Lieferungen A 50 Pf. Verlag 
von Bong u. Komp., Berlin. 

Enterbte des Glücks. Berliner Roman von Herrmann Dupont. 
Verlag von Max Rockenſtein, Berlin SW. Preis broſchirt 
2.50 Mk., eleg. in Leinwand geb. 4 Mk. 

Mei Bilderſchatz. Herausgegeben von F. v. Reber und 
A. Bapersdorfer. 8. Sabrgang. Seit 19. Jährlich 24 Hefte 
& 50 Pfg. Verlag der Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, vorm. Friedr. Bruckmann, München. 

Groß Berlin. Bilder aus der Ausſtellungsſtadt. 11 f 

egeben von Albert Kühnemann. Lieferung 1. Vollſtändig 
8 a Lieferungen & 50 Pfg. Verlag von W. Pauli's Nachfl., 
erlin. 

Ueber Geſangunterricht und . Pieeſch 
Skizzen über Geſangunterricht. Von L. Schultze ⸗Strelitz. 

Verlag von Karl Fritzſche, Leipzig. Preis 1 Mk. 

Wie kommt man mit Wenigem aus? Anleitung zur 
häuslichen Geldwirthſchaft und Buchführung von Julie 
Ravit. Zweite Auflage. Verlag von Lipſius u. Tiſcher, Kiel. 
Preis 50 Pf. ara 

Illuſtrirte Wochenſchriftfür Entomologie. Herausgegeben 
und redigirt unter r zahlreicher Gelehrter, ſowie 
8 Kenner und Beobachter der Inſektenwelt. 
Internationales Organ für alle Intereſſen der Inſektenkunde. 
Hefte 2—13. Verlag von J. Neumann, Neudamm. Preis 
vierteljährl. 3 Mk. 

Deutſche hippologiſche Preſſe. luste Wochenſchrift für 
Pferdekunde, Zucht und Handel. 12. Jahrgang. Nr. 26, 
wöchentlich ein Heft. Verlag von A. W. Hayn's Erben, Berlin. 
Preis vierteljährl. 3 Mk. 

Verhandlungen, Mittheilungen und Berichte des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller. Nr. 68. Herausgegeben 
vom Geſchäftsführer H. A. Bild, Berlin. Zu beziehen durch 
2 a von Mitſcher und Röſtell, Berlin Jäger⸗ 

rage Gla. 

Flugſchriften des Evangeliſchen Bundes. Heft 121--122. 
Fur Evangelifation Brajiliens. Preis 50 Pf. Heft 123: Bilder 
aus der Zeit der Gegenreformation. Preis 20 Big: Verlag 
ger Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes von C. Braun, 

eipzig. 

Ueber den Kwas und beijen Bereitung. gu 
Einführung deſſelben in Weſt⸗Europa. Von Pryfeſſor Dr. 
Rudolf Kobert. Verlag von Tauſch und Große, Halle a. S. 
Preis I Mk. 2 

Reichsgeſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs vom 27. Mai 1396. Herausgegeben von Dr. Alexander 
Meyer. Ders von Franz Vahlen, Berlin. Preis geh. 80 Pf., 
kartonnirt 1 Mk. e 

Der unlautere Wettbewerb. Text und "in je Erläuterung 


des Reſchsgeſetzes vom 27. Mai 1895 für jeden Geſchäfts⸗ 
mann von Fellx Daltrop. Verlag von Hönſch und Tiesler, 
Breslau. Preis 60 Pf. 


Briefkaſten. 

Biertiſch G. Der neulich wegen un ee {ince ee 
gewalt verurthellte und vom Kolonialdienſte des Auswärtigen 
Amts entlaſſene Aſſeſſor heißt Wehlan, nicht Wehlau. 

G. Geyerswalde. Ihre Frage, wer im Hauſe das Recht 
hat, läßt ſich in dieſer allgemeinen Fig nicht beantworten. 
Um welches Recht handelt es ſich? Im Bürgerlichen Geſetzbuche, 
das im Jahre 1900 in Kraft tritt, heißt es in 8 1354 „dem 
Manne steht die Ent ſcheidung in allen das ene 
eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten zu; er beſtimmt ins⸗ 
beſondere Wohnort und Wohnung. Die Frau iſt nicht verpflichtet, 
der Entſcheidung des Mannes Folge zu leiſten, Pieſe Ben die Ent⸗ 
ſcheidung als Mißbrauch ſeines Rechts darſtellt.“ Dieſe Beſtimmung 
itt im Weſentlichen ſchon heute geltendes Recht, aber noch älter 
iſt die Vorſchrift der Bibel 1. Moſe, 3. Kap., wonach dem Weibe 
vom Schöpfer geſagt iſt: „und dein Wille ſoll deinem Manne 
unterworfen ſein und er ſoll Dein Herr ſein.“ In der Ehe 
kommt es im Uebrigen mehr auf die Liebe, als auf das Recht an, 
und wie das Stagtslehen eine Reihe von an e 0 
ſind die beiden „Parteien“ im Eheleben auch auf gegenjeitige Zu⸗ 

eſtänduiſſe und Rückſichten angewieſen, wenn ein vernünftiges 
ee ermöglicht werden ſoll, was ja doch zur Ehe 
ehört. 

8 E. B. 1) Daß Sie die Gütergemeinſchaft mit dem Ehemanne 
ausgeſchloſſen haben, iſt aufs Neue im Amtsblatt und in den 
Bepuinalalgeltungen zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. Sie 
haben mit dem Ehegatten unter Einreichung des Eheverkrages bei 
dem Amtsgerichte des neuen Wohnortes dieſe Veröffentlichung 
alsbald gu beantragen. 2) Der von dem Ehegatten zugleich in 
Ihrem Namen abgeſchloſſene Miethsvertrag ijt verbindlich und 
auch von Ihnen anzuerkennen. 


— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten: 
Immelborn (1. Okt. d. 3) Meldungen bis 11. Auguſt d. J., 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 ar von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Erfurt. — Rösrath (1. Oktober d. J.) 
Meldungen bis 31. d. Mts., Bedingungen gegen 82 von 
50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Elberfeld. — Göhr de, 
Meld. bis 5. Auguſt d. 38., Bed. ae en Einſendung von 50 Pfg. 
von dem Vorſtand der Königl. Aſenbahn⸗ Betrle 8⸗Inſpektion 
Wittenberge. — Pratau (I. Oktober d. J.) Meld, bis 15. Auguſt, 
Bed. gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpektion Wittenberg. — Cale bog (J. Oktober d. J.) 
Meld. bis 4. Auguſt, Bed. gegen Einſendullg Fon 50 Pfg. von der 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpe tion 3, Stettin. — Bentſchen 
(1. Oktober d. Js.) Meld, bis 7. Auguſt d. Is. Bed. gegen Cine 
50 0 von 50 Pfg. von dem Vorſtand der Königl. Betrlebs⸗In⸗ 


pektion 2, Frankfurt a. d. O. — Hammer (1. November d. Js.) 
teld. bis 6. Auguſt, Bed. gegen Einſendung von 50 Sir on der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Kattowitz. — Neuekrug (i. Oktober 
d. Js.) Meld. bis 3. Auguſt, Bed. gegen Einſendung von g. 
von der Königl. Eiſen bahn irektion Kaſſel. — Markoldendorf 
(1. Oktober d. J.) Meld. bis 1. Auguſt, Bed. gegen Einſendung 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Kaſſel. — 
Oranienbaum i. A. (1. Oftober d. J.) Meld. bis 25. Juli, 
Bed. gegen Einſendung von 50 Pfg. von Er. Lingener, ee 
Deſſau, Wörlitzer Bahnhof. — Tegel (1. Oktober b. J.) Meld. 
bis 1. Auguſt, Bed. gegen 4 7 ung von 50 Pfg. von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 6, Berlin, Stettiner Bahnhof. 


